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Brief- und e „Preſſe, Thorn“ Thorn, Mittwoch den 20. September 10. Verantwortlich für die Schriftleitung G. B): Franz Miller in Thorn. N 
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Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Gejhäftsitelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen k! 
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Und wie fein haben es die Wiener verſtanden. 
Dös war a Heg an dieſem letzten Sonntag! 
Die Krawalle im Moabit müſſen ſich hinter den 
Revolutionsſzenen, die ſich in der Kaiſerſtadt 
an der ſchönen blauen Donau, im gemütlichen 
Wien, abſpielten, verſtecken. Freilich haben 
die Wiener vorläufig auch nur einen Toten 
aufzuweiſen. Die Zahl der Verwundeten iſt 
ſehr groß, wird ſich aber niemals genau feſt⸗ 
ſtellen laſſen, da ſich viele ſelbſtverſtändlich nicht 
erſt melden, weil fie eine Anterſuchung ihrer 
Mitwirkung an den Kämpfen zu befürchten 
haben. Beſonderen Spaß ſcheint den ſozial⸗ 
demokratiſchen Demonſtranten das Klirren ein⸗ 
geſchlagener Fenſterſcheiben gemacht zu haben. 
Die Fenſter des Verwaltungsgerichtsgebäudes 
wurden ſämtlich zertrümmert. Auch die Fenſter 
des Rathaufes, des deutſchen Volkstheaters, der 
Cafés und Neſtaurants bildeten Ziele für die 
Steinwürfe der Herren Sozjaldemokraten. 
Ebenſo die Laternenſcheiben. Von den kaiſer⸗ 
lichen Hofmuſeen ſtehen je zwei künſtleriſche 
Bronzelaternen, die mußten natürlich zertrüm⸗ 
mert werden. Die Polizei war den Roten 
gegenüber machtlos, und ſo mußte Militär auf⸗ 
geboten werden, das bald in einen ſchweren 
Kampf verwickelt war. Die Demonſtranten er⸗ 
vichteten Barrikaden, von denen mit Steinen, 
Biergläſern, Weinflaſchen und ſonſtigen Ge⸗ 
ſchoſſen die anrückende bewaffnete Macht bom⸗ 
bardiert wurde. Im Bezirk Ottakring wurde 
das ſozialdemokratiſche Motto: „Bildung macht 
frei“ durch Demolierung eines Schulgebäudes 
und Vernichtung aller Lehrmittel illustriert. 
Eine empfindliche Probe der Schlagfertigkeit 
ſeiner Freunde erhielt der ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete David: einen Stockhieb, der ihn an 
der Stirn verwundete und der eigentlich für 
einen Polizeimann beſtimmt war. In den Be⸗ 
richten über den Wiener Revolutionstag wird 
erwähnt, die Demonſtrationen hätten diesmal 
einen ganz anderen Charakter als gewöhnlich 
getragen, doch hätten die Ordner gefehlt; die 
Maſſen ſeien daher ganz auf ſich und ihr Ver⸗ 
antwortlichkeitsgefühl angewieſen geweſen. 
Das ſtimmt nicht. Es ſprachen etwa 30 ſozial⸗ 
demokratiſche Redner: ſämtliche ſozialdemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete mit dem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Vizepräſidenten des Abgeordnetenhauſes 
waren als leitende Perſönlichkeiten, ‚als Ver⸗ 
anſtalter und Leiter der Demonſtrationen zu⸗ 
gegen. Die Demonſtrationen waren in allen 
Einzelheiten vorbereitet. Ein von der ſozial⸗ 
demokratiſchen Pateiorganiſation noch am ſel⸗ 
ben Abend verbreiteter Aufruf brüſtet ſich noch 
mit dem „machtvollen Verlauf“, den die De⸗ 
monftvation gegen die Teuerung genommen. 
Hinzugefügt wird freilich, daß die Kundgebun⸗ 
gen durch die „Schuld des Pöbels“ einen „bes 
dauerlichen Abſchluß“ gefunden hatten. Schuld 
des Pöbels: Wer iſt denn der Pöbel? Doch 
niemand anders als die Teilnehmer an der 
Demonſtration. Mit der Ausrede „Schuld des 
Pöbels“ kann ſich die Sozialdemokratie nicht 
weißwaſchen. Sie hat bewieſen, daß ſie die 
Maſſen im Zaum halten kann, wenn ſie will. 
Kommt es zu ſolchen Vorgängen, wie am Sonn⸗ 
tag in Wien, dann hat ſie es aber nicht gewollt, 
und dann iſt ſie vor Gott und der Welt verant⸗ 
wortlich für die vorgekommenen Zerſtörungen 
und das vorgekommene Blutvergießen. —k. 
* * 
* 

Unſer Berliner Mitarbeiter ſchreibt uns zu 
den Vorgängen in Wien am Sonntag: 

Wien iſt die perſonifizierte Liebenswürdigkeit 
geblieben, die perſonifizierte Schlamperei geweſen. 
Jeder, der es früher kannte und jetzt kennt, weiß, 


zumteil die bürgerliche Geſellſchaft ſelbſt daran 
ſchuld. Sſterreich iſt ſeit Einführung des allge⸗ 
meinen Wahlrechts zu einem wahren Muſter⸗ 
ländchen ſkrupelloſeſter Agitation geworden, nach⸗ 
dem es ſchon vorher ſich dadurch ausgezeichnet hatte, 
daß ſeine Abgeordneten „in aller Gemütlichkeit“ 
ſich Lump und Schuft und Strauchdieb nannten und 
ſich Tintenfäſſer an den Kopf warfen. Die Gewiſſen⸗ 
loſigleit der agitatoriſchen Phraſe hat auch die 
bürgerlichen Parteien ergriffen. Es iſt geradezu 
ein Skandal, wie in den letzten Wochen die Deutſch⸗ 
Radikalen, die doch immerhin noch einige Ver⸗ 
wandtſchaft mit unſerer ſehr agrariſchen wirtſchaft⸗ 
lichen Vereinigung haben, das Volk von Wien mit 
ihrem Teuerungsgeſchrei erregten. Nur, um weitere 
Augenblickserfolge gegen die Chriſtlich⸗Sozialen zu 
erzielen und die Regierung zu ärgern, wurde ganz 
nach deutſcher ſozialdemokratiſcher Manier ſofortige 
„Offnung der Grenzen“ verlangt, obwohl doch jeder 
Zeitungsleſer weiß, daß diesmal die ganze Welt 
unter der gleichen Dürre gelitten hat und nirgend⸗ 
woher billige Einfuhr möglich ift, es fei denn, daß 
man verdorbene Ware nimmt oder ſeuchenbehaftetes 
Vieh. Und dieſe Agitation mußte natürlich all⸗ 
mählich auch den kleinen Mann erregen. 
„Selbſtverſtändlich ließen es die Sozialdemokraten 
bei dieſem agitatoriſchen Phraſen⸗Wettrennen erſt 


recht nicht an ſich fehlen. Und die hatten noch ein 


ganz anderes Publikum: nicht nur den gemütlichen 
Urwiener mit ſeinem „goldenen Herzen“ und un⸗ 
erſchütterlichem Gleichmut, ſondern auch viel zuge⸗ 
zogenes Volk, wilde Tſchechen aus den Arbeiter⸗ 
quartieren und dann die „Plettenbrüder“, wie man 
die lichtſcheuen Elemente von der Pariſer Apachen⸗ 
art in Wien zu nennen pflegt. 

Deren großer Tag rückte nun heran, und da — 
verſagten die Behörden. Der Bürgermeiſter von 
Wien, der zurzeit an einem Berliner Kongreß für 
Binnenſchiffahrt teilnimmt, hat ſich hier inter⸗ 
viewen laſſen und dabei die Rolle des berühmten 
Greiſes auf dem Dache geſpielt. Wie der Erz- 
herzog in dem „Feldherrnhügel“ Roda⸗Rodas ſagt: 
„Da kann man halt nix machen!“ Man habe gar 
keine geſetzlichen Mittel gehabt, um den im Volks⸗ 
jaat des Rathauſes — ausgerechnet des Rathauſes 
— tagenden Demonſtranten, die dann auf die 
Straße gingen und zunächſt ſämtliche Fenſter dieſes 
ſelben Rathauſes einwarfen, das Handwerk zu 
legen. Man ſieht, die totgeglaubte Schlamperei er⸗ 
ſteht alſo doch wieder. Ja, man hört, daß auch die 
oberſte Polizeibehörde von Wien den Schutzleuten 
vor allem Milde empfohlen hat; und man lieſt, 
daß das Militär erſt dann, als Offiziere durch 
Steine und Eiſenſtücke ſchwer verwundet waren, 
den Befehl erhielten, das Gewehr zu fällen. In⸗ 
zwiſchen aber war die „Hetz“ ſchon zu einem rich⸗ 
tigen Straßenkampf geworden; es wurden Barri⸗ 
kaden gebaut, und die Menge rief ſich in der hitzigen 
Arbeit jubelnd zu, es ginge ja alles fo „g'ſchmiert“, 
wie — in Portugal. Nein, ganz jo doch nicht! Der 
eine Tote hat vorläufig genügt, um die Beſinnung 
wiederkommen zu laſſen. Schon am Montag ſer⸗ 
vierten die Kellner im inneren „Aufruhrbezirk“ mit 
der alten Gradezza ihre Backhändl, und beim 
Heurigen wurde ängſtlich von den Bürgersleuten 
beſprochen, ob es wirklich Standrecht geben werde. 
Draußen in Ottakring aber balit man die Fäuſte. 
Das nächſtemal werde man es beſſer machen, dann 
gebe es wirkliche Revolution. ö 

Man ſoll aus fremden Fehlern lernen, auch bei 
uns im Reiche. Sollte es hier wieder einmal mit 
Moabiter Krawallen anfangen, jo wird ihnen 
hoffentlich energiſcher begegnet. Nur eine Exiſode 
machte die Wiener Ereigniſſe erfreulich: dort ſind 
drei ſozialdemokratiſche Führer von ihren eizenen 
Leuten jämmerlich verbläut worden, ſodaß der eine 


Miniſterpräſident Stolypin 7. 
Die anfänglich gehegten Hoffnungen, 
Miniſterpräſident Stolypin von der ſchweren 
Schußverletzung, die er bei dem Kiewer Atten⸗ 
tat davon getragen hatte, geneſen werde, haben 


daß 


ſich leider nicht erfüllt; nachdem ſchon die 
geſtern Nachmittag eingegangenen Nachrichten 
eine bedenkliche Verſchlimmerung konſtatiert 
hatten, iſt am Abend die Kataſtrophe einge⸗ 
treten. Stolypin iſt gegen 10 Uhr geſtorben. 
Das ſchwache Herz war nicht imſtande, den durch 
die Schußwunde hervorgerufenen Bluterguß zu 
verarbeiten. Die im Laufe des Abends über 
das Befinden Stolypins ausgegebenen Krank⸗ 
heitsberichte hatten ſchon auf das nahende Ende 
hingewieſen. Der letzte Bericht lautet: Stoly⸗ 
pin liegt ſeit heute Nachmittag in Agonie. Der 
Puls iſt auf 160 geſtiegen, der Tod iſt ſtündlich 
zu erwarten. Ar 

In Kiew war ſchon um 7 Uhr abends das 
Gerücht verbreitet, der Miniſterpräſident jei 
bereits tot, die Nachricht werde aber zurück⸗ 
gehalten, um Pogroms gegen die Rechtsan⸗ 
wälte und die Juden zu verhindern. 

Ein dem „Lok.⸗Anz.“ zugegangenes Pariſer 
Telegramm beſagt auch, daß Stolypins Tod be⸗ 
reits kurz nach 5 Uhr nachmittags eingetreten 
iſt. Als Todesurſache bezeichnen die Arzte 
Blutvergiftung. 8 : 

x — f * 
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So iſt denn Stolypin der Kugel des Mör⸗ 
ders zum Opfer gefallen. Ob mit ihm das 
Syſtem, das er im ruſſiſchen Reiche mit eiſerner 
Hand aufrecht erhalten hat, abermals ins Wan⸗ 
ken geraten wird, ob die neu anſchwellende re⸗ 
volutionäre Sturmwelle die Schutzdämme mo⸗ 
narchiſcher Geſinnung wieder hinwegſpülen 
wird, die Stolypin während feiner fünfjährigen 
Arbeit als Miniſter aufgerichtet hat, das iſt 
eine Frage, die für das ruſſiſche Reich ſchwer⸗ 
wiegender ijt als alles andere. Der einfache 
Beamte, der ſich vom kleinen Tſchinownik zum 
erſten Manne in Rußland emporgearbeitet, hat 
ein Lebenswerk hinterlaſſen, das der Zar und 
mit ihm das ganze monarchiſche Rußland als 
reiches, aber immer noch gefährdetes Erbe über⸗ 
nommen. ; f } 

Im Jahre 1863 als Sohn eines ruſſiſchen 
Generals geboren, begann Piotr Arbadewicz 
Stolypin ſeine amtliche Laufbahn im Miniſte⸗ 
rium des Innern. Zunächſt langſam avanzie⸗ 
rend, gelangte er auf der gewöhnlichen Stufen⸗ 
leiter des Tſchin zu der Stellung eines Gouver⸗ 
nements⸗Adels⸗Marſchalls von Kowno, wurde 
dann Vizegouverneur von Grodno und ging 


endlich im Jahre 1903 als Gouverneur nach 


Saratow. Dort zog er zunächſt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Zaren auf ſich, als er den, in 
ſeiner Provinz ausbrechenden Aufſtand mit 
außerordentlicher Energie niederwarf. Er 
wurde aufgrund ſeines Erfolges während der 
Revolution zum Miniſter des Innern berufen, 


von ihnen jogar ſchwer krank darniederliegt. Und] und feinem energiſchen Durchgreifen ift es an 


Sonntag Abend kurz, aber vielfagend: „Der 
Zuſtand iſt ſehr ernſt.“ Nach einem geſtern um 
1% Uhr nachmittags in Kiew aufgegebenen Tele⸗ 
gramm verſchlechtert ſich der Zuſtand des Miniſter⸗ 
präſtdenten Stolypin mit jeder Minute. Die 
Krankheit macht ſchnelle Fortſchritte. Der Puls, 
der ſich für kurze Zeit verlangſamte, überſteigt die 
zuletzt gemeldete Höhe von 140. Die Temperatur 
beträgt 35. Die von den fünf Arzten angewandten 
Mittel erweiſen ſich als wirkungslos. — 
Wie die „Birſhewija Wjedomoſti“ aus Kiew meldet, 
wurde der Zuſtand des Miniſterpräſidenten Stoly⸗ 
pin bereits geſtern Nachmittag für hoffnungslos 
gehalten. 
Der Mörder Bagrow. 

Es ſteht jetzt unbeſtritten feſt, daß Bagrow, der 

Attentäter, Polizeiſpitzel geweſen iſt. Die Polizei 


hat ihn eigens zum Schutze Stolypins von Peters⸗ 


burg herbeigerufen. Bagrows Großvater war tat- 
ſächlich zum Chriſtentum übergetreten, aber ſein 
Vater iſt wieder Jude geworden, und die Synagoge 
hat nun den verbrecheriſchen Sohn mit dem Bann⸗ 
fluche belegt. Der junge Bagrow galt der Geheim⸗ 
polizei als ein ſehr nützlicher Agent, da alle ſeine 
Angaben beſtätigt wurden. Dadurch erwarb er ſich 
großes Vertrauen des Chefs der Kiewer Geheim⸗ 
polizei, Kuljabko. Wie Bagrow K chen wollte er 
den Miniſterpräſidenten Stolypin ſchon auf der 
Geſellſchaft der Kaufleute töten, und er wartete 
lange auf eine günſtige Gelegenheit, um niemand 
aus dem Publikum zu verletzen. Als ſich ihm die 
Gelegenheit bot, verließ ihn der Mut, auf Stolypin 
zu feuern. Am nächſten Tage ſchwankte er bis zum 
zweiten Zwiſchenakt, kam dann aber zu der iber- 
zeugung, daß er eine beſſere Gelegenheit nicht finden 
würde. Er näherte ſich dem Miniſterpräſidenten, 


welcher völlig unbewacht war, holte aus der Hinter⸗ 


taſche einen Revolver, welcher ſamt der Hand dur 
ein großes Programm verdeckt war, und gab zwe 
Schüſſe ab. Darauf lief er gebückt auf den Korridor, 
in der Hoffnung, in der allgemeinen Beſtürzung 
zu entkommen. Außer einer Kopfwunde, die dem 
Attentäter durch einen Säbelhieb beigebracht wor⸗ 
den iſt, ſind ihm zwei Zähne ausgeſchlagen worden. 
Es verlautet, daß die Revolutionäre, als ſie mit 
Beſtimmtheit erfahren hatten, daß Bagrow ein Ver⸗ 
räter war, 15 vorgeſchlagen haben, er ſolle ſich 
durch die Ermordung Stolypins rehabilitieren. 
Hierauf ſei Bagrow eingegangen. Die Kunde von 
der Tat hat auf Kuljabko einen erſchütternden Ein⸗ 
druck gemacht. Zum Verhör geladen, bat er ſchluch⸗ 
zend um die Erlaubnis, ſeine Ausſagen ſchriftlich 
machen zu dürfen. Bagrow äußerte, als er erfuhr, 
er habe den Konzertmeiſter Bergler verwundet, 
ſein Mitleid. Das Kriegsgericht wird am 20. Sep⸗ 
tember ſtattfinden. Bagrow, der ſeinerzeit Mit⸗ 
glied des Studentenausſchuſſes war und gleichzeitig 
der Geheimpolizei diente, erfreute ſich großer Popu⸗ 
larität unter den Studenten, und dieſe Popularität 
ausnutzend, zeigte er viele Studenten und Gym⸗ 
naſiaſten an. E ARA N i 
Die Mutter Bagrows durch Selbſtmord geendet 
Die Mutter des Mörders Bagrow beging Selbſt⸗ 
mord aus Kränkung über das Verbrechen ihres 
Sohnes. i l ` 
Die Verhaftungen in Kiew 
werden fortgeſetzt. Bisher wurden ungefähr 150 
Perſonen, meiſt Bekannte Bagrows, unter ihnen 
viele Rechtsanwälte feſtgenommen. — Wie die 
„Roſſije“ mitteilt, iſt die Stimmung in der Stadt 
Kiew ſchwül. Tag und Nacht gehen Patrouillen, 
da man gegen Juden gerichtete 9 152515 befürchtet. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der neue Militärbevollmächtigte am ruſſiſchen 
Sur Hofe. ; 

Wie ſchon gemeldet, iſt Generalmajor von 
Lauenſtein von ſeiner Stellung als Militär⸗ 
bevollmächtigter am ruſſiſchen Hofe, attachiert 
der Perſon des Kaiſers aller Reußen und zu⸗ 
geteilt allerhöchſtderen Hauptquartier, wie es 
offiziell heißt, enthoben und zu ſeinem Nach⸗ 
folger Generalleutnant Burggraf und Graf zu 
Dohna⸗Schlobitten, der bisher Kommandeur 
der Garde-Ravallerie-Divifion war, ernannt 
worden. Bekanntlich beſteht von alters her 
zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſiſchen 
Kaiſerhofe die Regel, daß die beiden Monar- 
chen, abgeſehen von der offiziellen Vertretung 


hervorgegangen ijt, 


durch ihre Botſchafter, in ihre perſönliche Um⸗ 


gebung einen höheren Offizier der anderen 
Armee aufnehmen. Dieſe Offiziere ſind natür⸗ 
lich in der Lage, Wünſche ihrer Monarchen di⸗ 
rekt zu übermitteln, und ihr dauernder Auf⸗ 
enthalt in der unmittelbarſten Nähe des frem⸗ 
den Monarchen gibt ihnen auch Gelegenheit, 
die politiſche Stimmung zu ſondieren. Über 
die Zweckmäßigkeit der Einrichtung iſt ſchon 
öfters geſtritten und von manchen behauptet 
worden, daß dem deutſchen Botſchafter in Pe⸗ 
tersburg dadurch ſeine Funktion erſchwert 
werde. Namentlich als der beim Zaren ſehr 
beliebte Konteradmiral von Hintze von ſeinem 
Poſten zurücktrat, wurde dieſe Frage wieder er⸗ 
örtert. Die in dieſer Hinſicht geäußerten Be⸗ 
denken dürften jedoch nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſprechen; denn bei uns iſt jedenfalls angeord⸗ 
net, daß die Berichte des der Perſon des Zaren 
attachierten Offiziers noch dem Auswärtigen 
Amt zugänglich gemacht werden. General⸗ 
major von Lauenſtein hat den Poſten nur ſehr 
kurze Zeit innegehabt; er wurde erſt im Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres nach der Newaſtadt ge- 
ſchickt, und man glaubte allgemein, daß ſich der 
verdienſtvolle Offizier, der aus der Artillerie 
gerade für die delikate 
Stellung am ruſſiſchen Kaiſerhofe eignen 
würde, zumal er ſchon früher Militärattachs in 
Petersburg geweſen war und an dem ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Krieg teilgenommen hatte. Die 
Gründe zu feiner plötzlichen Abberufung 
dürften, wie der „Lok.⸗Anz.“ ſchreibt, interner 
Natur ſein. Jedenfalls geht ſeinem Nachfolger, 
dem Grafen Dohna⸗Schlobitten, nicht nur der 
Ruf eines tüchtigen Offiziers, ſondern auch der 
eines ſehr gewandten und diplomatiſch geſchick⸗ 
ten Mannes voraus. Der Graf ſteht unſerem 
Kaiſer beſonders nahe, und ein Beweis ſeines 
Vertrauens war es auch, als er ihn mit der Be⸗ 
gleitung des Kronprinzen auf deſſen Indienreiſe 
betraute. Er wurde bereits 1907, obwohl noch 
junger Generalmajor, mit der Führung der 
Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion beauftragt, ein in 
den letzten Jahren eigenartiger Fall in den 
Avancementsverhältniſſen der Armee. Als 
Vertreter des Zaren iſt Generalmajor Tatiſcht⸗ 
ſchew der Perſon des deutſchen Kaiſers atta⸗ 
chiert. 
Der Wert des deutſchen Spezialhandels 

im reinen Warenverkehr belief ſich im Auguſt 
des Jahres in der Einfuhr auf 749,3 Milli- 


onen Mark und in der Ausfuhr auf 701,7 


Millionen Mark gegen 659,1 und 646,3 
Millionen Mark im Auguſt 1910; im abge⸗ 
laufenen Jahresteil auf 6157,6 Millionen 
Mark in der Einfuhr und 5179,9 Millionen 
Mark in der Ausfuhr gegen 5798,8 und 
4797,9 Millionen Mark in den Monaten 
Januar —Auguſt 1910. 


Dr. Streſemann und die Erbſchaftsſteuer. 
Der nationalliberale Reichstagsabgeord⸗ 


nete Streſemann ſoll, wie die „Königsberger 


Hartungſche Zeitung“ berichtet, in einer Ver⸗ 
ſammlung erklärt haben, die Nationalliberalen 
machten die Zuſtimmung zu einer neuen 
Flottenvorlage von der Annahme einer Erb⸗ 
ſchafts⸗ und Vermögensſteuer abhängig. Wenn 
Herr Streſemann das wirklich erklärt haben 
ſollte, dann wäre das eine merkwürdige Ent⸗ 
leiſung. Vermögens⸗ und Erbſchaftsſteuer 
aben wir bereits, die Vermögensſteuer in 
11 und anderen Bundesſtaaten, und 
die Erbſchaftsſteuer als Reichsſteuer. Ganz 
abgeſehen davon: Die Zuſtimmung zu einer 
ee ae kann nur die Notwendig⸗ 
feit einer Verſtärkung unſerer Wehrkraft zu 
Waſſer yz Vorausſetzung haben, nicht aber 
die Bewilligung einer beſtimmten Steuer. Iſt 
eine Verſtärkung unſerer Wehrmacht im Inter⸗ 
effe der Sicherhelt des Reiches notwendig, 
dann muß fie bewilligt werden. Wer von 
diefer Notwendigkeit voll überzeugt iſt, die 
Verſtärkung aber dennoch adlehnt, begeht ein 
Verbrechen am deutſchen Volke. Iſt die Ver⸗ 
ſtärkung aber nicht notwendig, dann iſt ſie 
abzulehnen, nicht aber als Trinkgeld für eine 
i EE die mit ihr direkt nichts zu 
tun . 


Die ſoztaliſtiſche Partei Böhmens 
pon r Mittwoch, den Tag der Eröffnung 
es Landtag einen Gener alſtreik. 
Man defürch große Demonſtrationen. 


Forderung des ruſſiſchen Schiffsbaues. 
Bey | el er bei der Duma 
men eingebracht, der die För⸗ 
derung des Baues ruſſiſcher Schiffe bezweckt. 
Es werden Prämien bon 75 Rubel für die 
Tonne des ( minhalts und von 135 
Rubel für die indizierte Pferdekraft für eiſerne 
fe vorgeſehen, die auf ruſſiſchen Werften 
und aus ruffiſchem Rohmaterial hergeſtellt find, 
und eine Prämie von 2 Rubel für das Pud des 
g Verwendung gekommenen Materials. Das 
Geſetz fol 15 Jahre inkraft bleiben. 
Die Wahlen zur Sobranje 
haben am Sonntag in Bulgarien ſtattge⸗ 
funden. Die Ergebniſſe find noch nicht be» 
kannt, doch dürfte die Regierung eine große 


Majorität erlangen. 

Der Aufruhr in China 
nimmt immer größeren Umfang an. Ein be⸗ 
trächtlicher Teil der Truppen aus der Provinz 


Szechuan ift zu den Aufrührern übergegangen. fetten auch die Eiſenbahnangeſtellten auf dem 


Der Aufruhr ſcheint jetzt auch nach Tibet 
überzugreifen. 


Die Zahl der chineſiſchen Familien 


hat nach den amtlichen Bekanntmachungen im 
vergangenen Jahre im ganzen Reiche 62 500 000 
in den drei mandſchuriſchen Provinzen 1780 000 
und in Peking 138 000 betragen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. September 1911. 

— Der Kronprinz iſt geſtern früh 5 Uhr 
14 Min. auf dem Bahnhof Klitſchdorf⸗Wehrau 
eingetroffen, wo er vom Fürſten von Solms⸗ 
Baruth empfangen und nach dem Schloß ge- 
leitet wurde. In der Begleitung des Kron⸗ 
prinzen befindet ſich der Adjutant Graf zu 
Solms. Um 10 Uhr begab ſich der Kron⸗ 
prinz mit dem Fürſten zum Gottesdienſt nach 
Thommendorf. Nachmittags gegen 6 Uhr be⸗ 
gab ſich der Kronprinz mit dem Fürſten zur 
Pürſche nach der Oberförſterei Wehrau und 
erlegte im Revier Altenhain einen Kapital⸗ 
hirſch von 18 Enden. Gegen 8 Uhr kehrte 
er nach dem Schloß zurück. Heute morgen 
gegen 5 Uhr begab ſich der Kronprinz mit 
dem Fürſten wiederum zur Pürſche nach der 
Oberförſterei Wehrau. Die Abreiſe ſoll heute 


Abend über Sagan nach Potsdam erfolgen. í 


— Das Befinden des Prinz-Regenten 
Luitpold von Bayern ift nach Mitteilung aus 
Hohenſchwangau durch den plötzlichen Witte⸗ 
rungswechſel und den ſtarken Temperaturrück⸗ 
gang inſofern beeinflußt worden, als die rheu⸗ 
matiſchen Schmerzen wieder etwas ſtärker 
auftreten. Der Prinzregent hat ſich deshalb 
auf Anraten der Arzte entſchloſſen, dem 
Münchener Oktoberfeſt fernzubleiben und mit 
ſeiner Vertretung den Prinzen Ludwig zu 
betrauen. 

— Die „Schleſiſche Volksztg.“ dementiert 
die Meldung des „Oſſervatore Romano“, daß 
Kardinal Kopp an einem alten Leberleiden 
ſchwer krank daniederliege und der Kaiſer täg⸗ 
lich einen Krankheitsbericht einfordere, als 
vollſtändig unbegründet. Der Kardinal ſei 
bei beſtem Wohlſein. 

— Von den fünfzehn Mandaten vom 
Schaumburg⸗Lippeſchen Landtag ſtanden am 
Sonnabend zehn durch allgemeine direkte Wahl 
zur Erledigung. Es wurden gewählt: 2 Konſer⸗ 
vative, 1 Nationalliberaler, 2 Freiſinnige und 
2 Sozialdemokraten. Drei Stichwahlen ſind 
erforderlich, davon zwei zwiſchen Freiſinnigen 
und Sozialdemokraten. Die Nationalliberalen 
haben zwei Mandate verloren, eins an den 
Freiſinn und eins an die Sozialdemokratie. 

— Der Zentralausſchuß der Reichsbank 
iſt für morgen einberufen worden; es wird 
eine Diskonterhöhung um ein Prozent er- 
wartet. 


— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Das Erlöſchen der Maul: und Klauen: 
ſeuche ift gemeldet vom Viehhof zu Magde⸗ 
burg am 18. September 1911. 


Streikunruhen. 


An allen Ecken und Enden Europas Streikun⸗ 
ruhen. Überall geht die törichte Saat auf, die die 
interngtionale Sozialdemokratie zum Verderb 
rer Anhänger geſtreut hat. Sie dürfte daher die 

olgen d am eigenen Leibe ſpüren. 

S Turin iſt unter den Eiſenbahn⸗ 
arbeitern ein Streik ausgebrochen, der 
bier ſchon wieder zu ciel 15 at. Auch 

ier müßte Kavallerie ſchließlich Ruhe ſtiften. 


Die ſpaniſchen Streikunruhen 


ehmen einen immer bedrohlicheren Charakter an. 
Sr ilbao und Saragoſſa herrſcht der 
h a, in Barcelona find geftern 
t 


die Zeitungen nicht erſchienen. In Saxragoſſa 
mußte die Polizei zu edlen Malen ein⸗ 
ſchreiten. In Valencia iſt der Generalſtreik unter 
revolutionären Erſcheinungen ausgebrochen und 
das Standrecht verhängt worden. Es iſt zu ſchwe⸗ 
ren Ante gekömmen. Die Telephondrähte 
Ind ft itten worden, die Stadt iſt militärisch 
etzt. — Der König Hat 1005 Abreiſe von Madrid 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. — Aus Gara: 
goſſa wird gemeldet, daß die Ausſchreitungen 
von geſtern Abend I Men ernſt waren. Es 
kam wiederholt zu Zuſammenſtößen. Beim 
laſſen einer Verſammlung riefen die Teilnehmer: 
Hoch die Revolution! und ſchoſſen auf die Zivil⸗ 
rde. Die Garde erwiderte mit einer Salve. Auf 

m Platze blieben ein Toter und fünf Verwundete. 
— In Valencia verübten die Ausſtändigen feit 
Rat früh Sabotageakte, fie aun e die 

traben unter Hochrufen auf die Republik. Wegen 
des revolutionären Charakters der Bewegung 
wurde die Leitung der Provinz den Militärbehör⸗ 
den übertragen, die Truppen ausmarſchieren ließen. 
Zwiſchen den Ausſtändigen und den Sicherheits⸗ 
organen kam es mehrfach zu Zuſammenſtößen, bei 
denen Schüſſe gewechſelt würden. Einzelheiten 
991055 noch. Die n e Verbindungen mit 

adrid find noch im Betrieb. In La Coruna 
herrſcht der Generalſtreik. In Barcelona betrachtet 
der Gouverneur den Verſuch des Generalſtreiks als 
hn dt Dort herrſcht völlige Ordnung. Von 
ehn Mitgliedern des revolutionären Komitees, 
as ſich gebildet hat, ſind neun verhaftet worden, 
einer in Bilbao, die anderen in Madrid. 

Die Folgen des großen Eiſenbahnſtreiks 
in England ſind noch kaum überwunden, ſo fängt 
nun Irland mit dieſem gefährlichen Spiele an. 
In Dublin haben die Bahnarbeiter am Sonntag 
die Arbeit eingeſtellt. Zuerſt haben ſich die Ar⸗ 
beiter auf dem Güterbahnhof geweigert, Holz einer 
al zu verladen, deren Arbeiter ih im Mus- 
tand befinden. Der Ausſtand der Bahnarbeiter 


w 


hat fih auf andere Stationen im Süden und Weten 
von Dublin ausgedehnt, aber den Verkehr bisher 
nicht in größerem Umfange geſtört Sonntag früh 


ahnhofe von Limmerick die Arbeit ein. Der Zug⸗ 
dienſt mußte teilweiſe aufgehoben werden. Bis 
jetzt ſind die Lokomotivführer und Streckenwärter 
noch auf ihren Poſten. Es iſt jedog zu befürchten, 
daß auch ſie im Laufe des Tages die Arbeit ein⸗ 
ſtellen. — Nach einer weiteren Meldung hat ſich 
der Ausſtand der Eiſenbahner jetzt auch auf Queen⸗ 
ſtown ausgedehnt, wo die Lage als eine ſehr ernſte 
angeſehen wird, da die Poſtſachen aus Amerika 
dort an Land geſchafft werden. 


Ausland. 


Wien, 18. September. Der bisherige 
Kommandant des Serajewoer Korps, General 
der Infanterie Ritter v. Auffenberg, iſt zum 
Kriegsminiſter ernannt. Er genießt das be⸗ 
ſondere Vertrauen des Thronfolgers. 

Paris, 18. September. Die Arſenalar⸗ 
beiter in Lorient haben die Aufforderung 
ihrer Breſter Kameraden, aus Anlaß des 
Stapellaufes des Panzers Courbet feindſelige 
Kundgebungen gegen» den Marineminiſter 
Delcaſſé zu veranſtalten, abgelehnt. 

Paris, 18. September. Der Großkanzler 
der Ehrenlegion, Florentin, weigert ſich, einen 
Erlaß zu unterzeichnen, durch den der tödlich 
verunglückte Militärflieger Nieuport zum 
Ritter der Ehrenlegion ernannt wird. Floren⸗ 
tin begründet die Weigerung damit, daß die 
Ordensregel eine poſthume Auszeichnung unter⸗ 
agt. Nieuport war bereits tot, als der 
Kriegsminiſter ihm das Kreuz der Ehren⸗ 
legion an die Bruſt heftete. \ 

Brüffel, 18. September. Die Reſerviſten 
werden, wie die Abendblätter melden, am 
Mittwoch entlaſſen werden. 

Petersburg, 18. September. Der Zar hat 
ſich geſtern Abend zu Schiff nach Tſchernigoff 
begeben. — In der Kathedrale zu Bielgorod 
hat in Gegenwart des Großfürſten Konſtantin 
Konſtantinowitſch und der Großfürſtin Eliſa⸗ 
betha Feodorowna durch den Moskauer Metro⸗ 
politen die Heiligkeitserklärung des im Jahre 
1754 verſtorbenen Biſchofs Joaſaf von Bje⸗ 
gorod und Charkows ſtattgefunden. Mehr als 
200 000 Pilger waren zu der Feier herbei⸗ 
geſtrömt. 

Sofia, 18. September. Als Vertreter der 
Regierung begeben ſich Stanciow und Popo⸗ 
viliew zur Beendigung der Verhandlungen 
über die Konſularkonventionen, betreffend die 
Auslieferung von Verbrechern und betreffend 
Rechtshilfe, nach Berlin. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 18. September. (Verſchledenes.) Land- 
wirt Worm hat fein hiefiges Hausgrundſtück in der 
Bahnhoffiraße, das er ſoeben erft vom Krelſe erworben 
hat, gegen ein dem Beſitzer Eduard Steckler aus 
Schweinegrube gehöriges ländliches Grundſtück im Werte 
von 33 000 Mark verkauſcht. — In der Sitzung des 
hieſigen Lehrervereins am Sonnabend wurde beſchloſſen, 
die im vorigen Jahre eingeführten Fortbildungskurſe 
am Realprogymnaſſum in dieſem Winterhalbjahr 
wieder aufzunehmen. Lehrer Szymanski⸗Schönfließ ſoll 
zu feinem 25jährigen Lehrerſubiläum durch eine Ab⸗ 
ordnung des Vereins beglückwünſcht werden. — Dem 
Kandidaten Holzhüter aus Dirſchau ift zum 1. Oktober 
eine wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle am hleſigen Real⸗ 
progymnaſium, die durch Verſetzung des Oberlehrers 
Krieg erledigt iſt, übertragen. 

Marienwerder, 18. September. (Fußball.) Am 
Sonntag ſpielten die erſten beiden Mannſchaften des 
hieſigen Sportvereins gegen die gleichen Mannſchaften 
des Seminar⸗Sportvereins „Komet“ ⸗Graudenz. Das 
Wettſpiel, das in Graudenz ſtattfand, endete mit 110 
Galbzeit 1:0) zugunſten der Graudenzer, im zweiten 


Gange mit 5: 2 (Halbzeit 1: 1) zugunſten von Marien« 
werder. 
Dt. Eylau, 18. September. (Schützenfeſt.) Die 


hleſige Schützengilde feierte geſtern und heute ihr dies⸗ 
jähriges Schützenfeſt verbunden mit Königsſchleßen und 
Einweihung des neuen 40 Meter verlängerten Schieß⸗ 
ſtandes. Dem Feſt wohnten viele fremde Schützen, auch 
Landrat von Brünneck⸗Roſenberg, bei. König wurde 
Kantinenpächter Hielſcher, erſter Ritter Tlefbauunter⸗ 
nehmer Lenz, zweiter Ritter Gerichtsvollzieher Stahnke. 
Ein fröhlicher Tanz beſchloß das wohlgelungene Feſt. 

Danzig, 17. September. (Über die Kronprinzen⸗ 
villa) in Langfuhr hat Profeſſor Spalding in Langfuhr 
folgende hübſche Verſe gefunden: 

In fernen Tage noch wird man ſagen: 
ier nahm Quartier als Reiteroberft, 
Eh’ Kron ihn ſchmückte und Sorge drückte. 
Der deutſche Kaifer Wilhelm der. dritte 
In ſeines treuen Volkes Mitte.“ 
Die Verſe zieren auch Anſichtskarten, die hier von der 
Villa maſſenhaft in Umſatz gebracht werden. 

Memel, 18. September. (Im Sturm gekentert.) 
Das „Memeler Dampfboot“ meldet: Ein heute früh 
mit den Fiſchern Heinrich, Michel und Johann Jaudzims 
zum Flundernfang in See gegangener Motorkütter 
Bommelswitter ift heute Nachmittag gegen 4 Uhr vier 
Seemeilen von Memel im Sturm auf See gekentert 
und geſunken. Von den Inſaſſen find Heinrich und 
Michel Jaudzims rrtrunken, während Johann J. von 
einem die Unfallſtelle paſſierenden anderen Motorkutter 
gerettet werden konnte. Das Unglück ift, wie ange⸗ 
nommen wird, darauf zurückzuführen, daß der Kutter 
zu wenig Ballaſt an Bord hatte. Die Verunglückten 
ſind unverheiratet. 

N. Fordon, 18. September. (Verſchiedenes.) Im 
Schützenhauſe fand eine Quartalsverſammlung der 
hieſigen freien Handwerkerinnung ftatt, die von dem 
Obermeiſter Stellmachermeiſter Karl Schwarz ſen. mit 
einem Kalſerhoch eröffnet wurde. Rektor Fischer ſprach 
über die neueſten Beſtrebungen auf dem Gebiet der 
Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend und über die 
Errichtung eines Lehrlingsheims, die allgemein als 
wünſchenswert bezeichnet wurde. Um eine engere 
Verbindung zwiſchen Handwerk und Fortbildungsſchule 
herzuſtellen, wurden Leiter und Lehrer der Forte 
bildungsſchule als Mitglieder in die Innung aufge⸗ 
nommen. — Auf die Stelle des Lehrers Bayer aus 
Czarnawke, der fein Amt freiwillig niederlegte und in 
eine Maſchinenfabrik in England eintrat, wurde der 
Lehrer Feilhauer aus Breslau berufen. — Der Krone 
prinz hat die Königswürde, welche bei dem diesjährigen 
Königsihießen von dem Bäckermeiſler Stanislau Modra⸗ 
kowski für ihn errungen wurde, angenommen. 


A E ee ee eg NDA 


\2 


* 
©, 
ETPITTEEEPTTITTETTTCTTELTTTLLITTLTIITTTELLELELLLECT Tg 


Unſere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das IV. Quartal 1911 baldigſt er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 


der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


Die Orig- und Landhriefträger 
ſind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be⸗ 
ſtellungen auf Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 


daß der Weg zum Poſtamt erſpart bleibt. 


„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Anterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſte durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. September 1911. 


— (Feſtungskriegsübung.) Die Bela⸗ 
erung der ſtarken Weichſelfeſte hat nun geſtern 
dhe n die ſich den Bewohnern durch den nächt⸗ 
lichen anhaltenden Kanonendonner, der oft in 
anzen Reihen über die Stadt hinrollte, ankündigte. 
ine große Rolle ſpielten bei dem Nachtkampf die 
Scheinwerfer, die, ihr flammendes Licht weithin 
werfend, das Gelände taghell erleuchteten, um es 
im nächſten Augenblick vor den geblendeten Augen 
in umſo tieferes Dunkel verſinken zu laſſen. Nach 
allen Richtungen ſtreckte der Verteidiger die Licht⸗ 
fühlhörner nach dem Feinde aus, und auch Häuſer 
der Altſtadt, darunter 11 das Krankenhaus, 
ſah man plötzlich in hellem Schein liegen. Das 
Schauſpiel hatte eine zahlreiche Menfyenmänge 
hinunter an das Weichſelufer gelockt, doch war 
natürlich von den Kämpfen nichts wahrzunehmen, 
als das Aufblitzen des Geſchü 1 die dumpfen 
Kanonenſchläge und das bewegliche machtvolle 1 5 
das mitzukämpfen ſchien gegen die im Dunkle 
chleichenden Feinde; nur eine Patrouille, die am 

er der Weichſel ritt, wurde ab und zu ſichtbar. 
er ſich ans andere Ufer begab, um etwas von dem 
Nachtkampf zu erſpähen, der kehrte bald mißmutig 
zurück; denn das Gefechsgelände war auch hier in 
weitem Umkreis abgeſperrt. An der Übung, 19 75 
deren Größe zeugt, daß das Eiſenbahnbataillon 
eine Vollbahn her ei hat, ſoll auch, wie gemel⸗ 
det wird, das Luftſchiff „M. 2“ teilnehmen, mit 
dem Standort auf dem Schie platz in einer trans⸗ 
portablen Ballonhalle. Die Fahrten des „M. 1“ 
haben, wie zu erwarten, das höchſte Intereſſe auch 
der ruſſiſchen Grenzſoldaten erregt, die ſicher das 
San die Grenze überſchreiten zu ſehen erwarteten 
und höchlichſt überraſcht waren, als dies wendete 
und, ſchon als gute Beute betrachtet, . 
Noch größeres Intereſſe erregen zurzeit die Flug⸗ 
zeuge, worunter auch Eindecker, von denen geſtern 
eines beobachtet wurde, wie es, noch eben nur ein 
dunkler Punkt, mit raſender Geſchwindigkeit heran 
teßend, größer und gröper wurde, um ſchließlich 
nell niederzugleiten. Geſtern erlitt ein Biel 
ecker allerdings einen Unfall, indem, als er 
Schlüſſelmühle überflog, plötzlich der Motor p 
agte. Der Flieger war ſomit gezwungen, im Gleit⸗ 
Iug niederzugehen, was glücklich gelang, obwohl 
as Gelände aeg: den beiden dort befindlichen 
Eiſenbahnlinien ſehr ungünſtig iſt, — ein Vorfall, 
den das Gerücht wieder einmal ſenſationell zu 
einem Todesſturz ue hatte. Die Übung, 
die unſeren braven Truppen leider durch das regne⸗ 
riſche tter etwas erſchwert wird, findet unter 
Oberleitung des kommandierenden Generals des 
17. Armeekorps, General der Kavallerie v. Macken⸗ 
ſen, ſtatt, der am Freitag, nach Pe Übung, 
nach Danzig zurückkehren wird. Die Reſerven 
an der Übung beteiligten Regimenter werden am 
Montag zur Entlaſſung kommen. 

— ( Ordensverleihung.) Das Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeichens it dem Obermu 
metter Krelle im 2. Pomm. Fußart. Regt. Nr. 
15 allerhöchſt verliehen worden. - 

— Eiſenbahnperſonalien im Dts 
rektiosbezirk Bromberg.) Die Vertre⸗ 
tung des erkrankten Reglerungs⸗ und Baurats 
Menzel, Vorſtand des Betrlebsamtes Hohenſalza, 
iſt dem Regierungsbaumeiſter Renfer übertragen. 
— Verſetzt: Weichenſteller Thiel von Thorn (Hbf. 
nach Montwy, Roſentreter von Montwy na 
Hohenſalza; die Eiſenbahnpraktlkanten Arndt von 
Bromberg nach Arnswalde, Boigs von Brombe 
nach Thorn⸗Mocker, Graeber von Poſen na 
Hohenſalza; die Eiſenbahnaſſiſtenten Mielke von 
Arnswalde nach Bromberg, Schoof von Schneide⸗ 
mühl nach Bromberg, Wielgoß von Hohenſalza 
nach Argenau; die komm. Eſſenbahnaſſiſtenten 
Schneller von Thorn⸗Mocker nach Dt. Krone 
(Oſt), Walkowiak von Schneidemühl nach Brom⸗ 
berg, der Lokomotlpführer Stumpe von Thorn 
nach Bromberg. 

— Landwehryereln Thorn) Geſtern 
fand im Schützenhaus die Monatsverſammilung Bun 
Die turge Tagesordnung wurde mie folgt erledigt} 
Ausgeſchleden find durch Verzug 4, Freimi i 
glied, das ſich dem Flottenverein angeſchloſſen hat; n 
aufgenommen wurden 5, zur Aufnahme angemeldet 
Kameraden. Der 1. Vorſitzer, Herr Staatsanwalt 
Wellmann, berichtet über das Sedanfeſt und ſpricht dem 
Vergnügungsausſchuß und den mitwirkenden Damen 
den — in dieſem Falle befonders wohlverdienten s> 
Dank des Vereins aus. Nachdem die Jahrbücher 1912 
ur Verteilung gelangt, gibt der 1. Schriftführer Herr 

oligelinipektor Belz den Geſchäftsbericht des Kreis« 
kriegerverbandes bekannt, mit der Aufforderung an bie 
Kameraden, die über 25 Jahre einem Kriegerverelne 
angehören, fih bei ihm zu melden. An die geſchäftliche 
Sitzung ſchloß ſich ein gefelliges Beifammenfein. 

— (Schützenverein Thorn⸗Mocker.) Am 
Sonnabend Abend veranſtaltete der Verein im Saale 
des Reſtaurant Rüſter eine Sedanfeier. Die Mitglieder 
fanden ſich nach ländlichem Brauch meiſt erſt nach 
9 Uhr ein, um dann aber dem Tanz und fröhlicher 
Geſelligkeit „bis früh um fünfe“ ſich hinzugeben. In 
der Kaffeepauſe hielt der Vorſitzer Herr Tiſchlermeiſter 
Freder eine Anſprache, in der er der Bedeutung des 
Soedantages gedachte und ein Kaiſorhoch ausbrachte 


— (FZußballfport) Am Sonntag Nachmittag 
3 Uhr fand auf der Esplanade ein Wettſpiel zwiſchen 
dem Thorner Fußballklub „Viſtula“ und dem Fußball⸗ 
klub des Thorner evangeliſchen Seminars „Eintracht“ 
ſtatt. Das Spiel endete mit 7:0 zugunſten des 
Seminarklubs. 

— (Die Jakobsvorſtadt bleibt ohne 
Turnverein) Die beabſichtigte Gründung eines 
Turnvereins in der Jakobsvorſtadt iſt nicht zuſtande ge⸗ 
kommen, da ſich zu der am Sonnabend nach dem 
Reſtaurant Drenikow einberufenen Verſammlung nur 
5 Perſonen eingefunden hatten. 

— (Kein Telegraphenkabel zerriſſen.) 
Die Meldung eines hieſigen Blattes, daß durch einen 
Weichſelkahn, der vor Anker gehen wollte, ein in die 
Weichſel gelegtes Telegraphenkabel zerriſſen und andere 
ftar? beſchädigt feien, ift, wie auch ſchon die Faſſung 
erkennen ließ, falſch. Es iſt zwar ein Kabel gehoben 
worden, doch iſt, wie die daraufhin angeordnete Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, ein poſtaliſches Kabel nicht be⸗ 
chädigt. j 
! — (Unfall) Als geftern das Ajährige Söhnchen 
des Magiſtratsboten K., Kleine Marktſtraße 7 wohn⸗ 
haft, auf dem neuſtädtiſchen Markt ſpielend um die 
Ecke bog, wurde es von einem Fleiſcherfuhrwerk erfaßt 
und geriet unter die Pferde. Doch gelang es Vorüber⸗ 
gehenden, durch ſchnelles Eingreiſen das Kind zu 


‚retten, das mit einer kleinen Wunde und einigen 
Hautabſchürfungen davon kam. Den Führer trifft keine 
Schuld 


— (Gefährliches ER Am 
Sonntag Abend wurde auf der Strecke Thorn⸗Brom⸗ 
berg kurz vor Schlüſſelmühle von zufällig vorbei- 
gehenden Paſſanten ein finnlos betrunkener Mann 
vom Geleiſe geſchafft, als ſchon ein Güterzug ange⸗ 
fahren kam. 

— Der enge Rock.) Am Sonntag Nachmittag 
parate auf dem S auptbabnbofe eine junge Dame beim 

usſteigen aus einem Wagen 2. Klaſſe des D-Zuges 
von Berlin infolge ihres engen Rockes auf den Perron, 
wobei fie ſich derartige Verletzungen zuzog, daß fie ſich 
nicht erheben konnte und in den Wagen hineingetragen 
werden mußte. 

— ( Wochenmarkt.) 0 dem den 
Markt war der Geſchäftsgang ſchleppend, wider 
Erwarten der Gärtner, die von der a 
übung und den fremden Gäſten eine Belebung des 
Handels erwartet hatten, die aber in keiner iſe 
u war. Doch blieb nicht allzuviel Über⸗ 
fa Die Preiſe zeigten ſich unverändert, ausge- 
nommen Spinat, der etwas billiger geworden iſt 
und für 20 Pig. das Pfund abgegeben wurde. Auf 
dem Dialer fie war die Nachfrage auch nur mäßig, 
doch hielten ſich die Preiſe, da Er viel Ware an- 
e war. Aal koſtete 1,20 Mark, Zander und 

arpfen 1 Mark, Schleie 90 Pfg., Karauſchen 80 
Pfg., Hecht 70—80 „ 40—50 Pfg., 
Breſſen 80—50 Pfg., [barſche 40 Pfg. Krebſe 
waren 30 ock, darunter 10 Schock grghere, am 
Markt, die für 120 bis 5 Mark ſchnell abgeſetzt 
wurden; viele Kaufluſtige konnten nicht mehr be⸗ 
friedigt werden. 

— (Polizelliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute nur einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Medaillon mit 
Bild, ein Portemonnaie mit Inhalt und eine Lupe. 
Näheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,24 Meter 
unter Null, er ift feit geſtern unverändert. 
Bei Chwalowice ift der Strom von 1,18 Meter 
auf 1,19 Meter geſtie gen. eu 


Aus dem Landtreiſe Thorn, 19, Septem er 


Feder.) Am Sonnabend Mittag brach in einem dem 
Beſitzer Joh. Friedrich gehörigen Einwohnerhaus in 
Hermannsdorf Feuer aus, das durch Funken» 
auswurf aus dem Schornſtein beim Brotbacken ent⸗ 
ſtanden war. Das Häuschen nebſt Stall wurden ein 
Naub der Flammen. Die zwei Mieter verloren ihre 
Habe, die nicht verſichert war; der Gebäudeſchaden iſt 
durch Verſicherung des Häuschens mit 260 Mark und 
beg 1 mit 270 Mark bei der weſtpr. Feuerſozietät 
gedeckt. 
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Thorner Schwurgericht. 


19. September. 

In der heutigen Sitzung fungieren als Beiſitzer die 
Herren Landrichter Erdmann und Cohn. Die Anklage 
vertrat Herr Staatsanwalt Wellmann. Als Geſchworene 
wurden folgende Herren ausgeloſt: Bankdirektor Aſch⸗ 
Thorn, Telegraphenſekretär Banſe Thorn, Rentier 
Brien⸗Brieſen, Profeſſor Friedenthal⸗Strasburg, Kauf⸗ 
mann Alfred Menzel⸗ Thorn, Präparandenanſtalts⸗ 


vorſteher Panthen⸗ Thorn, Baugewerksmeiſter Shub- 


ring⸗Neumark, Fabrikbeſitzer Oskar Thomas⸗Thorn, 
Amtsvorſteher Weißermel⸗Strasburg, Gutsbeſitzer Wich⸗ 
mann⸗Gr. Görlitz, Gutsverwalter Wolke⸗Schwirſen und 
Kreisvereinsdirektor Zollenkopf⸗ Neumark. Wegen 
Sittlichkeits verbrechen wurde gegen den Maler 
Anaſtaſius Gumowski aus Moger verhandelt. Als 
Verteidiger war ihm Herr Rechtsanwalt Stenzel ge⸗ 
ſtellt. Dem Angeklagten waren Sittlichkeltsverbrechen 
in drei Fällen zur Laſt gelegt. Einer lag bis zum 
Jahre 1905 zurück. Als Verletzte kam inbetracht eine 
Arbeiterfrau in Bachau, die damals noch unverheiratet 
war. Es handelte ſich um verſuchte Notzucht. Der 
zweite Fall fällt ins Jahr 1908, wobei an einer anderen, 
damals auch noch unverheirateten Arbeiterfrau in 
Bachau ein vollendetes Sitllichkeitsverbrechen verübt 
wurde. Endlich mar dem Angeklagten noch ein Nötigungs⸗ 
verſuch an einer Beſitzerstochter in Wygodda, welche bei 
dem Förſter Grützmacher in Fahnenberg bei Suchatowko 
im Dienſt ſtand, zur Laſt gelegt. Dieſer Verſuch fällt 
auf den 24. Mai d. Is., als der Angeklagte mit einem 
Rade von Argenau nach Thorn fuhr. Wegen Gefähr⸗ 
dung der guten Sitten war die Hffentlichkeit ausge- 
ſchloſſen. Die Beweisaufnahme ergab die volle Schuld 
des Angeklagten, der bis zuletzt hartnäckig leugnete. 
Die Geſchworenen bejahten ſämtliche Schuldfragen und 
verſagten dem Angeklagten betreffs des letzten Falles 
mildernde Umſtände. Der Gerichtshof verurteilte ihn 
zu 3 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von 3 Jahren. Begründet 
wurde dies harte Urteil mit der Gemeingefährlichkeit 
des Angeklagten, der wie ein Wegelagerer auf ſeine 
Opfer zuſtürzte. Der Angeklagte erklärte, daß er die 
Strafe nicht annehme. — Ferner wurde noch gegen den 
Arbeiter Wladislaus Weſtfalowski aus Liſſewo wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung verhandelt. Der 
Angeklagte hatte den Tod ſeines Vaters dem Standes⸗ 
beamten von Heimbrunn auf den 1. Auguſt 1910 mor⸗ 
gens 3 Uhr angegeben und dadurch eine falſche Ein⸗ 


lragung in das Sterberegiſter veranlaßt, denn der 


Vater war bereits am 31. Juli abends 9 Uhr verſchieden. Der 
1 dieſer intellektuellen Urlundenfälſchung war, 
einer Mutter die Invalidenrente von 10,40 Mk. zu ſichern. 
Letztere machte dem Gemeindevorſteher in Liſſewo die⸗ 
elbe falſche Angabe und erhielt darauf eine Be⸗ 
ſcheinigung, aufgrund derer fie von der Poft die Rente 
pusgezahlt erhielt. Sie war von der Ferienſtrafkammer 
zu Thorn am 4. Auguſt d. Is. wegen Betruges zu 3 


Tagen Gefängnis verurtellt worden, während ſich das⸗ 
ſelbe Gericht zur Aburteilung des Sohnes, des heutigen 
Angeklagten, nicht für zuſtändig hielt. Der Angeklagte 
war geſtändig. Durch die lange Krankheit des Vaters 
fei die Familie in Not geraten, die Rente habe man 
notwendig zum Begräbnis gebraucht. Der Staats⸗ 
anwalt bat, die Schuldfrage zu bejahen, da das Sterbe⸗ 
regiſter eine Urkunde von großer rechtlicher Bedeutung 
ſei, dem Angeklagten aber mildernde Umſtände zu be⸗ 
willigen. Der Verteidiger, Herr Juſtizrat Aronſohn, 
fonnte bei der Lage der Sache ſich den Ausführungen 
des Staatsanwalts nur anſchließen. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage und billigten dem Angeklagten 
mildernde Umſtände zu. Der Staatsanwalt beantragte 
4. Wochen Gefängnis. Der Gerichtshof ging jedoch über 
dle niedrigfte Strafe nicht hinaus und verurteilte den 
Angeklagten zu 1 Woche Gefängnis. 


Mannigfaltiges. 


(Unterſchlagung im Eſſener 
Landratsamt.) In Eſſen an der Ruhr 
wurden langjährige umfangreiche Unterſchla⸗ 
gungen eines alten Beamten des Landratsamtes 
aufgedeckt. Es handelt ſich um den Kreisaus⸗ 
ſchußſekretär Schulte. Bis jetzt wurde feſtgeſtellt, 
daß 23 000 Mark fehlen. Schulte ift geflüchtet. 
Die Unterſchlagungen hat er in der Weiſe 
verübt, daß er Gelder, die irrtümlich an den 
Sekretär ſtatt an die Kreiskaſſe eingeſandt 
wurden, nicht ablieferte. Schulte ſtand ſchon 
feit 24 Jahren im Dienſte des Landkreiſes. 


Reueſte Nachrichten. 


; Vom Kaiſerhofe. 
Cadinen, 19. September. Dem Vernehmen 
nach gedenken der Kaiſer und die Kaiſerin Mittwoch 
Nachmittag auf Schloß Kreyl einen Beſuch abzu⸗ 
tatten und ſodann abends von Königsberg die 
eiſe nach Rominten anzutreten. : 


Oberpräſidentenwechſel in Poſen und Pommern. 

Berlin, 19. September. Der Oberpräſident 
von Waldow in Poſen ift anſtelle des in den Ruhe 
ſtand tretenden Oberpräſidenten von Maltzahn nach 
Stettin verſetzt worden. Zu ſeinem Nachfolger in 
Poſen ift der Unterſtaatsſekretär im Kultus- 
miniſterium Wirklicher Geheimer Nat Dr. jur. 
Schwartzkopf ernannt worden. 

Erhöhung des Reichsbankdiskonts. 

Berlin, 19. September. Die Reichsbank hat 
den Diskont auf 5 Prozent, den Lombardzinsſuß 
auf 6 Prozent erhöht. 


Vereinstag der deutſchen Straßenbahn⸗ und Klein⸗ 
bahnverwaltungen. 

Berlin, 19. September. Im Plenarſitzungs⸗ 
ſaale des Reichstages trat heute der Vereinstag 
der deutſchen Straßenbahn⸗ und Kleinbahn⸗ 
verwaltungen zuſammen. Miniſter von Breitenbach, 
der Präſident des Reichseiſenbahnamtes, und Ober: 
bürgermeiſter Dr. Kierſchner begrüßten den Ber: 
bandstag. Der Miniſter wies auf die großen kul⸗ 
turellen Aufgaben des Vereins hin, die dazu bei⸗ 
trügen, der Wohnungsnot in den größeren Städten 
zu ſteuern, Darna wurde in die Tagesordnung 
eingetreten, die ſaſt ausſchließlich von fachwiſſen⸗ 
ſchaftlichem Intereſſe iſt. 


Verhaftung eines Mörders . 

Eſſen (Ruhr), 18. September. In Kettwig 

wurde heute der elſüſſiſche Arbeiter Adolf ver⸗ 

haftet, der kürzlich in Fennheim im Elſaß die 

Wirtswitwe Weber durch 20 Meſſerſtiche ermordete. 
Der Nachfolger Jathos. 

Köln, 18. September. Zum Nachfolger des 
abgeſetzten Pfarrers Jatho wurde von der hieſigen 
evangeliſchen Gemeindevertretung Pfarrer Karl 
Becker aus Solingen gewählt. Pfarrer Becker ge⸗ 
hört der kirchlich⸗liberalen Richtung an. 

Das Opfer eines Bankkrachs. 


Gera, 18. September. Hier erſchoß ſich der 
Lederhändler Franz Lehmann, nachdem er bei dem 
Konkurs des Bankhauſes Bauer & Anders jein 
anges Vermögen von über 109000 Mark ver- 

ren hatte. 


Grubenunglück in Lothringen. 
Straßburg (Elſaß), 18. September. In 
Droutaumont (Lothringen) ſtürzten im Schacht 2 des 
dortigen Bergwerkes ſechs mit Dichtungsarbeiten 
beſchäftigte Arbeiter infolge eines Gerüſteinſturzes 
ab. Drei von den Verunglückten fielen 27 Meter 
tief und waren ſofort tot. Die anderen erlitten 
ſchwere Verletzungen. 8 

Preisſteigerung des Pilſner Bieres. 
Prag, 18. September. Die drei großen Pilſner 
Brauereien verſtändigen heute in einem Zirkular 
ihre Kundſchaft im In⸗ und Auslande, daß die 
Preiserhöhung am 3 Kronen pro Hektoliter am 

21. September inkraft tritt. 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 
Paris, 19. September. Der Miniſterpräſident 
Caillaux und der Miniſter des Außern de Gelves 
hatten abends im Miniſterium des Außern eine 
ziemlich lange Unterredung. 


g Zum Tode Stolypins. 

Petersburg, 19. September. Die Zeitungen 
ſind heute Morgen ſchwarz umrandet und geſchmückt 
mit dem Bildnis Stolypins, dem fie ſpaltenlange 
Artikel widmen. Sie geben dem Schmerz und der 
Entrüſtung über das Geſchehene Ausdruck und heben 
ie Verdienſte des Verſtorbenen hervor. — Über die 
letzten Stunden Stolypins wird berichtet: Der 
Kranke litt den letzten Tag über ſchwer und ſtöhnte 
vor Schmerzen. um 6 Uhr abends verfiel der Ster⸗ 
bende zeitweilig in Beſinnungsloſigkeit. Gegen 
8 Ahr begann er zu erkalten; der Atem ging ſchwer. 
Der Kranke wußte genau, daß er ſterbe. Eine halbe 
Stunde vor dem Tode verlor er die Beſinnung. 
Am 3 Uhr nachts ſezierte Erle Obolewski die 
Leiche, worauf Profeſſor Stefanow fie einbalfa⸗ 
mierte. Die „Kiewer Zeitung“ behauptet, daß der 
Täter den Revolver durch den Kiewer Polizeichef 
erhalten habe, was in den Büchern der Geheim⸗ 
polizei vermerkt fei, — Mie jetzt Ine iſt, trat 
der Tod des Miniſterpräſidenten Stolypin infolge 
innerer Verblutung ein. Bagrow bezog ſeitens der 
Geheimpolizei ein Monatsgehalt von 185 Rubeln 
und erhielt außerdem für beſondere Aufträge eine 
Entlohnung. Bagroms Oheim, ein bekannter 
Nervenarzt, wurde verhaftet, ebenſo ſeine Tante, 
deren Tochter und die Dienerſchaft. Der Polizeichef 
wurde ſeines Amtes enthoben. 
von Kiew herrſcht Angie und Erregung. Der 
Polizeimeiſter teilte mit, daß im Falle von An⸗ 
ruhen die ſchärſſten Maßregeln ergriffen werden 
würden. Die Truppen ſind aus dem Manöver in 
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die Stadt zurückgekehrt und zeitweilig durch ein 
Huſaren⸗Regiment verstärkt worden. Der Generals 
Nen kündigte an, daß Unruhen nicht zuge- 
aſſen werden würden. 


Eine ruſſiſche Jacht geſcheitert. 
Petersburg, 18. September. Die t 
„Boureveſtnik“, die einem Induſtriellen 9 
Hindwig gehört, iſt bei Kronſtadt geſcheitert. Der 
Vater des Beſitzers, feine Frau und zwei Gäfte 


ud ertrunken. Die andern auf der Jacht befind⸗ 


ichen Perſonen wurden durch den Dampfer „Zara“ 
gerettet. : 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
; Börje. 
vom 19. SeptemDer 1911. 
Welter: bewölkt. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfanten werden außer dem 


notierten Vreife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion $ 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Rare- 
Regullerungs- Preis 205 Mk. 
per September — Oktober 201 Br., 200 Gd. 
per Oktober —-Nopember 202 Mk. bez. 
per November — Dezember 204 Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 772—793 Gr. 197—202 Mk. bez. 
bunt 761—775 Gr. 191—195 Mk. bez. 
rot 740—788 Gr. 185—194 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
int, 744 Gr. 166 Mk. bez. 
Regulierungspreſs 1681 Mk. 
per September — Oktober 168 Br., 167 ¼ Gd. 
per Oktober —Nopember 169 / Br., 168½ Gd. 
per November Dezember 172 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inf. 662—680 Gr. 173—190 Mk. bez. 
tranfito 132—138 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kar 
inländ, 165—170 Mk. bez. 


[Rohzucker. Tendenz: ruhig. 


Nendement 88% fr. Nenfahrw. 18,05 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 16,87 ¼ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 11,80 Mt. bez. 
Roggen⸗ 12,90 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
a w ſch f N Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. 
Wechſel auf Warſchan » » 
Deutſche Reſchsanleihe 3½ % 
Deutſche Reichsanleihe 3% , 
Preußiſche Konfols 3¼ % . 
Preußiſche Konſols 3% „ 
1 Stadtanleihe 4 N 


.| 8480 
210.25 
82.00 
82.40 
‘| 9250 


82,20 
99,50 


. 0000 a t0. 
oe 0000008 0% 


Thorner Stadtanleihe 3¼ % I —— — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 99,80 | 99,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . > 88,90 88,— | 
ri Nr Pfandbriefe 3% neul. II.] 79,50 | 79,50 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 102,40 | 102,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,80 92,80 
Ruſſiſche unſfizterte Stagtsrente 4% 93,40 —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % ꝓ „„. 98,40 93,80 
Große Berliner Straßenbahn-⸗Aküen . 192,60 | 198,40 
Deutſche Bank⸗Aktlen. 259,90 | 260,10 
Diskento⸗Kommandlit⸗Antelle „ 185,40 | 185,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktlen. 123,50 | 123,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .| 129,— 128,90 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengefellfhaft | 263,25 | 264,— 
Bochumer Gußſtaßl⸗Akllen „ 224,— | 224,— 
Haren Bergwerks⸗Aktien ə e of 177.— | 177,50 

aurahütte⸗Altlen 159,75 | 161,10 
Weizen loto in New york e e of 98H 98 

„ September.. 201.2 201. 
Oktober 20375 20278 
„ Dezember 208,75 | 209,25 
" ANGI ct oT age a e AT. 5 er) 215,45 216,— 

Roggen September s e s e s 179,50 | 180,50 

Obe. 180 18 
„ Dezember . 185,.— | 188,75 
A F 193,25 | 193,50 


d. Pfd., 
: Kuchen —.— Pf. 


Berlin, 16. September. . von Müller & 


Braun, Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Da die Zufuhren 
innländiſcher Waren weiter abgenommen haben, der Konſum 
jedoch wieder beſſer geworden iſt, mußte zu teuren Preſſen 
vom Auslande zugekauft werden. Die telje werden deshalb 
am nächſten Mittwoch um 3 Mark erhöht werden. 
Allerfeinſte Molkereibutter : 143 Mk 
Feinſte Moltereibutter . e e s è 138142 Mr 
iat]!!! ua 
3 


III. Qualitt. . 108—116 ME 
Thorner Marktpreiſe 
vom Dienstag den 19. September. 


niedr. höchſter 
Preis. n 


Benennung. 


Weizen o e „ [1L00Nilo] 19,60 | 20,40 
Roggen 25253 2 „ „ 60 Die * 16,50 17,20 
Gerſte 2 „ „„ „ „ „ E ” 16,40 17,20 
afer. . s o.b „ „6 „6 „ ” 16,80 17,40 
Stroh Nicht). „ 0. 1 5,50 6,— 
eu „ „ O S ” 8.— 9.— 
ocherben „„ „6 19,— | 20,— 
Kartoffeln n e o e é eoè o [5080| 350) 4— 
Noggenmenl” 0 aA aty ” „„ 
BH E EL A Dev Der 21/ Kilo D 7 
Rindfleiſch von der Keule. . . . f1 Kilo] 1,50 | 1,60 
Balich lei); mean > 1,30 | 1,40 
Kalbfleiſ PIE Baar var „„ vor er wur S r 1,10 1,60 
Schwelnefleiſc hh. s è o » 1,30 | 1,80 
Hammelfleiſch h 00. $ 1,40 1,70 
Geräucherter Spel . e o c è o 1 160 | —.— 
Schmalz. oe e 2 2 „„ „„ „6 » N ETEL e 
ICC 2,20 8,.— 
Cle. Schee] 30 480 
Krebs ee 1,80 — 
Ale 7 „% % rg [ni Alto „ 
Breſſen Nee eee E oa EYS * —,80 1.— 
e 2 aiik 2 2 „ * 1,60 2,20 
2 2226 „ „ „ he t 10 1 00 
arauſchen „ è o „ 0» * r 
Bar %% ale. echte " —,80 1,20 
ander „„ „ „ „ „ 6 * 2.— rt 
arpfen Der „ „„ „ „6 „„ * 2,.— —.— 
Barbinen . e a.c opeko R —,80 1,— 
Welßfiſche 2 E TA KA 7 — 20 —,50 
eringe ajae O „ Ye „„ „4 vr) * EAE cz 
undern „ O n Dr er vor vr) a ee 2 
Marä nen 55 1,60 
ATI Saas 1 Liter —18 —.— 
etroleuumm p e èo e o o o * —15 —,20 
piritus . eb „ „„ „6 * 2,00 a oe 
benaturier). © 2. e . 5 —,80 | —,82 


Der Markt war gut deſchict. 
Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen- 


—.— Pf. das Pfund, 
n aA m 

er, Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten —,— Mk. das Sit., 
Gänſe 8,00—7,00 Mt, das Stück nen 2,50—5,00 Mk. das 


Paar, Hühner alte 1,50—2,00 Mt, das Stuck, Hühner junge 
1,20—1,60 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das Paar, 
ee —.— Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. das 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 19. September 1911. 


E Ei Witterungs⸗ 
der Beobach⸗ ie 8 8 Wetter z 5 Ber len 
tungsſtatlon 8 5 24 Stunden 


3833 


' Börfe vertel Hamb ö 4% J nba Nied. 
Die Berliner Börſe verkehrte geſtern in ruhiger | Hamburg . en „4 anhalt. Nied. 
Haltung. Kanada ſetzten im Entlang mit ak hohen Nem- Swinemünde 761,1 W molti 15 0,4 nachts Nied. 
porter Schlußkurſen von Sonnabend mehrere Prozente höher] Neufahrwaſſer 758,5 SW |beded. 14| 0,4/meift bewölkt 
ein und konnten die Steigerung ungeachtet kleinerer Schwan⸗] Memel 756,7 W. wolkig 15 6,4 nachm. Nied. 
kung faſt voll aufrecht erhalten. Dagegen gaben Montan- | Hannover bedeckt 14 — meiſt bewölkt 
werte eine Kleinigkeit nach. Im allgemeinen war die Tendenz | Berlin bedeckt 14 2,4 nachts Nied. 
bis zum Schluß ziemlich feſt. DN l 2 5 14 2,4 nachm. Nied. 
Danzig Pe September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 76 In« Se ade a 19 24 naam 11815 
ländiſche, 14 ruſſiſche Waggons. 7 „ e 
i 9097 iges b 5 9, 19. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr Frantſurtem Dun 11 = ei 
10 inländische. 189 kuſſſche Waggons ezti. 2 Waggon Kleie. | Karlszuhe ) ES e ee re 

und 15 Waggon Kuchen. : % ee 
29 1 0 5 — meiſt bewölkt 

axis n Bir — 

Danziger Viehmarkt. > Bliffingen 13| — nachm. Nied. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) Kopenhagen 1 0,Alnadım. Nied. 
Danzig, 19. September. Stockholm 10) — |vorw. heiter 
Auftrieb: 18 Ochſen, 64 Bullen, 95 Färſen und Kühe, | Haparanda 4 — nachts Nied. 
141 Kälber, 316 Schafe und 1462 Schweine. Archangel — — gnnachts Nied. 
Ochſen: a) vollfl ausgem. hoͤchſten Schlachtwerts höchſtens Petersburg 755,3 8 — Weftterleucht. 
bis 6 Jahre —.— Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem, und Warſchau 761,5 W SW Regen 11} — mmeiſt bewölkt 
ältere, ausgem. 45—46 Mk., c) mäßig genährte junge, gut] Wien 765,9 W Regen 12| 2, 44zieml. heiter 
genährte ältere 40—42 Mk., d) gering genährte jeden Alters | Rom 15 — ſanhalt. Nied. 
38 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten] Hermannſtadt 11} 20,4 anhalt. Nied. 
Schlachtwerts —— Mk., d) vollfl. jüngere 40—42 Mk., Belgra 920,4 zieml. heiter 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35— 38 Mk., Biarritz 18 — nachm. Nied. 
d) gering genährte —33 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll. Nizza | — — Wetterleucht. 


fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —.— Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
35—38 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent» 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 30—34 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 26—29 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen —24 Mk., ) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
—— Mk., b) feinte Maſt (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
55—58 Mk., o) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 41—52 Mk., 
(a geringe genährte Saugkälber 40—45 Mk.; Schafe: 
5) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —.— Mk., 
e) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe —— Mk., 
d) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) —,— Mk., 
a) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe 30—32 Mk.; Schweine: 
d) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgewicht 47—49 Mk., 
b} volfi. über 2¼ Btr. Lebendgewicht 43—48 Mk., ch) volf- 
fleiſchige über 2 Bir. Lebendgewicht 42—46 Mk, d) vonf. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 40—44 ME, b de 
entwickelte Schweine 40—43 Mk., ) Sauen 40—44 Mk. Die 
Preiſe verſtehen fih für 50 kg Lebendgewicht. 5 

Rinderhandel ruhig, nicht geräumt. Kälberhandel matt. 
Schafhandel vernachläſſigt. Schweinemarkt ruhig, kanm ge⸗ 
räumt. 


Bromberg, 18 September. Handelskammer « Bericht, 
Weizen flau, weißer Neuweizen mind. 130 Pfd. boll. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 198 Mk., roter mind. 
130 BFD. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 196 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv, mindeſtens 123 
Pfd. hol. wiegend, gut geſund, ee do. 121 Pfd. Hoff. 


wiegend, gut geſund, —.— 8 geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
155—160 Mk., Vrauware 170—178 Mt, feine über 


Notiz. — Futtererbſen 162—168 Mk. — Hafer 162—173 Mk. 
Kochware 182—195 Me, zum ea — Ar 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


ne ——— 

Magdeburg, 18. September. Zuckerberſcht. Kornzucker 
8 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brolrafſinade I 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 19. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Cell. . 
Wetter: Regen. Wind: Norwdeſt. 
Barometerſtand: 770 mm. ; 
Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Temperatur 
+ 16 Grad Celi., niebriafte + 7 Grad Celf. ; 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienftes 


Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 20. September: 
Vorwiegend wolkig, zeitweiſe Regen. 


Waſſerſlände der Weihfel, Brehe und Mehe. 


tand des Wajjers am Pegel 
der A 


[Ea] m Tag] m 
Weichſel Thorn 19. | 00,24} 18. 00,24 
eee ee PA 
Woarſch kt : 16. 0,62 
Chwalowiſ/e 
Zakroezy n ae: 2 


Brahe bei Bromberg Re 
Netze bei Czarnikauu . 


20. September: Sonnenaufgang 5.42 Uhr, 
Sonnenuntergang 6. 4 Ubr, 
Mondaufgang 2.18 Uhr, 
Monduntergang 5.47 Uhr. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 10. bis einſchl. 16. September 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Schmied Jakob Kozyckt, S. 2. Schmied 
Marcell Szarszewski S. 3. Arbeiter Franz Gwisdalski, T. 
9 at Rudolf Schröder, T. 5. Arbeiter Johann Lewan⸗ 
owski, S. 

Aufgebote: 1. Rohrleger Adam Wisniewski und Anaſtaſia 
Araszerwsti. 2. Muſiker Czeslaw Szalaczynski und Hedwig 
Hoffmann, 3. Schloſſer Johann Wach in Berlin und Louiſe 


0,62 
17. 1,19 16. 118 


I 


1 


daß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack — A 

dem. Naffinade mit See . Gem. T NE le 5 Arbeiter Johann Wisniewski und Anna 
—.—. Slümmung: feſt. Eheſchließungen: Keine. 

— — — ͤ——— — u— Sterbefälle: 1. Felix Kielbaſiewicz, 9 Mon. 2. Johann 


Hamburg, 18. Seplember. 


s l Nüböl feft, verzollt 73,00. 
Sajjee ruhig. Umſa 


b —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 


Bartoszynski, 7 T. 3. Ehrentraut Baldermann, 8 Mon. 
4 Bronislawa Jankowski, 14 T. 5. Arbeiter Thomas 


Gewicht 0,800 foto luſtlos. 6,50. Wetter: teilweiſe bewölkt. Lewandowski. 77 J. 6. Konrad Wieſe, 11 Mon. 


. 125—135 Mi- 


— ee 


pea 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden 
Tagesordnung näher bezeichneten Gegenſtände habe ich 


Ekreistag 
auf 


Stübte Suillenorheitein, 


eine Rockarbeiterin und 
Lehrmädchen 


verlangt 
Anna Brock-Wittkopp, Talſtraße 23. 
Atelier für feine Damenſchneiderel. 


Ein Lehrmdchen, 


Verkauf 
von Manöverreſten. 
Sonnabend den 23. d8., 


nachmittags 4 Uhr: 
Verkauf von Heu, Stroh, Brot, Kon⸗ 
ſervenkiſten und ſonſtigen Reſten des 
Mandverproviantamts an der Wu det 
trape, Schnittpunkt Moltkelinie, in der 
Nähe des Forſthauſes Wu de t 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der Bäckereiſchornſtein in dem Hauſe 
Leibitſcherſtraße Nr. 34 wird am 21. d. 
„nachmittags, durch den Bes 
zirksſchornſteinfegermeiſter ausgebrannt 
werden. 
Thorn den 19. September 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsberſteigerung. 


Grayenſteiner 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
das in Schönwalde belegene, im 
Grundbuche von Schönwalde, Blatt 91, 
zurzeitder Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen der Eigen⸗ 


tümerfrau Hedwig Klemens, geb. 


Prylewski, welche mit ihrem Che 
mann Jacob Klemens in Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene Grund⸗ 


ſtück am 
16. November 1911, 
vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
e Zimmer Nr. 22, verſteigert 
en. 
Dis Grundſtück Schönwalde, Blatt 91, 


liegt im Dorf Schönwalde; es beſteht ben 28. 5. Mis. vormittags 11 Uhr, 


aus Wohnhaus mit Stall und Scheunen⸗ 
anbau, Hofraum, Acker und Wieſe, hat 
einen Flächeninhalt von 2 ha 51 à 20 qm, 
iſt mit einem jährlichen Nutzungswert 


von 75 Mk. zur Gebäudeſteuer und mit |» 


einem Reinertrag von 2,83 Talern zur 
Grundſteuer veranlagt. Der Jahres- 
betrag der Grundſteuer ift auf 82 Pfg., 
der Jahresbetrag der Gebäudeſteuer auf 
3 Mk. feſtgeſetzt. D 
Thorn den 14. September 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In letzter Zeit mehren fi die Fälle, 
in denen für Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsſchule wegen Mittelloſigkeit 
bei uns die Gewährung freier Lernmittel, 
wie ſie für den Unterricht in der genann⸗ 
ten Schule nötig ſind, beantragt wird. 


Die Beſchränktheit der uns für diefen |. BP" 


Zweck zur Verfügung ſtehenden Mittel 
macht es uns zur Pflicht, derartigen 
Anträgen für die Zukunft nur in 
ganz beſonderen Ausnahmefällen 
nachzukommen. 

Wir machen Eltern und Vormünder, 
die ihre Knaben einem Lehr⸗ ꝛc. Ver 
hältnis zuführen wollen, das die Pflicht 
zum Beſuch der Fortbildungsſchule nach 
ſich zieht, die aber nicht die Mittel be⸗ 
ſitzen, die für den Schulbeſuch erforder⸗ 
lichen Lernmittel beſchaffen zu können, 
hierauf beſonders aufmerkſam und er⸗ 
ſuchen ſie, eventuell durch geeignete Ver⸗ 
einbarungen mit dem Lehrmeifter dieſen 
bei Abſchluß des Lehrvertrages zur Tra⸗ 
gung ſolcher Koſten zu verpflichten. 
Thorn den 16. September 1911. 

Das Kuratorium 


der Gewerbeſchule. 


Mn bon der Neiſe 
zurück. 


Dr. med. Lüth, 


Arzt für Hautkrankheiten, 
— Licht⸗ und Röntgen⸗Behandlung. — 


Verreiſt 


vom 20. September bis 
2. Oktober. 


Dr. van Huellen, 


Spezialarzt für Chirurgie. 
unge Mädchen, die die hieſ. Schulen 
beluhen wollen, finden lieben. Pens 
jion reſp. mit Beaufſichtigung d. Schularb. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
= findet liebevolle Auf 
Mädchen nahme mit Beaufſichti⸗ 
gung der Schularbeiten. Auf Wunf 
Klaplerunterricht. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


FBruch⸗ 
Pfefferkuchen, 


fun F 
empfiehlt in beſter Qualität 


Honigkuchenfabril 
Herrmann Thomas, 
königlich dense und kaiſerlich 
$ rreichiſcher Hoflieferant, 


ſterreich 
Hauptgeſchäft: Neuſtädtiſcher Markt 4, 
Filiale: Breiteſtraße 18. 


Carl Schultze's Malzertrakt⸗ 
Bier mit Eiſenzuſa 


wird ärztlich empfohlen bei Blutarmut, 
Bleichſucht, Appetitloſigkeit ꝛc. 


Elbinger Zinhestrakl-Bier 
Elbinger Malzbier, esse 
Culmbacher Reichelbrän, 
= Breslauer Haaſebier, = 
helles Lagerbier, 
flaſchenreifer engliſch Porter, 
vorzügliches Grätzerbier 


wird gegen Kaſſe frei Haus geliefert 
und empfiehlt 


A. Kirmes, 
u Fernſprecher 256. 


Gelber Ripard 


auf Beſtellung ins Haus gebracht. 


Casimir Walter. 
Reſtaurant, 


am alten oder neuſtädtiſchen Markt ge⸗ 
legen, wird zu pachten geſucht. 

Gefl. Angebote unter Iz. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Klavier arp. 18, pt. 


Zurückgelehrt. 


Anmeldungen nehme bereits enk⸗ 
gegen; Ba le 


Sreitillige Berfteinerung. 


Carl Matthes, 


"| unter L. U. an die Geſchäftsſtelle der 


der polniſchen Sprache mächtig, wird zum 


1. Oktober geſucht. O. Scharf. 
Junge Mädchen, 


die das Kochen erlernen wollen, ſucht 
Ritzkowski, Pionier⸗Kaſino. 


Jing. Mädchen für alles 


zum 15. Oktober geſucht Mellienſtr. 70a, 1 r. 


Freitag den 6. Oktober 1911, 
nachmittags 2 Uhr, 
im großen Saale des Kreishauses anberaumt. 
Thorn den 13. September 1911. 


Der Landratsamtsverwalter. 


Dentiſt Heinrich. 
- Gone. Bildungsauſfalt 


mit Kindergarten. 


Schreibm nes und Stenographie⸗ | Aude Köchin und Mädchen für alles. 
* Ates erteilt ’ Frau Maria Schwandt, gewerbsmäßige Kleemann. 
Ww. E. Zimmermann, geb. Ernesti, | Stellenvermittlerin, Thorn3, Mellienftr.66. 
* Coppernitusftraße 11, parterre. ; 
oppernitusftraße 11. parterre Lehrling und Lehr⸗ Tagesordnung. 


ü 1. Ein rung des infolge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreis⸗ 
für die ng 1 t ae 5 25. November 1909 wiedergewählten Kreistagsabgeordneten 
Malohn Majoratsherrn Grafen von Alvensleben⸗Oſtrometzko. 


2. Beſchlußfaſſung über das dem Kreistage auf Grund des § 74, Abſ. 2 
DJE wärterin, Frau oder Mädchen, von 13. Dezember 1872 
ſofort geſucht Strobandſtr. 4, 1. — . p zuſtehende Vorſchlagsrecht 


der Kreisordnung vom 19. Mürz 1881 
Auſwärterin [ugt Bu bei Beſetzung des erledigten Landratsamtes des Landkreiſes Thorn in 
Gerſtenſtraße 3, 1, r. 


Gemäßheit der Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten vom 
š nr wird ge 7. September d. Is. — Nr. I. A. 8650, 1. 
Ordentliche Aufwärterin ſucht 3. Abänderung der Satzungen der Sparkaſſe des Kreiſes Thorn. 
Breiteſtraße 11, 1. Etage. 4. una über die Einrichtung einer neuen Straßenmeiſterſtelle. 
„ 5 Beſchlußfaſſung über die unentgeltliche Abtretung der im Stadtbezirk 
Geld u. Hypol 


Umzugshalber werden am Sonnabend 


gebrauchte Möbel und Militär⸗ 
bekleidungsſtücke gegen foforlige Bars 
zahlung verſteigert. Waldſtr. 43, 3 Tr. 


Kürbiſſe 
zum Einmachen empfiehlt billigſt 
z Marie Friese, Bornftr. 12. 


Delikate, neue 


Heringe, 


3 Stück 10 Pfg. und 1 Stück 5 Pfg. 
empfiehlt 


Culmfee belegenen Chauſſeeteile, die in die Unterhaltung der Stadt 
übergegangen ſind. à 

0 6. Gutachten über die Abzweigung der Parzellen 

gleich geſucht. Gefl. Angebote unter 


A. F. 5000 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


400 Mark und giten far fefort 
geſucht. 


Grundbuch Schulitz, Band 7, Blatt 256, von zuſammen 0,45, 46 
Hektar Größe, 

-D 411 Kartenblatt 2, Gemarkung Groß Böſendorf, ohne Grund- 

buchblatt, von 11,49,67. Hektar Größe von dem Gemeindebezirk 


Angebote unter Z. 400 an die Ge⸗ Groß Böſendorf, Landkreis Thorn und Vereinigung derſelben 
ſchäftsſtelle der „Prefer. mit dem Stadtgemeindebezirk Schulitz, Landreis Bromberg, 


Suche Auf mein Sausgrundftüd ferner 1h 47 wegung der Parzellen 
ir 4-5000 Mark. 441, 442 — Kartenblatt 2, Gemarkung Groß Böſendorf — 


. d äftsſt. d. u ohne Grundbuchblatt von 0,96,37 Hektar Größe 
Zur erftanen eee 470 481 482 483 499 500 501 503 x 


T 441 442 442 19 142 42 442 442 5 2, Gemarkung 
Groß Böfendorf — Grundbuchblatt Weichſelhof zu Band 1, 
zur 2. Stelle Hinter 18 000 Mt. auf ein Blatt 1, von 6,57,80 Betto Große, 


gutgehendes Geſchäftsgrundſt. in Moder 3. 5 Kartenblatt 2, Gemarkung Groß Böſendorf — 
geſucht. Angeb. unter 10 A. K. an 442 442 442 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. ohne Grundbuchblatt, von 2,01, 44 Hektar Größe, 


35000 Mark 4. 442 442 4 — Kartenblatt 2, Gemarkung Groß Bäfenborf — 


Seglerſtraße. 


„ Skellengeſuche a 
Geihte Kubarbeiterin de wer de 


Stellung. Thorn bevorzugt. Angebote 


| 


„Preſſe“. 
Alleinſtehendes Ehepaar wird für 


Portierſtelle . u “ 
Julius Hell, 
Brückenſtraße 27. 


Stellenangebote | 


| 


Tüchtige Ro 150 und auf ſichere Hypothek zu vergeben. ohne Grundbuchnummer, von 0, 24,08 Hektar Größe, 
Hoſenſchnei er Beendet lee ne 5. = x. — Kartenblatt 2, Gemarkung Groß Böjendorf — ohne 


ſtellt ſofort ein 
E. A. Kühn, Gerberſtr. 23. 


1 Polierergehilſen 


verlangt von ſofort für dauernde Arbeit 


Franz Loch. 


Lehrling 
ſtellt ſofort ein 
Drogerie Adolf Majer, Breiteſtraße 9. 


Sröflipen Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 


B. Doliva, Artushof. 


Ordentlicher, kräftiger 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten. 


hust, Ad, Nehleh Nachi, 
Kräftigen 


u Arbeitsburſchen 
Carl Ludwig. 


Einen kräftigen 


Arbeitsburſchen 


verlangt von ſofort 
Franz Loch. 


Buchhalterin 


(Anfängerin), mii ai vertrauf, 
N. Levy, Bridenitaie 5-7. B E d 
l. 45 Zentner gutes Pferdehen, 


1 zweiter Schnitt, hat abzugeben k 
Er. Rutkowski, Ri. Rejjan. |> 


— Seltenkauf! 


T 98 
N illl |] | zöpfe Stüc 1,80, Zöpfe ohne Kordel, 


nur aus langem Haar, dauerhafte Farbe, 
Stück 5 Mark. 

aus der Branche, 

ferner ein 


Grundbuchblatt, von 43,18,04 Hektar Größe, von dem Ge⸗ 
‚eher meindebezirk Groß Böſendorf, Landkreis Thorn, und Vereinigung 
auf nur ſibere Ovpothet zu vergeben. derjeiben mit dem Gutsbezirk Weichſelhof, Landkreis Bromberg. 
unde unter A. S. 100 an die Ge-] 7. Vervollſtändigung der Amtsvorſteher⸗Vorſchlagsliſte für den Amts- 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. bezirk Neugradia. 
pom 1. 10, II aß auf| 8, Wahl von zwei Kreisausſchußmitgliedern an Stelle der ausſcheidenden 
6000. Ml. Tere Bopoipet su vere Sn ade ee Bastet von Kries-Friedenau und 
— ne ea Bürgermeifter Hartwich⸗Culmſee — Wahlperiode 1912/17. 
i ; & „Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk Roſenberg und ſonſtige 
vom Kreistage vorzunehmende Wahlen. ae 
10. Wahl von zwei Provinziallandtagsabgeordneten für die Wahlperiode 
1912/17. i 


5500 und 3600 Mark 


[2-7 


für jeden Dienſt 


ST haufen gelacht, R 
geeignet, Fuchs⸗ 


Nilpferd, oder Rappwallach 


P bevorzugt, ges 
ſucht. Angaben über Alter, Größe, Preis 
und Farbe unter F. P. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


400—1500 Morgen, 

bei 5000070000 Mk. 

Anzahlung zu kaufen 
9 geſucht. 


W. Poplawski, 
Mocker, Waldauerſtraße 11. 


Grundstück 


zu kaufen geſucht! 
200 bis 300 Morgen, mild. Boden, evtl. 
Wieſen, mit voller Ernte und komplett. 


Englische 
i Damenkostüme. 
Spez: 
Reifkosfüme, 
Tailor made. 
Z. Boliva, 
Artushof. 


Inventar, am liebſten in Nähe größerer 
Garniſonſtadt Weſt⸗ oder Oſtpreußens bei 
25 000 Mark Anzahlung. Agent ver⸗ 
beten. Angebote zu richten unter TX. 50. 
vnitlagernd Thorn 4. 


Nor dogg a und ah 
Pferdehaare höhten Pei 
P. Blanelewskt, Elſſa ebf. 14. 


85 


Cine tihtige 


Araschewski, Culmerſtr. 24. 


—— — — 


\ Kinderwagen, Eisſpind, Bettgeſtell mit 


Matratze zu e wert f 

Tuchmacherſtraße 1. z 7 se $ ſchied. gebr. Möbel, 1 Stutz⸗ 
BB 2 Mahagoni: Matratzen Bellgeſtelle 2rundſtücks⸗Verkäufe flügel, Nußbaum⸗Büfett, Eichen 
für 20 Mk. u. andere Möbel bill. zu In Gr. Neſſau, Kreis Thorn, Babn- Vertikow, 6 Mahagoni-Stühle, Nacht⸗ 
verk. Zu erfr. i. d. Geſch J. d. Preſſe“. öfe 55 0 und Schlüſſelmühle, find tiſche, Sophas. Tiſche, Schreib⸗ 
i Au de Taufen: ede Möbel, Bett: folgende 2 Grundstücke ſofort preiswert | felretär, Ausziehtisch, Spiegel, Stühle, 
Hu periant: ftellen, Ftlegenſpind, durch mich zu verkaufen: Spiegeltoilette, Kleider⸗ und Wäſche⸗ 

Spiegel mit Marmorkonſole, Küchengeräte, D 91 Morgen groß, Beſitzer Bern- ſchränke billig zu verkaufen 


| getragene Wintermäntel. Parkſlr. 18, pt. | hard Zittiau, davon 32 Morgen befte Bacheſtraße 16. 


mit guten Schulzeugniſſen e W1 ; Peru nan ber ind KT 
2 ; : iefen, 24 Morgen Wald, 10 Rindvieh, fFiſerner Schienmlander und Aajle 
geſucht. REN Pferde, maſſive Gebäude, äußerſter Er Paten verſchuß billig zu a 


5 Kaiſermantel | Bes 47000 Rt, ohne ben Maid 44 000 | taufen. @erberftrabe 18, Hof, pt. tints, 
Friedr Thomas, Zahrpelz Inden, messen gel, wette du. Diderfe Möbel, Porzellan 
Spezialgeſchäft fü 


ſtehend. 
Beſitzer Otto 
; \ „| Strehian, davon 20 Morgen befie umzugshalber zu verkaufen. 
harte der Iser in der Ge⸗ Wiefen, 2 Pferde, 2 Fohlen. 7 Rindvieh, Goppernikustraße 5. 2 Tr. 
Veſatzartikel, 
Schillerſtr. 1, Schillerſtr. 1. 


er 


und ein 


. . —ĩ —ů maſſive Gebäude, Preis 34000 Mark,] Drei gut mit Ma⸗ 
i en gut KG Plüſchgarnitur ift | Anzahlung 8—10 000 Mk. Reit feft. 4 1 Beltgeſtelle FR 
illig zu verkaufen Eliſabeihit Eine Beſichtigung ift jederzeit geſtattet, billig zu verkaufen. Bartnitzke, 
nn jabe LEE 11. pur au fteht der Wagen Bahn: ulmer Chaufjee 69. 
l e es, ENEN e 
15 Klavier Sir 


RE S. Popa, Bromberg, N 0 
— x | zu vertaufen ſſtdeutſche Güter = Zentrale, Wohnungsangebote 
Empfehle Stütze, ſuche Köchin, Stuben- Thorn, Gerberſtraße 31, 3 Tr. Viktoriaſtraße 7. — — Telephon 858. | - N 1 | 


m möbl. Zimmer nebi Schlaf⸗ 
kabinett vom 1. 10. 11 zu vermieten 
Gerechteſtraße 5, 3 Tr., lints. 


mädchen, Mädchen für alles. Jullauna 
Holzky, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 26. 


ne Sets | Obronie Möbel in mente 


Mark. Mellienſtr. 112, 3, r. Bäderitafe 25. 


1 492 4093 
00 Mark l Wesen een 1. 44 und ap Kartenblatt Ne. 2, Gemarkung Groß Böfendor;] > 


29 
November — — — i| 2| 3| 4 
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Thorn, e. V. 
Sonnabend, 23, September 191, 


Leffentliches 


oMauturnen 


für die Thorner Bürgerſchaft 
in der ſtädtiſchen Jahnturnhalle, 
Eingang Kloßmannſtraße u. durch Tivoli. 
Eintritt 50 Pig. FAQ 
Eintrittskarten bis Sonnabend 7 Uhr 
abends bei Kaufmann B. Westphal, 
Breiteſtraße. 


Der Turnrat. 
AA 


Boethke, 
Profeſſor und Ehrenvorſitzender. 
€ a Verein für natur: 
1 gemäße Lebens⸗ 
und heilweiſe. 
Zu der am Mittwoch den 20. Seya 
tember d. 33., abends 81/ Uhr, im 


ſleinen Saale des Schützenhauſes 
ſtaltfindenden 


Monalsversanmund 


wird hierdurch ergebenſt einge aden. 
Gäſte und Freunde ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


Jedermann muß zugeben: 


Nnüberteoijen 


dauerhaft find die Strümpfe aus der 
Strumpfſtrickerei von 


Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Araberſtraße 3, I. Etage, u 


oo o 
2 gut möbl. Zimmer 
mit guter Penſion 
vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
2 gut möbl. Zimmer, jep. gelegen, mit 
auch ohne Penſion billigſt zu ver⸗ 
mieten. Ulanenſtraße 6, 2, l. 


Fiſcherſtraße 45. 
Wohnungen e vg J verm. 


Näheres daſelbſt parterre. Neumann, 


4 Zimmer⸗Wohnung, 
2. Etage, 
der Neuzeit entsprechend, zu vermieten. 


SER Mellienſtraße 101. 
Pierdeitälle und Wagenremiſe 


fofort zu vermieten as 
Fiſcherſtr. 45, pl., bei Neumaun. 


Ein Pferdeſtall 


iſt vom 1. 10. 11 Bismarckſtraße 1 zu 
vermieten. N 
‘ Julius Hell, Brückenſtraße 27. 


Lose 


zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 
des preußiſchen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Js., Haupkgewinn 100 000 
Mk. bar, à 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinſ i. W. von 
10000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
12 rae ein Gewinn garantiert, à 

k. 


zur Geldlotterie der allgemeinen 
deutſchen enſionsanſtalt für Leh⸗ 
rerinnen in Berlin, Ziehung am 


25., 26. und 27. Oktober d. Js Haupt⸗ 
gewinn 50 000 Mk., à 2 Mk. 
find zu bab bei 


9 
königl. Lotkerie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


— — —— — 
Bi f r ein ſchwarzer Strohhut 
Verloren bei Leiser, Altſt. Markt. 
Abzugeben in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

Sonntag den 17. 9. (abends) 

find mir Uhr und Ring ab» 
handen gekommen. Die Perſonen ſind 
erkannt worden und bitte um Rückgabe 
der Sachen. Abzugeben in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


RER” In der Nacht zum 14. Gep» 
tember ſind mir in böswilliger 
Weile 2 Milchkannen und 3 Demel 
verſchleppt, daß dieſe erſt nach langem 
Suchen aufgefunden werden konnten. Wer 
mir den Täter ſo nachweiſt, daß deſſen ge⸗ 
richtliche Beſtrafung erfolgen kann, dem 
ſichere ich eine gute Belohnung zu. 
W. Janke, Gurske. 
m er PBoltaufl ge der vor⸗ 
liegenden Nummer dieſer Zei⸗ 
lung iſt ein Proſpett betr. Schnellmaſt⸗ 
futter „Gloria“ beigefügt. Gloria ift 
von hervor genden Londwirten als vor- 
züglich anerkannt und kann allen Vieh 
haltern beſtens empfohlen werden. Gloria | 
ift erhältlich in Thorn 3 bei (. H. Janke. 


5 Täglicher Kalender. 


: © 
1911. |Ë 
3 
© 


Dienstag 
Sonnabend 


Mittw 


O Donnersta 
$i Freitag 


= 

— 

N 

OON 
ce 
D 


September 
Oktober 


do 


4 26 27 28 
1 3 


de Montag 


Hierzu amei Miniter, 


deutſchſozialen 


verſuchte, 


Nr 


Thorn, Mittwoch den 20. September 101. 


Liebermann v. Sonnenberg 7. 

Der deutſchſoziale Reichstagsabgeordnete 
Liebermann von Sonnenberg iſt 
geſtern in einem Sanatorium in Schachtenſee, 
das er vor einigen Wochen aufgeſucht hatte, ge⸗ 
ſtorben. — Durch den Tod Liebermanns ijt der 
deutſche Reichstag eines ſeiner älteſten und 
intereſſanteſten Mitglieder beraubt worden. 
Liebermann von Sonnenberg vertrat jeit 
21 Jahren den heſſiſchen Wahlkreis Fritzlar 
Homberg (3. Kaſſel) im Parlament; das letzte⸗ 
mal wurde er im Jahre 1907 mit 8966 Stim⸗ 
men, denen ſeine Gegenkandidatur zuſammen 
nur 5160 Stimmen gegenüberſtellen konnten, 
wiedergewählt. Als Redner war der Ver⸗ 
ſtorbene wegen feines ſtets ſchlagfertigen Witzes 
ſehr geſchätzt. Der friſche Humor und das ſtarke 
Organ, dem man den früheren Offizier deutlich 
anmerkte, verſchafften ihm bei ſeinen Kollegen 
auch dann Gehör, wenn er in ſeiner tempera⸗ 
mentvollen Weiſe ſeine parteipolitiſchen Gegner 
angriff. Er war bekanntlich der Begründer der 
Partei und der Fraktions⸗ 
vorſitzer der ſeit 1903 beſtehenden wirtſchaft⸗ 
lichen Vereinigung im Reichstage. Als ſolcher 
hat er im Vereine mit dem ihm naheſtehenden 
Bund der Landwirte bei den Kämpfen um den 
Zolltarif und die Handelsverträge eine hervor⸗ 
ragende Rolle geſpielt. — Max Hugo Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg wurde am 21. Auguſt 
1848 in Weißwaſſer (Weſtpreußen) geboren. Er 
trat nach Abſolvierung des Gymnaſiums im 
Jahre 1866 in die preußiſche Armee ein. Als 
Offizier wurde er im deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege zweimal verwundet und erhielt für 
ſeine Tapferkeit das Eiſerne Kreuz. Von 1872 
bis 1875 zur Kriegsakademie kommandiert, ſtu⸗ 
dierte er neben den Militärwiſſenſchaften noch 
beſonders Geſchichte und Geographie; von 1876 
bis 1877 wirkte er als Erzieher an der Haupt⸗ 
kadettenanſtalt in Lichterfelde. 1879 trat er 
als Premierleutnant zur Landwehr über und 
nahm 1885 ſeinen Abſchied. Seine letzten Le⸗ 
benstage waren durch ein ſchweres körperliches 
Leiden ſtark getrübt. Anfang Juli dieſes Jah⸗ 
res erlitt er bei einem Beſuche der Gräfin Lud⸗ 
wigi Reventlow in Holſtein einen leichten 
Schlaganfall, ſodaß er über Hamburg nach 
ſeiner Wohnung in Charlottenburg gebracht 
werden mußte. Dort wiederholten ſich die 
Schlaganfälle und raubten ihm die Sprache. Als 
ſich ſein Befinden nach Anfällen von Zucker⸗ 
harnruhr immer weiter verſchlimmerte, mußte 
er ein Sanatorium in Schachtenſee aufſuchen. 
Hier iſt er Montag Abend, vier Wochen nach 
ſeinem 63. Geburtstage, einer Lungenentzün⸗ 
dung erlegen. — Mit Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg iſt aus dem deutſchen politiſchen Leben ein 
Volksmann und Parteiführer geſchieden, von 
dem auch fachliche Gegner nicht leugnen können, 
daß er ein Redner von loderndem Tempera- 
ment und packender Kraft, ein unerſchrockener, 
aufrechter Kämpfer, ein im Marke deutſcher 
Mann geweſen iſt. 


— ſ ——̃ K— — 


Wo liegt die Schuld? 


Roman von J. X vob ft- Eberswalde. 


— Machdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 

„Ingeborg, mein ſüßes Leben!“ ſchrie er 
plötzlich laut auf. Wilder Schmerz und glühen⸗ 
des Verlangen rüttelten an ihm, daß ſein ſtar⸗ 
ter Körper bebte. Nun er die Süßigkeit der 
Liebe zum Weibe gekoſtet hatte, jehnte er fih 
danach wie nach dem verlorenen Paradieſe. Er 
ſich ihre feingliedrige Geſtalt zu 
malen, ihr köſtliches Weiß und Rot und die 
ſtrahlenden blauen Augen mit dem wehenden 
Blondhaar darüber. Die Stimme, die jo be- 
törend zu flüſtern wußte, die ſchlanken Arme, 
die ihn ſtürmiſch umſchlangen, und der Mund 
mit den ſchwellend roten Lippen, der ihn erſt 
das Küſſen gelehrt hatte. 

Der Mann ſtarrte zum Fenſter hinaus, wo 
der letzte Schimmer des goldenen Lichtes er⸗ 
blich. Leiſe verklang der Glockenlaut und auf 
ihren letzten Schwingen ſchwebte ein ernſtes, 
blaſſes Weib hinein, mit großen, grauen 
Augen blickte es ihn unter ſtrömenden Tränen 
an. Es war herzbewegend, dieſes lautloſe 
Weinen zu ſehen. Die gefalteten Hände hoben 
ſich ihm flehend entgegen, dann verſchwomm 
alles in Dunkelheit und Nacht. 

Verwundert ſchüttelte Swen den Kopf. 
Was narrte ihn das Spukgebild, was hatte die 
fremde Frau vom Kirchhof hier bei ihm zu 
ſuchen? Sollte er von nun an nicht mehr vom 
Weibe loskommen, daß die Fremde ſchon ſolche 
Gewalt über ihn gewann? — — — — 

Von dieſer Nacht an wanderte Swen, von 
fieberhafter Unruhe getrieben, alle Tage von 
ſeinem einſamen Hof aus und trieb ſich in der 


Mit dem Ableben Liebermanns v. Sonnen⸗ 
berg iſt der Wahlkreis Fritzlar⸗Homberg⸗Zie⸗ 
genhagen verwaiſt. Bei der letzten Wahl er⸗ 
hielt Liebermann von Sonnenberg 8966 von 
14 146 Stimmen, während auf die nächſtſtärkſte 
Partei des Wahlkreiſes, die freiſtnnige Vereini⸗ 
gung, nur 3763 Stimmen entfielen, auf die 
Sozialdemokraten 795, das Zentrum 449, die 
heſſiſche Rechtspartei 164. Ob noch eine Erſatz⸗ 
wahl vorgenommen wird, kann angeſichts der 
äußeren parlamentariſchen Lage wohl als frag⸗ 
lich gelten. 


Zur Marokkofrage. 


Reichskanzler v. Bethmann Hollweg Hat fih 
auf zwei Tage nach ſeinem Gute Hohenfinow zurück⸗ 
begeben. Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Waechter hat 
den franzöſiſchen Botſchafter Cambon die Ant⸗ 
wort der deutſchen Regierung auf die 
letzte franzöſiſche Note überreicht. Mit dieſer Ant⸗ 
wort jind die Verhandlungen noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen, da inbezug auf verſchiedene Punkte noch 
immer Diferenzen zwiſchen der diesſeitigen und 
der franzöſiſchen Auffaſſung beſtehen. Daß es auch 
da zu einem Ausgleich kommen wird, wird an den 
zuſtändigen Stellen nicht bezweifelt. Bemerkt ſei 
noch, daß die Meldung der „Kölnischen Zeitung“, 
das Kanonenboot „Panther“ werde neben dem 
Kreuzer „Berlin“ in Agadir ſtationiert werden, 
nicht den Tatſachen entſpricht. 

Die Pariſer Preſſe 

iſt äußerſt ruhig und gibt zu verſtehen, daß Frank⸗ 
reich in aller Ruhe die Entgegnungen Deutſchlands 
abwarten wird. Sie ſpricht die Hoffnung aus, daß 
Deutſchland endlich einſehen wird, daß es für ſeine 
Finanzkreiſe unumgänglich nötig iſt, ſobald als 
möglich zu einem Abſchluß zu gelangen. In dieſem 
Sinne ſchreibt auch das „Journal“, daß für 
Deutſchlands Handel ein großer nicht ſobald wieder 
gutzumachender Schaden entſtehen würde, wenn 
nicht in Kürze der Akkord mit Frankreich zu⸗ 
ſtandekäme. 


Die Abgg. Baſſermann und Arning über die 
Marokkoangelegenheit. 


In Osnabrück fand am Sonntag eine von den 
Nationalliberalen einberufene aaminin ſtatt, 
die in der Marokkoangelegenheit Stellung gegen 
die deutſche Diplomatie nahm. Der Abg. Baſſer⸗ 
mann beleuchtete die auswärtige Politik. Frieden 
um jeden Preis ſei unerträglich, wenn die natio⸗ 
nale Ehre auf dem Spiele ſtehe. Bebels Rede in 
Jena wurde als beſonders intereſſant einer Cr- 
örterung unterzogen. Das Auswärtige Amt habe 
keine Fühlung mit der Börſe, ſonſt wäre der Sturz 
der Kurſe vermieden worden. Der Reichstag ſei 
leider nicht mit der Frage der Marokkoverhand⸗ 
lung befaßt worden. Baſſermann betonte ferner 
die Ideenarmut des neuen Kurſes. Abg. Dr. 
Arning betonte, der vierte Teil Marokkos ſei 
mehr wert, als unſere übrigen Kolonien zu⸗ 
51 Der Adel dürfe nicht weiter bei der 

iplomatie dominieren. Die Diplomaten, die uns 
jetzt über den Löffel barbieren, ſeien Bürgerliche, 
wie Cambon. Von allem ſei mehr Aufklärung vor 
dem Volke notwendig. 

Franzöſiſch⸗elſäſſiſche Proteſtverſammlung. 

Im Grenzort Bauſſang fand Sonntag eine fran⸗ 
zöſiſch⸗ elſäſſiſche Proteſtverſamm⸗ 
lung gegen den Krieg ſtatt. Als Redner traten 
deutſcherſeits der ſozialdemokratiſche Rez 
dakteur Wendel aus Frankfurt a. M. und der 
deutſche Reichstagsabgeordnete Emmel auf. Von 
franzöſiſcher Seite ſprachen zwei Deputierte. Es 
wurde ſchließlich eine Tagesordnung angenommen, 


Umgegend umher. Das herrliche Wetter be⸗ 
günſtigte ſein Tun, und ſo ritt er heute die 
Straße von Aaſtrup bis nach Wonsbek. Die 
Landſtraße läuft die Höhen entlang, die die 
Förde begleiten, und dort oben auf dem höch⸗ 
225 Punkte gibt ſie die Ausſicht auf das Meer 
rei. 

Swen hatte ſein Pferd in Wonsbek unter⸗ 
geſtellt, es zog ihn zu der einſamen Kirche, die 
dicht über der Förde liegt. Alte Bäume um⸗ 
rauſchen das kleine Gotteshaus, das inmitten 
weißer Mauern, die den kleinen Friedhof um⸗ 
ſchließen, emporragt. Wie oft war er in jungen 
Jahren mit ſeiner Mutter hier geweſen, da ihre 
Großeltern dort begraben lagen. Auf dem 
Wege pflückte er Blumen und Gräſer und 
wand einen herrlichen Strauß, auch einige 
Eichenzweige brach er von den üppig wuchern⸗ 
den Knicks, die ſollten das Grab des Argroß⸗ 
vaters ſchmücken, der ein Freiheitskämpfer ge⸗ 
weſen war. 

Seltam mutete ihn fein Tun plötzlich an. 
Solche Weichheit und pietätvolles Erinnern 
war ihm doch ſonſt nicht zu eigen geweſen, Er 
hatte nur ſeinen Studien gelebt in der Stille 
feiner Stube oder auf Enkdeckungsfahrten durch 
die weite Gotteswelt. 

Aber es hatte ſich eben alles in ihm ge⸗ 
wandelt. Eigenes Leid öffnete die blinden 
Gelehrtenaugen für das Leben und Treiben 
der Mitmenſchen. Erſt der Tod der geliebten 
Braut, dann der ſchnelle Heimgang feiner 
Mutter, die er in heißem Zorn verlaſſen hatte 
und erſt im Sarge wiederſah, dies alles hatte 
an ſeinem ſelbſtſüchtigen Dahinleben fta ge- 
rüttelt. 

Es brauſte und gärte in ihm und ſollte 


in der ſich die Verſammlung der Reſolution des 
Jenaer ſozialdemokratiſchen Parteitages anſchließt. 
Unter Abſingung der Internationale und der 
Marſeillaiſe begleiteten ſodann die Franzoſen die 
„deutſchen“ Genoſſen bis an die Grenze. 
Cartwrigth wird abberufen. 

Es wird der „Magd. Ztg.“ zufolge in London 
beſtimmt verſichert, daß der Botſchafter Cartwright 
ſeinen Wiener Poſten noch vor dem Ende des 
Jahres verläßt; als ſein Nachfolger wird der 
Brüſſeler Geſandte Artur Hardinge genannt. 

Eine Rede Deschanels. 

Der frühere franzöſiſche Kammerpräſident Des⸗ 
chanel hielt in ſeinem Wahlbezirk eine Rede, worin 
er mit Befriedigung darauf hinwies, daß die neu⸗ 
eſten Schwierigkeiten wegen Marokko große patri⸗ 
otiſche Kundgebungen hervorgerufen hätten, die 
noch vor einigen Jahren als nationaliſtiſch bezeich⸗ 
net worden wären. Das franzöſiſche Volk habe die 
Verhandlungen mit großer Ruhe verfolgt und 
werde dieſe Haltung auch weiterhin beobachten. 
So langſam dieſe Verhandlungen auch ſeien, ſo 
wäre doch zu wünſchen, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſich nicht etwa durch irgendein inner⸗ 
politiſches Ereignis genötigt glauben möge, den 
Wiederzuſammentritt des Parlaments zu be- 
ſchleunigen. Es ſei beſſer, noch ein wenig länger 
zu warten. Wie im Kriege bleibe auch bei ſolchen 
Verhandlungen der Vorteil auf Seiten derjenigen, 
die am längſten aushalten könnten, mehr Geduld 
und Kaltblütigkeit beſäßen und Herren ihrer Ner⸗ 
ven bleiben. : 

„Wenn es Krieg gäbe.“ 

In einem Leitartikel des „Figaro“ ſtellt der 
General des Ruheſtandes, General Zurlinden, weit⸗ 
ausgeſpannte Betrachtungen darüber an, was ge⸗ 
chehen würde, wenn der Krieg erklärt würde. Nach 
einer Verherrlichung der Eigenſchaften des heuti⸗ 
gen franzöſiſchen Heeres und ſeiner neuen Angriffs⸗ 
taktik fährt er fort: „Ein Krieg braucht einen 
großen treibenden Gedanken, wenn er Ausſicht auf 
Erfolg haben ſoll. Wenn der Krieg heute aus⸗ 
brechen würde, dann würde unſer Volk von einem 
der großartigſten und erhabendſten Gedanken be⸗ 
wegt ſein, die ein großes Volk leidenſchaftlich er⸗ 
regen könnten: es würde ſich nicht nur gegen durch⸗ 
aus unberechtigte Angriffe zu verteidigen, ſondern 
auch die von der voraufgegangenen Generation 
überkommenen Betrübniſſe zu zerſtreuen, unſere ge⸗ 
liebten Brüder von Elſaß⸗Lothringen zu befreien 
haben. Jawohl, wenn Deutſchland uns zum Kriege 
zwingen würde, würde man bald von einem Ende 
Frankreichs bis zum andern den die Kraft des 
Volkes und die Tapferkeit der Armee vergehn- 
fachenden Schrei hören: „Vorwärts für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen!“ Nach dieſer Fanfare hofft der General in⸗ 
des, daß es nicht zum Kriege kommen wird und 
daß in letzter Reihe Frankreich in ſeinen eigenen 
Augen und in denen ſeiner Zeitgenoſſen in Europa 
groß daſtehen wird. 0 


Das Märchen von den deutſchen Ulanen. 


Gegen die Zeitungen „L'Cclair de l'Eſt“ und 
„Patrie“, die die falſche Nachricht vom Überſchreiten 


= 


der Grenze durch deutſche Ulanen verbreitet haben, D 


iſt ein gerichtliches Verfahren eingeleitet worden. 
Sultan Mulai Hafid 
beabſichtigt, ſich zum Ramadanfeſt nach Ramadan 
zu begeben. Er hat vom Gouverneur von Marakeſch 
20.000 Louis in Gold zugeſchickt erhalten. Die 
Hälfte dieſer Summe iſt durch Steuern aufgebracht. 
Die andere Hälfte rührt aus dem Verkauf des 
Palaſtes von Marakeſch und deſſen Innen⸗ 
einrichtung jeni Wär es nicht beſſer geweſen, die 
hohen Neiſekoſten anderweit zu verwenden? 
Die Lage in Agadir. 
„Matin“ meldet aus Agadir: Alle Deutſchen, 
die bisher in Agadir waren, haben bis auf einen 


keine Ruhe finden. Er war von einer furcht⸗ 
baren Reizbarkeit, und die wirtſchaftliche 
Sorge um Torrehof, die ihm früher feine 
Mutter ganz abgenommen hatte, laſtete wie ein 
Alp auf ihm. Er trug ſich ernſtlich mit dem 
Gedanken an Verkauf und hatte ſchon die erſten 
Schritte dazu getan. 

Wenn er wieder draußen war und Meere 
zwiſchen der Heimat und ihm lagen, hoffte er, 
der alte zu werden. Hier fand er keine Ruhe, 
denn das Jahr, das nach den entſetzensvollen 
Tagen verfloſſen war, hatte ſein Herz nicht 
ſtille gemacht. 

Ohne daß er ſich eingeſtand, nagten auch Ge⸗ 
wiſſensbiſſe an ihm, denn er ahnte, daß der 
Mutter Tod durch ſeine Härte beſchleunigt 
worden war, wenn ſie auch niemals ein Wort 
der Klage an ihn ſandte. Ihre Briefe hatten 
nur die alten Liebesworte gefunden, mit de⸗ 
nen ſie ihn ſtets umwarb. 

An alles dieſes dachte er, als er den Weg 
durch die grünenden Knicks zu dem Kirchlein 
ſuchte. Nun trat er in den Bereich der weißen, 
ſtillen Mauer und ſuchte die Gräber. 

Sie waren nicht ſchwer zu finden, und er 
ſchmückte das des Mannes mit dem dunklen 
Eichenlaub und das der Frau mit den bunten 
Blumen. Der Frieden des Gottesackers ſpann 
ihn ein, er ließ ihn ſo bald nicht los und redete 
ihm von Vergeben und Vergeſſen. 

Wie viel Leid hier begraben, wie viel blü⸗ 
hende Schönheit, kraſtſtrotzendes Leben und 
müde Kämpfer der Tage Bürde nicht mehr zu 
tragen vermochten und den Tod als Erlöſer be- 
grüßten. Sie ruhten nun ſtill und ſchliefen 
ſanft, auch der wildeſte Haß mußte ſchweigen 
und auch die glühendſte Leidenſchaft. Ein Wink 


dieſen Hafen verlaſſen. Dagegen befinden ſich zur⸗ 
zeit 7 Franzoſen dortſelbſt. Nachdem die in der 

auptſtadt des Susgebietes anſäſſigen Deutſchen 
Tarudant verlaſſen haben, hat ſich die Lage ge⸗ 
beſſert. Die Meldung, daß die Konſuln Deutſch⸗ 
lands und Sſterreichs in Mogador alle Kaids des 
Susgebietes aufgefordert haben, den Komman⸗ 
danten der „Berlin“ zu beſuchen, wird offiziell be⸗ 
tätigt. — Natürlich ift das plumper Schwindel, 
daß die Lage ſich nach dem Weggang der Deutſchen 
verbeſſert haben ſoll. 

Neue Kämpfe in Marokko. 

Wie Meldungen aus Oran beſagen, berichten 
aus der Gegend von Melilla und ÜUdochda eige 
troffene Marokkaner, unter den Rifleuten, die im 
letzten Kampfe am Kertfluſſe mehrere Kanonen 
und viele Gewehre erbeuteten, herrſcht große Zu⸗ 
verſicht. Mehrere Bergſtämme, denen der heilige 
Krieg gepredigt werde, beabſichtigen, ſich ihnen an⸗ 
zuſchließen. Nach Meldungen aus Tanger griffen 
die Ait Juſſis trotz ihrer Niederlage am 9. die 
Mahalle Bremonds am 13. d. Mts. neuerdings an, 
wurden aber auch diesmal durch heftiges Geſchütz⸗ 
feuer der ſcherifiſchen Truppen unter ſtarken Ver⸗ 
luſten zurückgeſchlagen. Ein Teil der Kolonne des 
Generals Dalbiez verließ Fez, um, wenn nötig, der 
Mahalla Bremonds Beiſtand zu leiſten. 


— 


Provinzlal nachrichten. 


Schwetz a. W., 17. September. (Typhus.) Von 
den ſechs gemeldeten Typhusfällen ſind drei tödlich 
verlaufen. Geſtern erfolgte die Einlieferung des 
Grokeſchen Schuhmachergeſellen ins Krankenhaus. 

Löbau, 18. September. (Pferdediebſtahl. Überfall.) 
Geſtohlen wurden in der Nacht zum Sonnabend dem 
Beſitzer Adam Boruszewski in Gwisdzin zwei weris 
volle Pferde. 
fand aber wohl den beſtellten Abnehmer nicht und ließ 
deshalb die Tiere hinter Neumark laufen. Am Sonn⸗ 
abend früh trafen dieſe, von Nawra kommend, in Niko⸗ 
laiken ein, von wo fie der Eigentümer abholte. — Über⸗ 
fallen und mit Stöcken ſchwer mißhandelt wurden am 
Freitag Abend um die achte Stunde zwei Beſitzer aus 
Mroczemko und einer aus Gwisdzin auf der Chauſſee 
zwiſchen Entenbruch und Marienhof. Die Täter, zwei 
Händler aus Neumark, ſind erkannt und der Staats⸗ 
anwaltſchaft angezeigt worden. Die Verletzten mußten 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 

Tuchel, 17. September. (Eine beſtialiſche Tat) 
wurde bei dem Bauerngutsbeſitzer Karl Auguſtinski 
in dem benachbarten Wymislaw verübt. Dortſelbſt 
ſtach der 16jährige Hütejunge K. nicht weniger als 
achtzehn wertvollen Milchkühen und vier Stück 
Jungvieh das rechte Auge aus. Nach dem Grunde 
gefragt, gab er nut ein höhniſches Lächeln von ſich. 

b die Tiere erhalten werden können, erſcheint 
fraglich. Der Beſitzer erleidet einen bedeutenden 
Schaden. Man vermutet einen Racheakt, wegen 
deſſen Anzeige erſtattet iſt. 

Dirſchau, 17. September. (Eine Volksbade⸗ 


anſtalt) wird Dirſchau in nicht allzu langer Zeit 


erhalten. In einer unter Vorſitz des Bürgermeiſters 
Eichhart ſtattgehabten Sitzung des Vorſtandes der 
r. Scheffler⸗Stiftung wurde ein Entwurf des 
Stadtbaumeiſters Specht über die zu erbauende 
Badeanſtalt vorgelegt, mit dem fiğ der Vorſtand 
im allgemeinen einverſtanden erklärt hat. Stadt⸗ 
baumeiſter Specht wurde ermächtigt, eine Reife aus- 
zuführen, um in Städten von annähernd gleicher 
orehe Dirſchaus Badeanſtalten zu beſichtigen und 
die dabei gewonnenen Erfahrungen bei dem Ent⸗ 
wurf zu verwerten. Es iſt in Ausſicht genommen, 
die Arbeiten im Winter zu verdingen und im 
pr Frühjahr in Angriff zu nehmen, ſodaß die 

nitalt vorausſichtlich im Spätherbſt 1912 benutz⸗ 
bar ſein wird. 

Danzig, 18. September. (Die großen Getreide⸗ 
zufuhren) der letzten Wochen laſſen wiederum die 
„n nn m m nn nn nn 
des ernten Engels, und der Menſch ſank dahin, 
gemäht wie das Gras, gebrochen wie eine 
Blume, gefällt wie ein alter, morſcher Baum. 
Der Tod nahm fie alle in feine Arme und legte 
ſie in die kühle Erde. 

Hinter ihm her ſchritt das große Schweigen, 
das auch das unruhvollſte Herz ſtille machte. 
Solch ein Hof des Schweigens war dieſer Kirch⸗ 
hof, und wer ihn mit ernſten Gedanken betrat, 
ſagte ſich wohl, hier möchteſt du ruhen. 

Nordſchleswig ift jo reich an ſolchen kleinen 
und großen weißen Kirchen, die, von alten Bäu⸗ 
men umrauſcht und von Gräbern umgeben, 
überall auftauchen; ſei es in Dörfern oder 
ganz einſam gelegen zwiſchen verſtreuten 
Höfen. Durch die mit hohen Knicks eingefaßten 
Wege, die jeden freien Ausblick wehren, ſchrei⸗ 
tet man dahin. 

Nun treten die grünen, dichten Seiden⸗ 
kuliſſen plötzlich zurück und des Auge darf 
ſchwelgen. Blau leuchtet es in der Tiefe auf, 
die Förde zieht ſich dem Meere zu, oder die 
See ſelber liegt in ihrer ganzen Pracht zu unſe⸗ 
ren Füßen, maleriſche Höfe mit weidendem 
Vieh bilden den Vordergrund oder eine weiße 
Kirche inmitten ehrwürdiger Ulmen. Das an⸗ 
mutige Hügelland iſt voll verſchwiegener Reize, 
die ſich nur dem Suchenden offenbaren. 


Auch Hjerta war jeden Tag von neuem 


übetraſcht über die Schönheit, die an ihrem 
Wege lag. Heute wollte ſie mit dem Dampfer 
die Förde entlang dem Meere zu fahren, da 
aber das Boot überfüllt war, änderte ſie ihre 
Abſicht und ſtieg nach einer Unterredung mit 
dem Kapitän, den ſie um Rat bat, an einer 
Landungsſtelle aus und ſuchte ſich den Weg 
zur Höhe, wo die Kleinbahn lief, die ſie in 


Der Dieb brachte dieſe nach Neumark, 
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nenten erhielt Grunau 3 Mark; von 


dringende Notwendigkeit einer 15 1 der 
Speicheranlagen erkennen. Zwar ſind in den letzten 
6 6 5 neue Läger an der Weichſel und am Kaiſer⸗ 
afen entſtanden, iſt der große Ankerſpeicher am 
Hafenkanal gebaut, wozu im Oktober noch die Er⸗ 
öffnung des gewaltigen Silos der landwirtſchaft⸗ 
lichen Großhandelsgeſellſchaft auf dem Holm mit 
einem Faſſungsgehalt von — 10 000 Tons kommt. 
Doch alle dieſe Einrichtungen einſchließlich der teil⸗ 
weiſe ziemlich veralteten Speicheranlagen auf der 
ſogenannten Speicherinſel reichen nicht aus, um eine 
jo ſtarke Zufuhr, wie ſie letzthin fih plötzlich bis 


zu 70 000 Tonnen (1 Million 400 000 Zentner) an. 


einem einzigen Tage ſteigerte, Verhältniſſe, die 
ſchon wiederholt eingetreten ſind und zu ſchwierigen 
Kalamitäten geführt haben, aufzunehmen. Ent⸗ 


ſprechend haben ſich auch die örtlichen Eiſenbahn⸗ 


anlagen, von dem öfteren Wagenmangel ganz ab⸗ 
geſehen, mehr und mehr als unzureichend erwieſen; 
namentlich gilt dies von dem Bahnhof Legetor 
(dem früheren Perſonenbahnhof), der bei dem 
Herankommen größerer Getreidezufuhren, zumal er 
auch dem ſtarken Kohlenverkehr dient, den Anforde⸗ 
rungen in keiner Weiſe genügt, wozu noch die über⸗ 
aus umſtändliche Behandlung der ruſſiſchen Gerſte 
kommt. 

Dt. Eylau, 17. September. (Der Wepſtpreußiſche 
Verein zur Prüfung und Züchtung von Gebrauchshunden 
zur Jagd) hielt am 15. und 16. September eine Prü⸗ 
fung mit Jagdhunden im Waldrevier des Oberburg⸗ 
grafen Finck von Finckenſtein⸗Schönberg, des erſten 
Vorſitzers dieſes Vereins, ab. Die Prüfung war offen 
für Rüden und Hündinnen deutſcher Raſſe, die im 
H. St. B., St. B. Kurzhaar und Giffron St. B. ein⸗ 
getragen ſind. Als Preisrichter fungierten Graf Finck 
von Finckenſtein⸗Schönberg, Hauptmann Lothar von 
Seebach⸗Hannover, Major Angern⸗Danzig, Revierförſter 
Höppe⸗Weißbruch und Oskar Bormann-Danzig. Leiter 
der Suche waren die Herren Oskar Bormann⸗Danzig 
und Guftan Kulerke⸗Danzig⸗Langfuhr. Die Prüfung 
wurde am 14. September durch einen Begrüßungsabend 
im Hotel Kowalski eröffnet. Am nächſten Morgen be⸗ 
gann die Prüfung. Von 17 gemeldeten Hunden waren 
14 erſchienen. Am erſten Tage wurde geprüft: 
1. Schweißarbeit auf Schadenwild, Verbellen und Tot⸗ 
verweiſen, Riemenarbeit, 2. Ablegen, 3. Verhalten auf 
dem Stand, 4. Stöbern, 5. die Arbeit auf Raubzeug, 
Würgen und Verloren apportieren. Verſchiedene Hunde 
zeigten an dieſem Tage ganz hervorragende Leiſtungen. 
Der zweite Tag führte die Teilnehmer nebſt ihren Hunden 
nach Sommerau. Hier wurde im Revier zunächſt die 
Feldarbeit auf Hühner erledigt. Dann mußten die 
Hunde 500 Schritt lange Kaninchenſchleppe ausarbeiten 
und am Ende der Schleppe das gefundene Kaninchen 
apportieren. Nach Beendigung dieſer Arbeit folgten die 
Herren einer Einladung des Grafen Finck von Fincken⸗ 
ſtein aufs Schloß, wo ein reichgedeckter Frühſtülckstiſch 
die Teilnehmer erwartete. Hauptmann von Seebach 
brachte auf das gräfliche Paar ein dreifaches „Horrida“ 
aus. Der Graf trank auf das weitere Wachſen und 
Gedeihen des Vereins. Nunmehr ging es an die 
Waſſerarbeit. Jeder Hund mußte im Schilf nach 8 ein⸗ 
geſetzten Enten ſtöbern, darauf aus tiefem Waffer Ver⸗ 
loren apportleren. Den ur der Prüfung bildete 
ein Apportieren über ein hohes Hindernis. Die Preis- 
verteilung wurde im Hotel Kowalski durch den erſten 
Vorſitzer vorgenommen. Er nannte die diesjährige 
Prüfung eine Jubiläumsſuche, denn vor nunmehr 
10 Jahren hätte die erſte Gebrauchsprüfung auch hier 
in Dt. Eylau ſtattgefunden. Der Verein, damals klein, 
habe heute eine Mitgliederzahl von annähernd 300 er⸗ 
reicht. Der erſte Preis konnte nicht zur Verteilung 
kommen, da die hierzu notwendige Punktzahl von 
keinem Hunde erreicht worden iſt. Dagegen kamen drei 
zweite Preiſe von je 120 Mark, vier 3. Preiſe von je 
60 Mark ſowie eine Anzahl Chrenpreife für Sonder- 
leiſtungen zur Verteilung. Erſter wurde „Rolf⸗Föders⸗ 
dorf“ mit 267 Punkten. Züchter: von Steegln⸗Klein 
Steegln. Beſitzer und Führer: Hegemeiſter Preuß⸗ 
Födersdorf. Zweiter wurde „Treff v. d. Marienburg“. 
Züchter: Lehrer Haak⸗Marienburg. Beſitzer, Dreſſeur 
und Führer: Förſter Werner⸗Bachſteinwalde. Dritter 
wurde „Treff⸗Angern“. Züchter: Hennemann⸗Oliva. 
Beſitzer: Major Angern⸗Danzig. Führer: Förſter 
Kahl⸗Marienburg. Mit einem dreifachen Horrido auf 
die Preisträger endete die Prüfung. Es ſchloß ſich 
dann ein Eſſen im Hotel Kowalski an. 


Allenſtein, 17. September. (Wegen Betruges) 
Ball ſich der Verſicherungsagent Ernſt Grunau aus 
alle vor dem hieſigen Schöffengericht zu verant⸗ 
worten. G. war bei einer Sen in Halle 
tätig, wo er Abonnenten für die Zeitſchrift „Der 
praktiſche Landwirt“ ſammelte. Für 1590 Abon⸗ 
ieſen durfte 

er bei Entgegennahme des Beſtellſcheins und des 


kürzeſter Friſt nach Hadersleben zurückbringen 
konnte. Die Luſt zum Wandern faßte ſie, und 
fie machte einen Umweg. Er wurde weiter, als 
ſie dachte, denn man kann ſich durch die Knicks, 
die jede Orientierung verhindern, ſehr leicht 
verirren. So geſchah es Hjerta auch, die zuletzt 
nur noch willens war, die Landſtraße zu er⸗ 


reichen, um auf ihr weiterzugehen. In einem darum umſo verſchwenderiſcher ſeine Gaben 
Wald ſchritt fie jetzt dahin, der ih an der aus.“ , 


Förde hinzog. Der Pfad ſchlängelte ſich höher 
und höher empor und ſchien einer Lichtung zu⸗ 
zuführen. 

Ein Ausruf des Entzückens entfuhr ihren 
Lippen, als ſte, aus der grünen Einſamkeit 
kommend, das Bild des Friedens vor fih lie⸗ 
gen ſah. Die weiße Kirche, die weißen Mau⸗ 
ern und die ſtillen Gräber, da war gut ruhen 
nach der langen Wanderſchaft. Sie trat durch 
die Pforte, und ihr erſter Blick fiel auf Swen, 
der ſich erhoben hatte, und, als er ihre flut- 
artige Bewegung bemerkte, raſch auf ſie zutrat. 

„Mein Fräulein, hier haben wir beide 
Platz. Ich würde es mir nie vergeben, wenn 
ich Sie hier vertriebe.“ 

„Ich glaubte einen Leidtragenden zu 
ſtören.“ 

„Wir find wohl beide Leidtragende, wenn 
Ihre Augen die Wahrheit ſprechen. Sie nicken, 
alſo paſſen wir gut zuſammen. Vergeſſen wir 
für eine kurze Zeit die große Welt da draußen 
mit ihren Geſetzen, die die Geſellſchaft ſich ſel⸗ 
ber erfand. Laſſen Sie uns zu einander reden, 


wie Menſch zum Menſchen! Sie wollen? Das Ihren Worten.“ 


ift recht, ſehen Sie, auf dieſer Bank unter der 
mächtigen Ulme iſt Platz für uns beide. Sind 
Sie ſchon lange hier im Lande?“ 

„Nein, erſt ſeit kurzem. Ein Zufall führte 
mich her, und nun hält es mich feſt.“ 


dem Körper und überließ die Bedauernswerte 
ihrem Schickſal. Der rohe Patron, der ſchon des 
öfteren im Irrenhauſe geweſen, ſtellte ſich am 
anderen Morgen ſelbſt der Behörde. Es wird an⸗ 
genommen, daß die Tat im Wahnſinn begangen 
worden iſt. Die unglückliche Frau, die man furcht⸗ 
bar zugerichtet am nächſten Morgen in einer Blut- 
lache vorfand, war nicht mehr zu retten; fie ſtarb 
trotz ärztlicher Hilfe ſchon nach wenigen Stunden. 


Abonnementspreiſes 1,25 Mark für ſich behalten, 
während er den Reſt von 1,75 Mark von der he 
ſchaft erhielt. Gegen Ende des vorigen Jahres 
merkte die EEE daß die von Grunau ein- 
geſandten Beſtellſcheine unſicherer Natur waren, 
und entließ ihn. e e ger bereiſte Grunau 
moa eine Zeit Iang den Kreis Allenſtein, ſuchte und 
fand Abonnenten, ließ K den Betrag von 2,60 Mk. 
auszahlen und behielt das Geld für ſich. Das Ge⸗ 
richt erkannte unter Einbeziehung einer ſechs⸗ 


Kaiſerin ſchon einmal war. Zu dieſem Zwecke be⸗ 
findet ſich das Motorboot „Hela“ im Cadiner 
Hafen. — Der Hauptmann Langemack von der 
Cadiner Ehrenwache erhielt die Krone zum Roten 
Adlerorden. 


Der 25. Geburtstag der deutſchen 


monatigen Gefängnisſtrafe wegen eines gleichen 
Vergehens auf eine Geſamtſtrafe von 9 Monaten. 

Königsberg, 17. September. (über einen 
empfehlenswerten Detektiv) ſchreibt man der „Elb. 
Ztg.“: Der frühere Molkereigehilfe, Bereiter und 
Händler Sommerey betreibt in Königsberg das 
ordnungsmäßig beim Magiſtrat angemeldete Ge⸗ 
werbe als Privatdetektiv. Er iſt wiederholt beſtraft 
wegen Beleidigung, Hausfriedensbruch, Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt und a fich In ſeinen 
polizeilichen Akten befinden ſi trafanzeigen 
wegen Verkehrs mit Männern, die er mt er 
Straße an 5 gelockt, in ſeine Wohnung mit⸗ 
genommen uſw. Später hat er dieſen Anlaß dazu 
benutzt, um von ſeinen Opfern fortgeſetzt unter 
Drohungen auf der Straße oder in ihren Wohnun⸗ 
gen Geld zu erpreſſen, wie er denn überhaupt durch 
den Verkehr mit Männern ſein Leben zu friſten 
ſcheint. Wegen der verübten Erpreſſungen iſt er 
einmal zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehr⸗ 
verluſt, ein andermal zu 1% Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Der e lagte gegen 
den ſonderbaren Detektiv wegen Unzuverläſſigkeit 
aus $ 35 der Gewerbeordnung auf Anterſagung des 
Gewerbebetriebes. Vor dem Bezirksausſchuß, der 
am Sonnabend ſich mit dieſer Angelegenheit zu be⸗ 
IE hatte, beſaß der Herr Detektiv nicht nur 

ie Stirn, zu erſcheinen, ſondern ſich auch noch per- 

ſönlich zu verteidigen. Er Hält fih ſelbſt für durch⸗ 
aus zuverläſſig, nur das Gericht habe ſeine Hand⸗ 
lungen zu ſcharf beurteilt. Er ſei als Detektiv nun 
einmal ausgebildet man könne daher doch nicht von 
ihm verlangen, daß er als Arbeiter ſeinen Unter⸗ 
halt zu erwerben e Der Staat dürfe ihn darum 
auch nicht — unſchädlich machen, wie er ſich aus⸗ 
drückte. Der Bezirksausſchuß indeſſen war anderer 
Meinung und unterſagte ihm die Ausübung des 
Gewerbes als Detektiv. 

Tilſit, 17. September. (191 Strafbefehle) zu 
10 Mark und darüber find von der hieſigen Polizei⸗ 
verwaltung wegen Verkaufs geiſtiger Getränke vor 
8 Uhr morgens erlaſſen worden. Die Stadtkaſſe 
erhält dadurch eine weſentliche Einnahme. 

Schulitz, 17. September. (Selbſtmord.) Heute 
Nachmittag wurde der 67jährige Arbeiter Theodor 
Pietrowski, der von ſeiner Ehefrau getrennt lebte, 
in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. P., der 
in letzter Zeit kränklich war, hat aus Lebens⸗ 
überdruß Selbſtmord begangen. 


r Argenau, 18. September. (Feſtungskriegsübung.) 
Heute in aller Frühe rückten die meiſten hier ein⸗ 
quartiert geweſenen Truppen ins Manövergelände aus, 
um ihre Stellungen einzunehmen. Von Feſſelballons 
aus wurde auf beiden Seiten der „Feind“ beobachtet. 
Leider ereigneten ſich in Reichsmark beim Ausladen der 
ſchweren Geſchütze zwei Unfälle. 

d Strelno, 18. September. (Abſchiedsfeier.) Der 
evangeliſche Frauen⸗ und Jungfrauenverein veranſtaltete 
am Sonntag Ahend im deutſchen Vereinshauſe zu 
Ehren des am 1. Oktober nach Bromberg verziehenden 
Pfarrers Krieger eine Abſchiedsfeier. Die Vorſitzerin 
des Vereins überreichte dem Scheidenden die Urkunde 
als Ehrenmitglied, Frau Pfarrer Krieger erhielt eine 
ſilberne Schale. 

Stettin, 15. September. (Sein eigenes Kind er⸗ 
ſchoſſen) hatte am 20. Mai infolge eines böſen Zufalles 
der Bauernhofsbeſitzer Franz Griep aus Kl. Reinkendorf, 
der ſich dieſerhalb heute vor der Strafkammer zu ver⸗ 
antworten hatte. Die 24 jährige Tochter des G. bat 
an dem genannten Tage ihren Vater, eine auf dem 
Scheunentor ſitzende Krähe zu ſchießen, weil das junge 
Mädchen für ſeine jungen Enten fürchtete, die von den 
Krähen verfolgt wurden. Während der Vater noch mit 
dem Laden des Gewehrs beſchäftigt war, ging der 
Schuß aus unaufgeflärter Urſache plötzlich los und 
brachte dem Mädchen eine tödliche Wunde bei. Das 
Gericht verneinte die Schuldfrage auf Fahrläſſigkeit und 
gab in ſeinem Erkenntnis der Vermutung Raum, daß 
irgend ein Zufall das Gewehr zum vorzeitigen Qos- 
gehen gebracht habe. Das Urteil lautete auf Frei⸗ 
ſprechung. 

Stettin, 16. September. (Eine rohe Tat) beging 
geſtern ein Arbeiter aus dider, indem er in der 
Nacht ſeine ſchlafende ri überfiel und A 


Dom kaiſerlichen Hoflager in 


Eadinen 


ſchreibt die „Elbinger Zeitung“: Am Sonntag 
früh trafen mit dem Hofzuge die Kaiſerin und die 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe ein. Da der Kaiſer ein 
Frühaufſteher iſt, befand er ſich ſchon lange vor der 
Ankunft ſeiner Gemahlin im Wirtſchaftshof und 
genoß den herrlichen Herbſtmorgen in Gottes 
freier Natur. Auf dem Spaziergang mußte der 
Cadiner Kuhhirt ein Examen über fih ergehen 
laſſen. Wäre der Kuhhirt nicht in Cadinen auf- 
gewachſen, dann würde er vielleicht in Aufregung 
geraten ſein. Der Cadiner Einſaſſe iſt indes ſo ſehr 
an die Beſuche und an die Anreden der Aller⸗ 


außer Faſſung gerät. Der Kuhhirt gab die er⸗ 
wünſchte Auskunft, wobei er ſich bemühte, ſeine 
Gedanken in Hochdeutſch dem Kaiſer vorzutragen, 
obwohl ihm das höheſche Platt geläufiger iſt, und 
freute ſich nachher wie ein Schneekönig als ihn 
der Cadiner Gutsherr, ob ſeiner Tüchtigkeit, be⸗ 
lobte. In der großen Cadiner Rinderherde, die 
nur erſtklaſſiges Vieh enthält und auf den Wunſch 
des Kaiſers auf dieſer Höhe erhalten werden muß, 
befinden ſich die Zebutiere nicht. Das Ergebnis 
der Kreuzung zwiſchen Zebu und heimiſchem Rind- 
vieh trifft man in der Nähe des Geflügelhofes auf 
der Weide; es fällt auf durch ſeine hierzulande un⸗ 
Karen Formen, die beſonders in der Kopj- 
ildung zutage treten. Der Zebuſtier wurde ſeiner⸗ 
eit von Hagenbeck in Hamburg bezogen, und allem 
nſchein nach gedeiht die Nachkommenſchaft gut. 

Auf dem Spaziergang über Wirtſchaftshof, Feld 
und Weide kam der Kaiſer am Sonntag früh nach 
der . fee w. zum Empfang der 
Kaiſerin. Der Hofzug war 7.35 Uhr in Cadinen. 
Die Begrüßung der kaiſerlichen Herrſchaften war 
überaus herzlich. Im Gefolge der Kaiſerin befan⸗ 
den ſich Kammerherr Graf Carmer und die Hof⸗ 
dame Gräfin Rantzau und als Hofdame der Kaifer- 
tochter Gräfin von Kanitz. Geheimrat von Etzdorf 
und Landrat Graf von Poſadowsky entboten der 
hohen Frau den Willkommengruß der Herrſchaft 
Cadinen und des Landkreiſes Elbing. In Auto⸗ 
mobilen ging es nach dem Cadiner Schloß. Da am 
Sonntag der Ziegeleibetrieb ruht, fehlte die Auf⸗ 
ſtellung der Ziegeleiarbeiter. Dagegen hatten vor 
dem Gutshauſe die Gutsbeamten und Gutsarbeiter 
Poſto gefaßt. Der Gottesdienſt in der königl. 
Schloßkapelle zu Cadinen fand vormittags um 10 
Uhr ſtatt. Die Predigt hielt der Ortspfarrer Herr 
Graudenz über das Evangelium des Sonntags. Die 
kaiſerliche Mittagstafel im Schloß Cadinen zählte 
17 Gedecke. Außer der kaiſerlichen Familie nahmen 
die Damen und Herren des Allerhöchſten Gefolges 
teil; außerdem hatten die beiden Offiziere der 
Ehrenwache die am Sonnabend Dienſt hatten, ſo⸗ 
wie Herr Pfarrer Graudenz, der Generaldirektor 
der Berliner Hoch⸗ und Untergrundbahn Herr Bau⸗ 
rat Wittig, der dem Dailer vormittags Vortrag 
gehalten, und Fabrikant Bormann aus Dresden, 
mit dem Cadinen der Majolika wegen in Ver⸗ 
bindung ſteht — Bormann liefert die ſilbernen 
Aſchebecher — Einladungen erhalten. Wie üblich, 
ſo dauerte die Mittagstafel eine Stunde, und dann 
zogen ſich die Majeſtäten zurück, um nachmittags 
gegen %5 Uhr eine Ausfahrt in den Wald zu 
unternehmen. In vier Wagen fuhren die kaiſer⸗ 
lichen Herrſchaften mit ihrer Begleitung nach 
Scharffenberg. Der Ausflug dehnte ſich bis zum 
Abend aus, ſodaß es bei der Rückkehr bereits zu 
dunkeln begann. 


Am Montag Vormittag wurde der ſchon von 
uns erwähnte Motorpflug in Tätigkeit geſetzt. Zur 
heutigen Mittagstafel waren geladen Herr Ober⸗ 
förſter Maske⸗Rohhof, der in Forſtangelegenheiten 
nach Cadinen gekommen war, und die beiden Ham⸗ 
burger Herren Hagenbeck Vater und Sohn, die der 
Zebu⸗Kreuzungen wegen mit dem Kaiſer eine 
Unterredung an Ort und Stelle hatten. Ausflüge 
in die Umgegend find von den kaiſerlichen Herr- 
ſchaften geplant nach Hohenhaff, nach Königshagen 
und nach Narmeln auf der Nehrung, wo die 


zahlreiche Meſſerſtiche ſchwer verletzte. Hierau 
ſchnitt der Unhold der Bewußtloſen Fleiſchteile aus 


höchſten Herrſchaften gewöhnt, daß er nicht mehr 


Kronprinzeſſin Cecilie. 

Dieſen Mittwoch wird die Kronprinzeſſin des 
deutſchen Reiches und von Preußen Cecilie das Feſt 
ihres 25. Geburtstages feiern. Wo treugeſinnte 
Deutſche wohnen, wird man der jungen und lieb⸗ 
lichen Gemahlin des Erben der Kaiſerkrone mit den 
herzlichſten Wünſchen gedenken. Sie kam im Neft- 
denzſchloſſe zu Schwerin am 20. September 1886 
zur Welt als das jüngſte von den drei Kindern des 
regierenden Großherzogs Friedrich Franz III. von 
Mecklenburg und der Großherzogin Anaſtaſta, ge⸗ 
borenen Großfürſtin von Rußland. Die ſchwan⸗ 
kende Geſundheit ihres Vaters brachte es mit ſich, 
daß ſie ſich meiſt fern von ihrem nordiſchen Vater⸗ 
lande, an der Küſte des Mittelmeeres, in der Villa 
Wenden in Cannes, aufhielt. Dort wuchs die Her⸗ 
zogin Cecilie auf, und die fröhliche Munterkeit 
ihres Weſens, ihre natürliche Anmut ſind vielleicht 
auch darauf zurückzuführen, daß ſie die Jahre, in 
denen man die erſten bleibenden Eindrücke empfängt, 
unter der leuchtenden Sonne des Südens verlebte, 
wo die Menſchen einen offeneren Blick und einen 
empfänglicheren Sinn für die Schönheit des Daſeins 
beſitzen. Aber von deutſchen Lehrern empfing Her⸗ 
zogin Cecilie ihren Unterricht, in der Kirche zu 
Schwerin legte ſie das Bekenntnis ihres Glaubens 
ab, und die deutſche Kolonie von Cannes war ihr 
Umgang. Im Sommer 1903 führte irgend eine 
höfiſche Gelegenheit den deutſchen Kronprinzen und 
die jugendliche mecklenburgiſche Prinzeſſin zuſam⸗ 
men. Man ſagt, daß ſie ſich ſchon damals lieben 
lernten und ihr Wort tauſchten. Der Kronprinz 
zählte zu jener Zeit nur 21, die Herzogin nur 
17 Jahre. Deshalb ſollte die Verlobung erſt am 
20. September 1904, am 18. Geburtstage der Her⸗ 
zogin, öffentlich kundgegeben werden. Aber der 
Kronprinz konnte ſein Glück nicht ſo lange ver⸗ 
heimlichen; er teilte es ſchon einige Tage vorher, 
von Gelbenſande aus, wo er bei der Familie ſeiner 
Verlobten weilte, einigen Freunden und Ver⸗ 
wandten mit, und ſo erfuhr auch die Welt davon. 
In der Kapelle des Berliner Schloſſes ward die 
Vermählung am 6. Juni 1905 vollzogen, nachdem 
die künftige Kronprinzeſſin ihren feierlichen Einzug 
in Berlin gehalten hatte. Man weiß, wie außer⸗ 
ordentlich glücklich dieſer fürſtliche Lebensbund ſich 
geſtaltet hat, wie ſchnell die Kronprinzeſſin Cecilie 
ſich in ihrer neuen Heimat alle Herzen eroberte. 
Drei Knaben hat ſie ihrem Gemahl geſchenkt, 
kräftige, blonde und blauäugige kleine Hohen⸗ 
zollern, denen ſie eine ſorgſame und zärtliche 
Mutter iſt: Prinz Wilhelm, geboren am 4. Juli 
1906, Prinz Louis Ferdinand, geboren am 9. No⸗ 


vember 1907, und Prinz Hubertus, geboren am 


30. September 1909. 


Der Kronprinz iſt zum Geburtstage ſeiner Ge⸗ 
mahlin von Danzig nach Potsdam gekommen und 
wird wenige Tage ſpäter, wie in früheren Jahren, 
mit der Kronprinzeſſin einen auf die Dauer meh⸗ 
rerer Wochen berechneten Jagdausflug unternehmen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. September. 1910 f Joſef 
Kainz, berühmter Schauſpieler. 1910 Eintreffen Kaiſer 
Wilhelms II. in Wien. 1909 Kämpfe der Spanier bei 
Melilla. 1905 f Profeſſor J. Seis, Klavierpädagog. 
1886 * Cecilie, Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches 
und von Preußen. 1870 Einmarſch der Italiener in 
Rom. 1866 Geſetz betreffend die Vereinigung von 
Hannover, Kurfürſtentum Heffen, des Herzogtums 


„So geht es vielen. Wir, die wir hier ge⸗ 
boren ſind, lieben unſere Heimat, obwohl ſie 
nur im Sommer und Frühherbſt einen herr⸗ 
lichen Auſenthalt bietet. Die Stürme im Win⸗ 
ter find böſe, und Nebel und Regen find im 
Frühjahr und Spätherbſt üble Gäſte. Viel⸗ 
leicht ſtreut der Himmel in der ſchönen Zeit 


Hjerta fuhr zuſammen, eine eiſige Hand 
faßte nach ihrem Herzen. 

Auf der ganzen Welt konnte doch nur einer 
ſo zu ihr ſprechen, und das war Swen Torre, 
oder ſollte hier ein ſonderbarer Zufall walten? 
Sie ſchwieg, kein Wort brachte ſie über die Lip⸗ 
pen. Sie glaubte, jedes würde zum Verräter 
an ihr werden. 

„Sie legten geſtern Blumen auf meiner 
Mutter Grab, warum taten Sie dies? Haben 
Sie fie gekannt?“ 

„Wenn Sie von Frau Haller ſprechen, ja.“ 

„Und ihr Schickſal rührt Sie?" 

Ja 00 


„Haben Sie die Blumen auf die Gräber 
gelegt?“ 

„Ja, es wundert Sie wohl, daß ein Mann 
an ſo was denkt?“ 

„Ihr Geſchlecht iſt ſelten auf den Kirch⸗ 
höfen zu finden, es ſei denn zu Beerdigungen.“ 

„Sie haben recht, und es war auch ein Zu⸗ 
fall. Ich kam des Weges daher geritten, und 
da fiel mir ein, daß hier die Urgroßeltern 
liegen.“ 

„So voller Pietät?“ 

„Ich verweilte hier in 
häufig mit meiner Mutter.“ 


„Für das Grab meiner Braut hatten Sie 
nicht eine armſelige Blüte. Warum verſagten 
Sie ihr dieſe?“ Die Stimme Swens klang plötz⸗ 
lich in wilder Gereiztheit. 

„Die Unglückliche war meinem Herzen 
fremd.“ Mit dieſer Antwort umging Hjerta die 
Wahrheit. 

„Die Unglückliche?“ Der Mann ſprang von 
der Bank auf und blitzte das junge Mädchen 
zornig an. „So nennt die Welt wohl die arme 
Ingeborg, die man gemordet hat. Was hat 
man Ihnen davon erzählt?“ 

„Wozu ſoll ich dieſes ſagen? Für mich wäre 
es eine Pein und für Sie kein Troſt.“ 

„Sie haben recht,“ ſagte Swen bitter. „Sie 
iſt tot und die Tote hat unrecht.“ 

„In dieſem Fall ſcheint die Tote im Recht zu 
ſtehen und Ihre Mutter im Anrecht.“ 

„Woher wiſſen Sie ſo genau Beſcheid? Wer 
iind Sie?“ Swen blieb vor dem jungen Mäd⸗ 
chen ſtehen. Anter dem Bann ſeiner tiefblauen 
Augen mußte ſie ſprechen. 

„Ich war im vergangenen Jahr mit Ihrer 
Mutter im Hochgebirge.“ $ 


jungen Jahren 


” 1 
„Sie ſind nicht beredt, aber ſchon der Aus⸗ 
ruf ſagt alles. Nun haben Sie erſt begriffen, 
was mich hertrieb.“ 
„Was mit der Mutter zuſammenhängt, 
bleibt ſtets lebendig in der Erinnerung. 
„Ihre Mutter iſt tot?“ 
„Sie ſtarb, als ich zehn Jahre alt war.“ 
„Ich verlor die meine erſt ſeit kurzem.“ 
„Sie haben ſie ſehr geliebt, ich ſpüre es aus 


„Richtiger wäre es, zu ſagen, meine Mutter 
hat mich ſehr geliebt. Glauben Sie, daß auch 
Mutterliebe ſo zu irren vermag, daß ſie aus zu 
großer Liebe das bitterſte Weh über den Sohn 
bringen kann?“ 


„So ſind Sie Hjerta Lehrſen?“ 

„Ich bin's.“ 

„Meiner Mutter Vertraute. Ich weiß, daß 
die Verſtorbene viel an Sie ſchrieb.“ 

„Wir hatten uns lieb“, erwiderte Hjerta 
in ſteter herber Zurückhaltung. Bei jedem 
Wort mußte ſie auf der Hut ſein. 

„Hat meine Mutter mich bei Ihnen ver⸗ 
klagt?“ 

„Es wäre ein Vertrauensbruch, wenn ich 
die Frage beantworten wollte.“ 

„Wie ſpröde Sie find, jedes Wort muß man 
von Ihnen erpreſſen.“ 

„Es iſt nicht meine Art, geſprächig zu ſein.“ 

„Sind Sie nur nach Hadersleben ge i 
um meiner Mutter Grab zu ſchmücken?“ 

„Ich bin auf dem Wege zu meiner Mutter 
Heimat, nach Dänemark.“ Dieſe Ausrede wurde 
von Hjerta erfunden, die Not des Augenblicks 


trieb ſie dazu. 


„Eine Zauberwelt iſt dieſes Inſelreich, da⸗ 
gegen iſt das hieſige Land arm.“ ; 

„So erzählte meine Mutter.“ 

„Stehen Sie ganz allein in der Welt?“ 

„Ich habe noch einen älteren Bruder.“ 
Man ſah es dem jungen Mädchen an, wie dieſes 
Examen ſie quälte. > 

„Sie werden ungeduldig, Fräulein Lehrſen. 
Aber Ste find durch genaue Kenntnis meiner 
Perſon mir gegenüber bedeutend im Vorteil. 
Meine Mutter hat mir ſicherlich von Ihnen 
berichtet, aber ich war damals ſo in meine Stu⸗ 
dien vertieft — — —“ 

„Daß es für Sie nicht von Intereſſe war. 
Ging es mir ja auch ſo, wenn Frau Haller von 
ihrem Sohn ſprach. Erſt ſpäter nahm ich auch 


Anteil an Ihnen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


* 


Naſſau und der freien Stadt Frankfurt mit Preußen.] Betriebe mit 1830 Geſellen und 548 Lehrlingen. 
1854 Schlacht an der Alma, Sieg der verbündeten Die Mauerei hatte im Jahre 1900 793 Betriebe 


Franzoſen und Engländer über die Ruſſen. 1853 
* König Chululangkorn von Siam. 1794 Niederlage 
der franzöſiſchen Rheinarmee bei Kaiſerslautern. 1792 
Gefecht bei Valmy zwiſchen Herzog Karl Ferdinand 
von Braunſchweig und den Franzoſen unter Kellermann. 
1738 * Joachim Neitelbed, der Verteidiger Kolbergs. 
1440 7 Friedrich I., Kurfürſt von Brandenburg, auf der 
Cadolzburg. 


Thorn, 19. September 1911. 

— Ordensverleihung.) Der Stern 
zum Kronenorden zweiter Klaſſe wurde dem Oberſt⸗ 
leutnant z. D. Altritt, Kommandeur des Land⸗ 
wehrbezirks Hohenſalza, verliehen. — Dem Bür⸗ 
germeiſter Föhſe⸗Mogilno iſt aus Anlaß ſeines 
Scheidens aus ſeinem Amte der Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Aktuar Mack in Lübau iſt zum 1. Oktober 
d. Is. zum diätariſchen Amtsgerichtsaſſiſtenten bei 
dem Amtsgericht in, Strasburg ernannt worden. 

— (Portofreiheit für beſtimmte 
Briefſendungen an Militärbehör⸗ 
den) iſt jetzt vom preußiſchen Kriegsminiſterium 
angeordnet worden. Die Militärbehörden richten, 
wenn es nötig iſt, oft Anfragen an Zivilbehör⸗ 
den, Krankenhäuſer, Arzte, Arbeitgeber uſw. Es 
handelt ſich dabei in der Regel um frühere Krank⸗ 
heiten von Mannſchaften oder über Geſundheits⸗ 
und Erwerbsverhältniſſe von Militärinvaliden und 
Militärrentenempfängern. Da die Antwortſchrei⸗ 
ben meiſt portopflichtig behandelt wurden, iſt jetzt 
angeordnet worden, daß in Zukunft für die Ant⸗ 
wort auf ſolche Anfragen Briefumſchläge beigefügt 
werden, die im voraus mit der Adreſſe der Mili⸗ 
tärbehörde, dem Vermerk „Heeresſache“ und dem 
Dienſtſtempel verſehen ſind. 

— (Die weſtpr. Provinzialſy node) 
iſt zum 15. November nach Danzig einberufen. 

— (Das weſtpr. Baugewerbe.) Das 
Baugewerbe zerfällt in 8 Gruppen: Dachdeckerei, 
Zimmerei, Steinſetzerei, Mauerei, Schornſteinfege⸗ 
rei, Steinmetzerei, Zieglerei und Töpferei. Im 
Jahre 1900 gab es in der Provinz im Bauge⸗ 
werbe 1984 Betriebe mit 3817 Geſellen und 1564 
Lehrlingen. Dieſe Zahlen ſind nicht maßgebend, 
weil ſich damals viele Betriebe garnicht angaben. 
Das Jahr 1901 verzeichnet dann auch ſchon 3127 
Betriebe mit 7043 Geſellen und 1822 Lehrlingen. 
Dieſe Zahlen finden wir mit Abweichungen auch 
in den folgenden Jahren; 1905 waren 3519 Be⸗ 
triebe mit 6610 Geſellen und 1843 Lehrlingen; 
1910 3526 Betriebe mit 6893 Geſellen und 2009 
Lehrlingen vorhanden. Bei der Zimmerei gab es 
im Jahre 1900 573 Betriebe mit 1676 Geſellen 
und 457 Lehrlingen, 1905 855 Betriebe mit 2050 
Geſellen und 525 Lehrlingen, 1909 925 Betriebe 
mit 2272 Geſellen und 705 Lehrlingen, 1910 822 


mit 2830 Geſellen und 824 Lehrlingen, 1905 1640 
Betriebe mit 3562 Geſellen und 951 Lehrlingen, 
1909 1613 Betriebe mit 3537 Geſellen und 1125 
Lehrlingen, 1910 1682 Betriebe mit 3932 Geſellen 
und 1114 Lehrlingen. Die vorſtehenden Zahlen 
ergeben ganz erhebliche Schwankungen, die Zahl 
der Betriebe iſt z. B. in der Zimmerei von 925 
im Jahre 1909 auf 822 gefallen, ebenſo die Zahl 
der Geſellen und Lehrlinge. Im Maurergewerbe 
iſt in demſelben Zeitraume die Zahl der Geſellen 
von 3537 auf 3932 geſtiegen, alſo um faſt 400 
mehr, während die Lehrlingszahl etwas kleiner ge⸗ 
worden iſt. s 


— (Die Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Garten- 
bau⸗Ausſtellung) verbunden mit einem 
Obſt⸗ und Gemüſemarkt, die der Obſt⸗ und Garten⸗ 
bauverein Graudenz und Umgegend vom 22. bis 24. 
September im „Schützenhaus“ zu Graudenz abhalten 
will, wird weit über den Rahmen, der urſprüng⸗ 
lich in Ausſicht genommen war, hinausgehen. Die 
Anmeldungen ſind ſo zahlreich eingelaufen und 
laufen täglich noch ein, daß die ſämtlichen Räume 
des großen Schützenhaus⸗Etabliſſements für die 
Ausſtellung in Anſpruch genommen werden müſſen. 
Der Verein verfolgt ausſchließlich praktiſche Ziele 
und hat es ſich zur Hauptaufgabe geitellt, den 
landwirtſchaftlichen Obſt⸗ und Gartenbau im Ver⸗ 
einsgebiet zu heben und zu fördern. Hierzu ſollen die 
alljährlich ſtattfindenden Bezirksausſtellungen mit- 
helfen. Gute Leiſtungen im Obſt⸗ und Gartenbau 
werden prämliert; unbekannte Obſtſorten werden 
richtig benannt; auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
wird den Produzenten Gelegenheit gegeben, ihre 
Produkte zu lohnenden Preiſen zu verkaufen, die 
Konſumenten aber können tadelfreie, haltbare 
Früchte preismäßig erwerben. In Weſtpreußen 
wird das gute Obſt zu niedrig, geringes minder⸗ 
wertiges Obft aber zu hoch bezahlt. Da keine 
Platzmiete erhoben wird, die Ausſteller außerdem 
freien Eintritt haben und die Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände zurückgegeben werden, ſo hofft man, daß 
ſich noch recht viel Gartenbeſizer an der Aus⸗ 
ſtellung beteiligen werden. Anmeldungen und 
Anfragen ſind an Herrn Paul Kaiſer, Graudenz, 
Unterthornerſtraße 20, zu richten. 


Thorner Schwurgericht. 

In der geſtrigen Verhandlung gegen den Schreiber 
Leo Kaniewski aus Mocker wegen Mordverſuchs wurden 
als Sachverſtändige die Herren Sanitätsräte Wentſcher 
und Wolpe über die Verwundung der verletzten Fran⸗ 
ziska Maczkowski vernommen. Sie wurde in ziemlich 


erſchöpftem Zuſtande eingeliefert. Die Verwundung am 


rechten Oberarm hatte einen großen Blutverluſt verur⸗ 
ſacht. Die Kugel mußte ſofort entfernt werden. Eine 
zweite Kugel war durch den Rücken in die rechte Bruſt⸗ 
hälfte gedrungen und hatte die Lunge verletzt. Da ein 


Aasſchußkanal nichr vorhanden war, fo mußte fie offen⸗ 
bar in der Bruſt ſtecken, doch ließ ſich der Sitz der Kugel 
infolge des inneren Bluterguſſes bisher nicht feſtſtellen. 
Wahrſcheinlich iſt's, daß ſie in ſpitzem Winkel in das 
Zwerchfell gedrungen. Nach Lage der Sache konnte 
bisher an eine Entfernung der Kugel nicht gedacht 
werden. Die Ausſichten auf völlige Wiederherſtellung 
der Patientin ſind ſehr gering. Die Photographie 
mittelſt Röntgenſtrahlen zeigt in der rechten Brufthälfte 
eine Anſammlung größerer Blutmaſſen. Es iſt möglich, 
daß ſie langſam abſorbiert werden, doch können ſie auch 
jederzeit eine Eiterung oder gar einen Brand verur⸗ 
ſachen, wodurch ein größerer operativer Eingriff not⸗ 
wendig würde. Augenblicklich müſſe das Mädchen noch 
als ſchwer krank bezeichnet werden. Im Ertragen der 
Schmerzen hat es ein wahres Heldentum bewieſen. Im 
direkten Gegenſatz dazu ſtand das Benehmen des An⸗ 
geklagten, der ſich trotz ſeiner ganz ungefährlichen 
Schrammwunde wie ein hyſteriſches Frauenzimmer be⸗ 
trug. Herr Medizinalrat Dr. Steger, der den Ange⸗ 
klagten auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft unter⸗ 
ſucht hat, gibt ſein Gutachten dahin ab, daß der Ange⸗ 
klagte infolge ſeines Herzleidens leichter erregbar ſei 
als ein normaler Menſch, auch ſeine Willenskraft etwas 
geſchwächt ſei, ſein Charakter zeigt noch eine gewiſſe 
Unreife. Die Strafausſchließungsgründe treffen jedoch 
bei ihm nicht zu. Der Vorſitzer wollte im Sinne der 
Anklage den Geſchworenen nur die Frage des verſuchten 
Mordes vorlegen. Auf Antrag des Verteidigers 
wurden auch noch die Fragen, ob verſuchter Totſchlag 
oder Körperverletzung mittelſt gefährlicher Waffe vor⸗ 
liege, hinzugefügt. Der Staatsanwalt definierte in 
feinem Plaidoyer zunächſt die Begriffe Mord und Tot- 
ſchlag. Bei beiden werde vorſätzlich dem Nächſten das 
Leben genommen, doch komme bei dem erſteren Ver⸗ 
brechen noch das Moment der Überlegung dazu. Es 
könne gar keinem Zweifel unterliegen, daß der Ange⸗ 
klagte einen Mord geplant habe, um ſich für die ihm 
übrigens belangloſe Beleidigung zu rächen. Die Er⸗ 
regung des Angeklagten entſchuldigt ſein Verbrechen 
nicht. Jeder Menſch, der etwas ungewöhnliches vorhat, 
gerät in Erregung. Alle Handlungen des Angeklagten 
vor der Tat beweiſen, daß er mit klarem Bewußtſein 
gehandelt hat. Unmittelbar vor dem Mordverſuch war 
er noch auf der Poſt, um eine Karte an ſeine Schweſter 
zu ſchreiben, worin er ſich für einen empfangenen Brief 
bedankt. Seine Abſicht, das Mädchen zu töten, geht 
klar aus dem Brief hervor, der ihm auf dem Pollzei⸗ 
bureau abgenommen wurde. Sein Selbſtmordverſuch 
erſcheine als Spiegelfechterei. Mildernde Umſtände 
könne man gleichfalls nicht finden. Eine ſchwere Strafe 
ſei auch wegen der Abſchreckung am Platze. Man möge 
über die Abſchreckungstheorie denken wie man wolle, 
wir brauchen ſie in unſerer Zeit, wo es jedem unreifen 
Burſchen ermöglicht iſt, ſich eine Waffe zu beſorgen. — 
Der Verteidiger, Herr Rechtsanwalt Dannhoff, trat zu⸗ 
nächſt der viel verbreiteten Anſchauung entgegen, als ob 
es Aufgabe des Verteidigers fei, den Tatbeſtand zu 
verdunkeln. 
haben nur das eine gemeinſame Ziel, dem Recht zum 
Siege zu verhelfen. Er ſelber teile mit jedem an⸗ 
ſtändigen Menſchen den Abſcheu gegen den ruchloſen 
Leichtſinn des Angeklagten, doch könne ihn das nicht 
hindern, dafür zu wirken, daß der Angeklagte nur für 
das verantwortlich gemacht werde, was er wirklich be⸗ 
gangen. Nach ſeiner Anſicht habe der Angeklagte nie⸗ 


mals die Abſicht gehabt, die Maczkowski zu töten. Er 


. 


Richter, Staatsanwalt und Verteidiger 


wollte ſich für die Beleidigung rächen und ihr wehe 
tun. Wahrſcheinlich iſt der Angeklagte nach der Be⸗ 
leidigung überhaupt nicht mehr zu ruhiger Klarheit ge⸗ 
kommen. Wenn er noch verſchiedene Handlungen vorge⸗ 
nommen, die von einer gewiſſen Beſonnenheit zeigen, 
ſo ſei das nichts ſeltenes, da manche Selbſtmörder bis 
zum letzten Augenblick durchaus verſtändig handeln. 
Er bitte daher den Angeklagten nur der ſchweren 
Körperverletzung ſchuldig zu ſprechen. Die Ge⸗ 
ſchworenen verneinten die Schuldfrage auf Mordver⸗ 
ſuch, bejahten ſie aber auf verſuchten Totſchlag unter 
Verſagung mildernder Umſtände. Darauf beantragte 
der Staatsanwalt eine Zuchthausſtrafe von 6 Jahren 
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 5 Jahren. Der Gerichtshof erkennt auf 
eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahren und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte für 3 Jahre. — Auf die Frage, 
ob ſich der Angeklagte bei dem Urteil beruhige, er⸗ 
klärte er, ſich erſt mit ſeinem Verteiger beſprechen zu 
e Die Verhandlung war erft um 7½ Uhr abends 
eendet. 


Mannigfaltiges. 


(Im Sturm auf die Straßen⸗ 
bahn zu Tode gequetſcht.) Als in 
Tegel bei Berlin Sonntag abend 7 Uhr ein 
aus 3 Wagen beſtehender elektriſcher Straßen⸗ 
bahnzug einlief, ſtanden etwa 250 Perſonen 
an der Endhalteſtelle und rannten dem Zuge 
entgegen, um ſich einen Platz zu ſichern. 
Bei dem großen Gedränge wurde die 51 
Jahre alte Frau Krebs von der nachdrän⸗ 
genden Menge gegen den erſten Anhänge⸗ 
wagen gedrückt. Obwohl die Frau mit aller 
Kraft die hinter ihr ſtehenden Perſonen zu⸗ 
rückzudrängen verſuchte und rief, man möge 
ihr Raum geben, wurde ſie ſo heftig geſcho⸗ 
ben, daß ſie den Halt verlor und zwiſchen 
den 2. und 3. Anhängewagen geriet. Die 
Frau ſtürzte ſo unglücklich, daß ſie unter 
den Schutzrahmen kam, und, da daß Straßen⸗ 
bahnperſonal bei dem furchtbaren Durchein⸗ 
ander den Unfall nicht ſogleich bemerken 
konnte, zu Tode gequetſcht wurde. 


Gedankenſplitter. 
O ſüßer Herbſt, was ift lieblicher als dein Schritt 
im Tal? as iſt herrlicher als dein Wandel auf den 


Hügeln O... Der September ift die Zeit, Gedichte 
zu machen, und aus dem Leben ein Gedſcht. 
Wilhelm Raabe. 


Kinder- Hervorragend bewährte 

mei Nahrung. 

Die Kinger gedeihe 

> 

} en- U. leiden nicht an 
us Verdauungsstürung. 


Verlangen Sie überall 
ausdrücklich das Fabrikat 
der Wolfram =- Lampen- 
Aktiengesellschaft 
Augsburg. 


Befohlungen, Reparaturen, 


Neuanfertigung von 
Schuhwaren 


jeglicher Art bei billigfter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


J. Krzyminski, Beſohlanſtalt 
Schillerſtr. 19. 
tellung Sekretär, Vermalier 
erhalten junge Leute nach 2 bis 
monatl. gründl, Ausbildung. 


Bish. über 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 
Dir. E. Küstner, Leipzig-Lind. 1 


Reijende oder Dertreter 


dei hoher Proviſton für den Verkauf eines 

dochprozentigen und vielgekauſten Futter⸗ 

mittels, ſowie nebenbei von Olen und 
etten für landwirtſchaftl. Maſchinen an 
andwirte geſucht. 

Die Vertretung gewährt tüchtigen, 
energiſchen Herren ein hohes Einkommen 
und wollen ſich nur ſolche bewerben. 

Angebote an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ unter H. B. 


Junge Dame findet gute Peufion. 


Bacheſtraße 10, part. 


a Zu verkaufen . 
Scheda’ige Hans: 


ndftäd, 
nadt. Markt 27 und Schillerſtraße 19, | gess 


ift von ſofort zu verkaufen. Näheres zu 
g 


tfahren bei Herrn Juſtizrat Schlee. 


Di 
EN 
X] 28 
N = 


Die Wirtſchaft P. Knopf 


in Oberneſſau, 165 Morgen groß, 
mit 4,20 Mark à Morgen Grdſtr., 
etwas Wald, ohne Überschwemmung, 
dauerhaften Gebäuden, ſchönem Inventar, 
wird hiermit a oder teilweiſe mit 
en. 30 000 ark Anzahlung zum 
Verkauf geſtellt. Es wird erſtſt. Baugeld 
mit 3¼—4½¼ Proz. gegeben und Reſtkauf⸗ 
geld zu AU, Proz., auf viele Jahre un- 
kündbar belaſſen. Beſichtigung nur nach 
rechtzeitiger vorheriger Anmeldung bei 
mit geſtattet. 

Reinhard Täuber, Kaufhaus 

Kruſchwitz, Telephon 35. 


ut erhalt. Glasſpind 


ift billig zu verkaufen. 
Bartz, Mocker, Königſtr. 21. 


amenrad billig zu verkaufen 
D Bacheſtraße 10, 2. 


Br. Fleiſc bloc e ea 


egen Fortzuges verkaufe faſt neue 
Zimmer⸗ und e 
Culmer Chauſſee 95. 


Grund ſtü 


in gutem Zuſtande, mit guten Gebäuden 


und ſchönem Garten von ſofort zu ver⸗⸗ 


kaufen Thorn⸗Mocker, Ritterſtr. 10. 
Ganz neue Drehrolle (Seiler) umzugs⸗ 
halber ibllig zu verkaufen. 

Helena Nalaskowska, Baderſtr. 28. 


Trakehner Fuchs, 
8 Jahre, ſchnell, zähe, ohne Untugend, 
mittleres Gewicht, verkau 


A. Bethke, Fredric. 1 2 


och ſehr gut erhaltenes 


Wen uh kh een 
Pelziket nebit Stola und Auf 


billig abzugeben. Zu erfragen be 
ee Ref Breiteſtraße 5. 


Fuchsſtute 


ſofort preiswert zu verkaufen. 
Wagner, Oblt., Inf. 21, 
Brombergerſtraße 40. 


Juen Dadeeinrichtung 


zu verkaufen. 


Talſtraße 24. 


Verſchiedene gebr. Möbel 


ber billi rÊ 
e Markl 19, 8.1 
X. Wohnungsangebot. e } 
* 8 — — era — as 822 
Möbl. Wohnung, Berien. meg 
bewohnt, in der Nähe der Maſch.⸗Gew.⸗ 


Komp. wegen Berf, vom 1. Oktober oder 
ſpäter zu verm. Näh. Ulanenſtr. 6. 


Mehr. möbl. Rimmer 


vom 1. 10. zu vermieten Bacheſtr. 10, 2. 

1 möbl. fröl. Vorderzimmer vom 1. 10. 

billigſt zu vermieten Schillerſtr. 19, 1. 

1 ui mobi. Zimmer und Kabinen 

r 1 auch 2 Herren zu vermieten 

Neuſtädt. Markt 12. 

uf mobi. Wohn: u. Schlafzimmer 
per 1. 10. enti. früher zu vermieten 

Gerechteſtraße 30, 2. Etage, links. 

ei gut mobi, Zim. v. 1. 10. 3. verm. 

Junkerſtraße 7, 1. 


Gut möbl. Vorberzimmer zenten. 

ſof. o. ſpäter zu vermieten. Parkſtr 18, 3. 

t ben, Küt d = 

Wohnung, 92945 80 1. 10. Een ni 
Hoſſtraße 17. 


von 4 Zimmern nebſt Balkon 
vom 1. 10. 11 oder ſpäter zu 
vermieten. 


Baderſtraße 1 
iſt die 


zogen werden. Zu erfragen dortſelbſt. 


mit guter Penſion. 
iner“ Gersten. 94. l 


. möbl, Bari.-Bor er m. fep. Cing. 
v. 1. 10. 11 z. vermieten. rc 83. 


Wohnungen. 


Waldſtraße 49: 
3. Etage, 4 Zimmer, 480 Mark 
Parterre, 3 Zimmer, 450 Mark 


Kaſernenſtraße 37: 

2. Etage, 3 Zimmer, 360 Mark 
mit reichlichem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermieten. Ferner 


Wohnungen, 
Mellienſtraße 109: 


2. Etage, 10 Zimmer, 
3. Etage, 5 Zimmer, 
Neubau, Mellienſtraße 129: 


Gut möbliertes 


Vorderzimmer 


5 mit ſeparatem Eingang vom 1. 10 
zu vermieten. 


Araberſtraße 3, 2, r. 


Zimmer gun 
Breiteſtr. 37. 3. 


8 möbl. 
mieten 


2 "Cie, 2 Simmer 
Verſetzungshalber Dellienftrahe 187: 
eine Ichüne Wohnung |m ses este agt Surigenfuse 


ferdeſtall und Gartenia 


B 


nd von jofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüktmann, G. m. b. U., 


Thorn, Waldſiraße 49. 
4 große Zimmer, 
Wohnung, 2 BR mit a. 
Zubehör, hochparterre, billig zu vermieten, 
Goßlerſtraße 65, Ecke Lindenſte. 


Gerechteſtr. 1, 2. 


vom 1. Oktober oder ſpäter zu vermieten. 
Preis 300 Mark jährlich. 

Ulanenſtraße 6, 8, 1. 

G" möbl. Wohn⸗ n. Schlafzimmer 

mit Balkon und Bad per 1. Oktober 

zu vermieten. Gerechteſtraße 18 20, 1, l. 


2. Etage, 
4 Bimmer, Entree und Zubehör, 
per 1. Oktober Paul T x 
aul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


Parterre⸗Wohnung, 


6 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch ſchon 15. 9 be⸗ 


- In milerm Haufe \ 
1 5 Ecke Baderſtr. 
iſt die 


3. Etage, 


a Küche 
beſtehend aus 5 Zimmern und Badeein Wo nun 2 Zimmer, 
. Js. rmieten. und Zubehör, 200 
richtung per 1. 10. d. Js. zu ve Mart, 1. ud, an 


S. Schendel & Sandelowsky, 
— — — 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ppt 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22,24, 
E. Jablonski. el 5 
A immer, Zubehör und inter auſſee 36. 
Poh nungen, Gas, ferner kl. Bordir: h ii 56 
zimmer mit Küche und Gas, 1. Etage, 


; a Q ung * er E, 
b= gimmer = Wohnung stalle tan 


Sandſtraße 8, Laden. 


Ürzinmervohnung, 


„Etage: 
2 Balkons, Mädchenkammer, Bad, reichl. 
Zubehör per 1. 10. zu vermieten 


mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerſtraße 4, von fof. zu vermieten. per 1. 10. 11 zu vermieten. 


Bngerheller Del orob u moden TSA] N. Levy, Brüdeniraße 5. 


früchte geeignet, ſof. z. pemn. Sinwechtaftr R 


De 
— 


eine elle rein 
Verſetzungshalber er we f 


nt möbl. Wo mund, eſtehen ; 

3 Zimmern mit Klavier, Badeſtube 
Burſchenſtube und mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen Talſtraße 42 


von 3 und 4 Zimmern vom 1. 10. 
verm. Lipinski, Schu 10. 
eundlſche 


2 . mit Zubehör, per 
1. 


1-2 gut möbl. Zimmer 
eventl. Klavierbenutzung vom 1. 10. zu 
mieten. elltenſtraße 118, 2. 
Wohnung, 
Tuchmacherſſraße 5, hochpart., 
3 Zimmer nebſt reichlichm Zubehör, vom 
1 Oktober d. Js, zu vermieten. elne 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 
Gut möbl. Wohnung, 
mit Pferdeſtall vom 1. 10. zu vermieten. | per 1. Oktober zu vermieten 7 
Hempler, Brombergerſtr. 104. Stroband e 20, 
errſchaftl. Wohnun Senidah. ö immer 
Herrſch alt reichl. Mum 955 errſchaft 05 ern 
Pferdeſtalt per 1, 10 zu vermieten. ` wo É 
Seiedeichte. 10/12, Portier, in ſchöner Lage, mit Zube t, Gartenteil, 
evtl. Pferdeſtall vom 1. 10. 11 zu derm. 
0 nungen, Room Meinhard, 
i erſtraße 49. j 
Schulftage 10, Zenner a. oaren | u en —— 
Schulſtraße 1i, 2, Etage, 7 Bimmer, 
Shale 13, 2 tage, 8, Bimmer, | 1, Derbe au vermieten, 
re em Aubehör, vom 
55 Ph > 8, ans eten. 2 6. Soppa 11 99 
all und 0 m. p & 1 große Berffläe, P iea tomi i i 
G. Boppart, Sichere. 59: | P ime Prapbiin, Metien, T4 1 
C von ſofort z. verm. x = 
Möbl. Zim. Er ogum; Border, e a 
Br EA Schreibtiſch 92 10. zu vermi 
IR ohnungen i . Macht 18, 2. 
° „ Wohnung zu vermiete 
gr meinen Neubauten Parkſtraße 27 j M ten 1. 
a erg 
fed de at dete atana a| 4⸗Zimmerwohuun 
1. Oktober d. Js. zu vermleten. Bade- und Mädchenftube, v. 1. Otto 1 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 1911 zu vermieten. 

3 Simmer, Ri 5 Werner, Culmer Chauffee 60. 
Wohnung, Zubehör SEN Teeren Zimmer vom I. Dfiober jü 
billig zu vermieten, vermieten Mellienſtr. 85. 

Mellienſtr. 708, pt., r., Verbindungsſtr. t omb erge e 
EEE RENNEN 
a 8 unmöbl. Simmer, ERBRIEN TR £ 
alton, „event. ` erſetzungshalber eine Wohnung von 
verfehungshaiber fort. 15 ac 2 ee nebft Zubehör I 500 M. 
bistelle parierre links und parterre rechts 


je 4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 
mit groben. Bierlagerfele 
geräumiger Pferdeſtall 


vermieten. 


au vermieten. = 
C. unn Auch mk, gebe acer a die Geſc ite 
Re 5 


Katharinsultraß ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnung, e 


Garten zu je 460 M. vom 1. 10. zu 


ä an nn neben nn nat 120. 


Königl. 


Bekanntmachung. 


u Lieferung des ungefähren Bedarfs 


15 900 kg Roggenbrot, für das 
„ Weizenbrot u.“ ſtädtiſche 

4400 „ Zwieback Krankenh. 

6 000 „ Roggenbrot "i d. Wilh. ⸗ 


1600 „ Weizenbrot Augusta 
ſowie 

2500 „ Roggenbrot Agger 

700 „ Welzenbrot Th.⸗Mocker 


foll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1911 bis dahin 1912 dem Mindeſtfor⸗ 
dernden übertragen werden. 

Anerbieten auf die Lieferungen ſind 
poſtmäßig verſchloſſen bis zum 25. Sep⸗ 
tember mittags bei der Oberin des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes einzureichen und 
zwar mit der Aufſchrift: „Lieferung 
von Backwaren für das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus und — oder — Wilhelm Auguftas 
Stift und — oder — Siechenhaus Thorn⸗ 
Mocker“. 

Die Lieferung kann auf eine dieſer 
Anſtalten beſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau II zur Einſicht aus. In 
den Angeboten muß die Erklärung ent⸗ 
halten ſein, daß dieſelben aufgrund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedin⸗ 
gungen abgegeben worden ſind. 

Den Herren Bietern iſt es geſtattet, 
bei Eröffnung der Angebote in der De⸗ 
putierten⸗Sitzung zugegen zu ſein. 

Thorn den 16. September 1911. 

Der Magiſtrat, 
Abteilung für Armenſachen. 


Königl. Gewerbeſchule 
Abteilung C. 


Haushaltungs⸗ u. Gewerbeſchule 
für Mädchen. 


Beginn des Winterhalbjahres 
am 18. Oktober. 


Haushaltungskurſus. 

Kochen und Backen. 

Waſchen und Plätten. 

Backkurſus. 

Kurſus für Hand- u. Maſchinennähen. 

. Kurjus für Wäſcheanfertigung. 

. Kurjus für Schneidern und Putz. 

. Kurjus für Kunſtſticken. 

. Abendkochkurſus für Handelsangeſtellte 

. Plätt⸗, Ausbeſſer⸗ und Schneiderkurſe 
für Dienſtboten. 

„Vorbereitungskurſe zur Aufnahme 

in die Seminare für Hauswirt⸗ 

ſchafts⸗ u. Handarbeitslehrerinnen. 


Frühzeitige Anmeldung not⸗ 
wendig. 

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kurſus Stellen als 
Stützen geſucht und vermittelt. 

Beſichtigung der Anſtalt jeden Don⸗ 
nerstag von ¼11—1 Uhr geſtattet. 


Sprechſtunden täglich von 10—1 Uhr 
Thorn den 15. Auguſt 1911. 


Die Vorſteherin L. Staemmler. 


Gewerbeſchule 
zu Thorn, 
Abteilung A: Bauſchule. 

Am 18. Oktober d. Js. werden die 
fünfte, vierte und dritte Klaſſe eröffnet. 
Der erfolgreiche Beſuch der dritten Klaſſe 
berechtigt zum Eintritt in die zweite Klaſſe 
jeder königlichen Baugewerkſchule. 


Baldigſte Anmeldung erwünſcht. 
Lehrpläne koſtenfrei durch 


die Direktion. 


Ooffeutlicher Verkauf. 
Am 20., 21. und 22. d. Mis. 


werden im Keller, 10 81 12 ler 33, 
vormittags von 10 bis 12 1 


verſchiedene Kolonial⸗ 95 Ma- 
terialwaren, Cognak, diverſe 
Liqueure, Eſſenzen, leere Ge⸗ 
binde, Korbflaſchen, Dezimal⸗ 
wage u. a. m. verkauft. 


Spohn pe er- 


pi opa 
— 


enzeic 
wer he, 


* 


Kittnauer 
Winterweizen, 


Driginalfaat Stammbaumzucht, winterhart, 
ſehr lagerfeſt und ertragreich, dichte 
aleigmäpg beſetzte 1090 ſtarkes Stroh. 

8 Mark, 1000 kg 270 Mark, 
5000 kg 26 Mk. per 100 kg gegen Nach⸗ 
nahme ab Boguſchau. Säcke à 1 Mark. 


Frachtermäßigung des Saatguttarifs 


dei Abfertigung. 


Müller, Kittnau 


bei Boguſchau Wyr. 
Telephon Boguſchau Nr. 1. 


fehl mich den geehrten Herr⸗ 
; feh e ſchaften zur Anfertigung 
€ 


eganter und einfacher Damen: und 
Kindergarderobe bei billigſter Preis⸗ 
berechnung u. tadelloſem Sitz. Daſelbſt 
werden Schülerinnen verlangt. 
E. Goertz, akademiſch gepr. Modiftin, 
Coppernitusſtraße 26. 


Sie hat etwas 


ſehr reizvolles, die Mode von 1911/12 
Entzückende, für jeden Geſchmack paſſende 
Modelle enthält das reich ausgeſtattete 
. (nur 60 Pfg.), 
ugend⸗Modenalbum 50 Pfg. bei 


R Rosenthal, Brückenſtr. 20 
Altar und Weingeſchäft, 


ches ſich in vorzüglicher Lage befindet, 
75 rial Angebote u. N. K. 300 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4—34 cm bezw. 14 13 Zoll lichte Weite. 


2 Ziegelfalzwandplatten, 


a . M, 418 731, 40 X 25 X 6,5 cm, nagelbar, 


£ (Bobl-und Vollziegel, normalſormat. 8 


Marlin Ziegelwerke Georg Wolff, 


Drainröhren, 


In meiner Filiale Brelteftr. 18 


führe ich in 


befter und ſtets friſcher Aualitü it 


außer meinen anerkannt vorzüglichen 


Gramtschen W pr.. Kr. Thorn, Post- u. Bahnstation, Telephon Leiblisch 3. 79 one Hon chen 


Mein 


Os 
nanselneilerni- Nele 


bringe zur kommenden Saison in freundliche Erinnerung. 


Bestellungen auf 
Strassen-Kostüme sowie 
Gesellschafts-Kleider 


werden schnell und elegant ausgeführt. 


J. Strohmenger, Neust. Markt 10. 


findet Ihr Haushaltungs- Programm um so 

leichter, je sparsamer Sie wirtschaften. Sie 

sparen schnell und viel, wenn Sie statt teurer 

Molkerei- Butter beste Margarine verwenden 
und zwar: 


une 


Margarine, das Beste vom Besten. 


ene der 10 feine Butter-Ersatz. 


Cocosa 


feinste Pflanzen-Butter-Margarine. 


Unübertroffene beste Butter-Ersatzmittel der 
Gegenwart. Wohlschmeckend, nahrhaft und 
bekömmlich, — Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
Holländische Margarine-Werke: 
Jurgens & Prinzen G. m. b. H. 


Gewiſſenhaften und ſchnellfördernden 


5 o yo 2 2 
Biolin: u. Klavierunterricht 
i erteilt Anfängern wie Vorgeſchrittenen (auch in den Abendſtunden). Anmel⸗ 
dungen täglich vormittags bis 2 Uhr erbeten. 


| 5 n e A el 


apparate. 


Verlangen Sie gratis Proſpekt. 
Vorführung kann jeden Wochentag von 4 bis 6 Uhr erfolgen. 


Graudenzerſtraße 125. 


Wilhelm Cowalsky, uin u. 


i. Schokoladen und Konfitüren 


von anerkannt erſtklaſſigen Firmen, wie: 


|: 0 0 & Sprüngli, Calller, Gala⸗Peter, Hartwig & Vogel (Tell⸗ N 
3 Su Theodor Hildebrand & Sohn, Sarotti 2 


in den billigſten bis zu den teuerſten 
Preislagen. 


Fein und aromatiſch, unerreicht in Güte und Wohlgeſchmack: 


Roſenkavalier⸗Miſchung, 
Ruſſiſche Würfel, 
Deſſert⸗Katharinchen etc. 


Honigkuchenfabrik 


Serman Tonus Thorn 


königl. preuß. und kaiſerl. öſterr. Hoflieferant. 


Hauptgeſchäft: Neuſtädt. Markt 4. 


Filiale: Breiteſtr. 18. 


Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde 
Ernst Wilhelm Arnoldi begründete 


Gothaer 


Lebensversicherungsbank 
auf Gegenseitigkeit 


ladet hierdurch zum Beitritt ein. Mit einem Bestande von 


1050 Millionen Mark 


ist sie die grösste gegenseitige Lebensversicherungs- 
Anstalt In Europa. 


Insgesamt wurden von ihr bis Anfang 1911 
Versicherungen abgeschlossen über 1903 Mill. Mark 
Versicherungssummen ausgezahlt. 583 „ 5 
als Dividenden zurückerstatlet . 275 „ 2 


Die stets hohen Ueberschüsse kommen den 
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute, 


Die sehr günstigen Versicherungsbedingungen gewähren 
Unverfallbarkeit Weltnollice Unanfechtbarkelt 

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen 
grossen und mittleren Plätzen sowie die Bank in Gotha, 


Verlangen Sie nur: 


25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 65 Pfg. 


— Nachahmungen weise man zurück. — 


i Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft, 


Charlottenburg, Salzufer 16. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


nn p 
o und Eisformen i 


& Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 
3 Nr. 158. 


werden. 


Graetz's 


Wachholderbeerſaft, 


beſtes und beliebteſtes Blutreinigungs⸗ 
mittel. Tauſendfach anerkannte Wir⸗ 


kung bei Magen⸗, Darm⸗, Nieren-, 

JBlaſenleiden, 
der Eigenſchaſt, alle ſchädlichen Säfte 
[aus dem Körper zu entfernen, ift 


Waſſerſucht. Jufolge 


Graetz's Wachholderbeerſaft ſehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
Blut entſtandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial⸗ 
offerte einfordern unter genauer An⸗ 


gabe der Art und Dauer des Leideus. 


Graetz’s Wachholderbeerſaft koſtet 

Flaſche 0,75 M., bei 10 Flaſchen 
0,60 M. Von 3 Flaſchen an und 
vorheriger Einſendung des Be⸗ 
trages verſende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M. für Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 


Wem ſein Fußſchweiß läſtig iſt, 
verlange koſtenlos Auskunft. Garan⸗ 
tiert ohne Gefahr für die Geſundheit 
der Organe. 


Carl Graetz, 


Chemiſches Laboratorium, 


\ Rix dorf, Weſerſtr. 166. 


Baugewerkschule. 


Staatliche Berechtigung. 


-pm 
Neustadt EHRE 


Medizinische Seifen, 


Benzoëseife 
Byrolinseife 
Birkenbalsamseite 
Carbolseife 
(arbolteerschwefelseife 
Kamillenseife 
Pittylenseife 
Parasitenseife 
Lanolinseife 
Teerseife 
Schwefelseife 
Vaselinseife 


empfiehlt 


J.M. Wendiseh Nachi, 


Seifenfahrik, 


33 Altstädt. Markt 33. 


Jun 90 v. 14—35 J. sucht stets die 


Breslauer Dlenerschule 
Inh. Heinr.Kupka, Breslau, 
185 Gabitzstr. 156, a. d. 
si 6 ürassierkaserne, Autr. 
tel. Prospekt kustenl. 


Nur echt mit dem. 
„Elefant“. 


Unentbehrlich für 

jeden Haushalt. 

Fast überall zu 
haben, 


Fabrikanten: 
Günther & 
Haussner, 
„Chemnitz. 


Suchen zu pachten: 


3 bis 4 | guten Acker auch 
Mittelboden in der Nähe M o der 


L. Sichtau & Co. 


hat 17915 eizkraft, geringen Aſche⸗ 
gehalt. Saubere Bedienung der Öfen, 
Verkaufsſtellen: 

Baumaterlallen- nnd Kohlen-Handels- 

Bei mit beschr. Haftun zug, 
tellienftraße 8, Fernſprecher 640 u. 64 

C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. 

Georg Dietrich, Alexander Rittweger 
Nachi. 

Franz Zährer. 

W. Böttcher. 

Gehr, Pichert, 

Fritz Ulmer, 49010 Wogen Lindenſtr. 43. 


Reſerbiſten⸗ ute 


ſteife und weiche á 2 Mar 
Gerechteſtraße 30 (aden. 


Schleuder⸗ und Scheibenhonig, 


ER zu 1 Mk., empfiehlt Kryn, Geretftr, 11 


Nr. 221. 


Thorn, Mittwoch den 20. September 1911. 


Die Straßenkämpfe in Wien. 

Die alte Kaiſerſtadt an der Donau, das „gemüt⸗ 
liche“ Wien, iſt, wie berichtet, am Sonntag der 
Schauplatz von Straßenkrawallen geweſen, die einen 
außerordentlich heftigen Charakter annahmen. Die 
Sozialdemokratie veranſtaltete eine Straßen⸗ 
demonſtration gegen die Lebensmittelteuerung, die 
in einen wüſten Tumult ausartete, ſodaß die 
Truppen einſchreiten mußten. Die Vorgänge in 
Wien übertreffen die Teuerungskrawalle in Frank⸗ 
reich, Belgien und Spanien, die ſich in den letzten 
Wochen ereigneten, bei weitem an Heftigkeit. 

Nach den vorliegenden näheren Berichten ſam⸗ 
melten ſich bereits in den erſten Morgenſtunden die 
Manifeſtanten in den einzelnen Bezirken und zogen 
ohne Standarten und ſonſtige Embleme, wie es 
ſonſt der Fall war, in geſchloſſenem Zuge zum Rat- 
hauſe. Während des Marſches wurden fortgeſetzt 
Rufe gegen die Teuerung, gegen die Agrarier und 
gegen die Regierung laut. Die geſamten zur Ver⸗ 


fügung ſtehenden Wachmannſchaften waren in der 


Ringſtraße und den angrenzenden Straßen poſtiert. 
In der Vorausſicht, daß die Wache nicht ausreichen 
werde, wurde die geſamte Wiener Garniſon in den 
Kaſernen bereit gehalten; außerdem waren die 
Zugänge zur Hofburg, zum ungariſchen Miniſterium 
und zum Kriegsminiſterium durch Huſaren⸗ und 
Dragoner⸗Eskadronen abgeſperrt. Überdies be⸗ 
fanden ſich auf dem Platze zwiſchen den beiden Hof⸗ 
muſeen mehrere Eskadronen Kavallerie. y 

Die Verſammlung wurde unter freiem Himmel 
vor dem Rathauſe abgehalten. Der Platz war 
dicht gedrängt voll Menſchen. Von der Rampe des 
Rathaujes ſprachen ungefähr 30 Abgeordnete, deren 
Reden meiſt in dem Lärm untergingen. Die haupt⸗ 
ſächlichſten Zwiſchenrufe, die ausgeſtoßen wurden, 
waren: Hoch Portugal, hoch die Revolution, Gene⸗ 
ralſtreik, paſſive Reſiſtenz uſw. Auf dem Rathauſe 
wurde von zwei Demonſtranten ein Transparent 


befeſtigt, das im Hintergrunde das Parlament und 


vorn einen an einer Laterne hängenden Miniſter 
zeigte. Großes Aufſehen erregte es, als am Schluß 
der Verſammlung etwa 500 Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamte auf dem Rathausplatz erſchienen. Auch 
Angeſtellte der Wiener Stadtverwaltung, ins⸗ 
beſondere die dienſtfreien Straßenbahner, nahmen 
an der Verſammlung teil. Ihr Erſcheinen wurde 
von der Menge ſtürmiſch begrüßt. 

Die ee gegen 11 Uhr zuende. 
Jetzt ſtrömten die Maſſen unter Abſingung von 
Arbeiterliedern und Demonſtrationsrufen zur Ring⸗ 
ſtraße. Während das Gros der Demonſtranten 
langſam den Heimmarſch antrat, kam es an meh⸗ 
reren Stellen zu großen Exzeſſen. Anter fortgeſetzten 
„Pfui“⸗Rufen gegen die Regierung wandte ſich ein 
Teil der 1 8 Maſſen gegen den Burgring. 
Das ältere Burgtor wurde ſofort geſchloſſen und 
der Wachtpoſten eingezogen. lötzlich verbreitete 
ſich das Gerücht, daß aus einem Fenſter des Ver⸗ 
waltungsgebäudes an der Ecke der Bellaria auf die 
Semen pere zwei Schüſſe abgegeben worden 
ſeien. Daraufhin ſtürmten die Maſſen unter ohren⸗ 
betäubenden „Pfui“⸗Rufen gegen das Gebäude. 
Bald wurde ein Steinbombardement gegen das 
Gebäude eröffnet. Die Parterrefenſter wurden mit 
Stöcken eingeſchlagen und in dem gegenüber⸗ 
liegenden Vorgarten des naturhiſtoriſchen Hof⸗ 
muſeums die Gaskandelaber zertrümmert und die 
Se gegen die Fenſter der oberen 
Stockwerke des Verwaltungsgerichtshofes geſchleu⸗ 
dert. Gerichtsdiener verrammelten die Fenſter mit 
Holzläden. In dem Tumult kamen auch mehrere 
5 der Umgebung, darunter das daneben be⸗ 
findliche Café Bellaria, zu Schaden. 

Auch vor dem Juſtizpalaſt, der ſich neben dem 
Parlament befindet, war es zu aufregenden Szenen 
Ra da die Menge den Polizeikordon durch⸗ 
rochen und die Schutzleute blank gezogen hatten. 


. nea 


Wilhelmſtraße 76. 


Plauderei aus der Reichshauptſtadt. 
Nachdruck verboten.) 


Berlin, im September. 


Die Polizei, die im Laufe der Tumulte mehrere 
Verhaftungen vorgenommen hatte ſah ſich gezwun⸗ 
gen, da die Menge verſuchte, die Verhafteten den 
Poliziſten zu entreißen, jeden einzelnen unter 
ſtarker Bedeckung abzuführen. Eine Eskadron 
Ulanen rückte heran, die mit „Pfui“⸗Rufen empfan⸗ 
gen wurde. Nicht minder turbulent war es auf der 
Freiung, wo das Kriegsminiſterium liegt, und vor 
dem Rathaus zugegangen. Die Parterrefenſter 
aller vier Fronten des Rathauſes ſind vollſtändig 
zertrümmerk. Der Platz vor dem Rathauſe konnte 
erſt ſehr ſpät geſäubert werden, und auch hier mußte 
Militär zur Hilfe zugezogen werden. 

Die Exzedenten hatten Barrikaden errichtet und 
Stacheldraht quer über die Straßen geſpannt, um 
ein Vordringen der Kavallerie unmöglich zu machen. 
Der Mob eröffnete in der Ottakringerſtraße gegen 
das Militär einen e wodurch mehrere 
Soldaten teils ſchwerere, teils leichterer Verletzun⸗ 
gen erlitten. Auch aus den Wohnungen der Häuſer 


wurden gegen das Militär verſchiedene Wuri- |f 


geſchoſſe geſchleudert. em 

Allenthalben wurde das Militär attackiert. Nach 
einem Steinhagel gegen eine Kompagnie des 
24. Infanterie⸗Regimenks ließ der Offizier, nachdem 
er zuvor die Menge aufgefordert hatte, auseinander 
zu gehen, die Gewehre laden. Nachdem die Demon⸗ 
ſtranten dieſem Befehle nicht nur nicht nachkamen, 
ſondern ihre Angriffe erneuerten, gab der Offizier 
den Befehl zum Schießen. Auch an einer anderen 
Stelle des Bezirks gaben die Kompagnien des 
bosniſch⸗ herzegowiniſchen Infanterie ⸗ Regiments 
eine Salve ab. 

Geſtern früh wurde bekannt gegeben, daß bei den 
Zuſammenſtößen 1 Mann getötet und 90 Perſonen 
verletzt worden ſind. Die Zahl der verletzten Sol⸗ 
daten wird von einer Seite auf 10, von anderer 
Stelle nur auf 4 angegeben. Dieſe vier ſollen aber 
ſämtlich ſchwer verwundet ſein. Außerdem ſind vier 
Offiziere durch Steinwürfe und Nevolverſchüſſe 
ſchwer verwundet worden. Die Polizei hatte 
20 Schwerverwundete zu verzeichnen. 

Wie Wolffs Bureau noch berichtet, kannte die 
Zerſtörungswut der Menge keine Grenzen. Auch 
die Gartenanlagen wurden zerſtört. on einem 
Automobil, das der Stadt Wien gehört, und in 
welchem Schweſtern vom Roten Jie Jahe wur⸗ 
den die gene: eingeſchlagen. Die Menge warf 
Feuerwerkskörper, ſogenannte Fröſche, gegen die 
Pferde der Kavallerie, um ſie zum Scheuen zu 
bringen. Im Handgemenge wurden mehrere Poli⸗ 
zeikommiſſare durch Stockhiebe verletzt. Am bedenk⸗ 
lichſten arteten jedoch die Exzeſſe im Bezirk Ottak⸗ 
ring aus. Auf dem Wege dorthin hatten die De⸗ 
monſtranten überall Spuren der Zerſtörung zurück⸗ 
gelaſſen. Viele Gaslaternen und Scheiben wurden 
zertrümmert; die Straße war ganz von Splittern 
bedeckt. Im Bezirk Ottakring hatte die Menge aus 
Brettern, eiſernen Schiebkarren und Fäſſern, die ſie 
aus der Markthalle nahm, und aus den Bänken der 
öffentlichen Anlagen Hinderniſſe errichtet. Die 
Menge ſtürmte das Hilfsſchulgebäude, das ſich in 
der Hoferſtraße befindet. Gittertüren wurden aus⸗ 
allen und auf die Straße geworfen. Aus allen 
laſſenzimmern wurden Kataloge, Bücher, Hefte 
und Formulare herausgeriſſen, in Fetzen zerriſſen 
und auf die Straße geſchleudert. Aus den Papier⸗ 
Rien wurden Scheiterhaufen errichtet und von der 

enge unter Johlen angezündet. Die Flammen 
ſchlugen lichterloh bis zu beträchtlicher Höhe empor. 
Das Schulgebäude bietet das Bild größter Zer⸗ 
555 lle Fenſterſcheiben ſind zertrümmert; 
ſelbſt die Uhr am Firſt des Gebäudes wurde ver⸗ 
nichtet. Zur Anterſtützung der Wachen kamen Dra⸗ 

oner, Huſaren, Alanen und bosniſche Infanterie 
herbei Die Straßen und Plätze in der Umgebung 
des Hofer⸗Platzes wurden nicht ohne Mühe geſäu⸗ 
bert. Die Straßenzüge, die in den Hofer⸗Platz 
münden, wurden militäriſch beſetzt. Auch dorthin 
BREITE INITIIERT N TEE j ——— 
Staates und des Hofes als Geſchenke, jedoch zugleich 
unter der Bedingung, ſie zu bebauen, überwies. 
And um ihre Bauluſt zu fördern, gewährte der 
König ihnen die verſchiedenſten Vorteile, freies 


Bauholz namentlich und allerhand Sonderrechte, 


Seit Wochen blickt die Welt mit Spannung nach ſodaß z. B. der jedesmalige Bewohner des Hauſes 


dem Haufe Wilhelmſtraße 76 in Berlin, wo Herr 
von Kiderlen⸗Waechter und Herr Jules Cambon 
über eine Regelung der durch den Marſch der Fran⸗ 
zofen auf Fez hervorgerufenen Machtverſchiebung 
in Nordafrika miteinander verhandeln. Hier, im 
erſten Stockwerke, liegt, der Straße zu, das Arbeits⸗ 
zimmer des Staatsſekretärs des deutſchen Aus⸗ 
wärtigen Amtes. Hier wird beraten, wie das An⸗ 
ſehen Deutſchlands gewahrt werden muß, wie 
Deutſchlands gerechte Anſprüche durchgeſetzt werden 
können, — ohne daß zum letzten Mittel einer jeden 
kraftvollen Politik gegriffen zu werden braucht. 
Es iſt ein einſtöckiges Gebäude aus grauem, ver⸗ 
wittertem Stein, künſtleriſch weder innen noch außen 
beſonders reizvoll. Man hat einige Mühe, ſich vor⸗ 
zuſtellen, daß es eine Zeit gab, wo dieſes prunkloſe 
Haus für den großartigſten Palaſt Berlins galt. 
Vornehm iſt ſein Ausſehen allerdings, aber von 
jener ſtillen, etwas ſtumpfen Vornehmheit, wie ſie 
alten Stiftsdamen eigen iſt. Die Nachbarſchaft des 
ungleich ſtattlicheren, mit einem geräumigen Ehren⸗ 
hofe verſehenen Reichskanzlerpalaſtes, der die 
Nummer 77 führt, läßt es noch beſcheidener und un⸗ 
ſcheinbarer wirken. Man weiß, wie die Wilhelm⸗ 
ſtraße, der einzige Stadtteil im heutigen Berlin, 
der noch einigermaßen ariſtokratiſchen Charakter 
aufweiſt, entſtand: durch ein königliches Machtwort, 
das alle Hinderniſſe und allen Widerſtand über⸗ 
wand. König Friedrich Wilhelm J. war es, der die 
Bäume des bis an die Mauerſtraße reichenden Tier⸗ 
gartens fällen ließ und die auf ſolche Weiße ge- 
wonnenen Grundſtücke den höchſten Dienern de⸗ 


Nr. 77, gegenwärtig alſo Herr von Bethmann Holl⸗ 
weg, die Gerechtſame beſitzt: „Weiß⸗ und Braun⸗ 
bier zu brauen, ſolches auch tonnen- und kannen⸗ 
meife auszuſchänken“. Das Grundſtück an der Wil- 
helmſtraße, das ſpäter die Nummer 76 erhielt, 
ſchenkte der König dem Generalmajor und Chef des 
Regiments Gens d'armes Wolf Adolf von Panne⸗ 
witz, einem ſeiner Lieblinge und Gefährten im 
Tabakskollegium. Der alte Haudegen, der vom 
Kampfe bei Malplaquet her eine gewaltige 
Schmarre auf der Stirn trug, war der Vater jener 
Sofie Marie von Pannewitz, die Gräfin von Voß 
und Oberhofmeiſterin der Königin Luiſe von 
Preußen wurde. Hier wuchs, als ein ſchönes und 
liebenswürdiges Mädchen, die geſtrenge „Madame 
Etiquette“ auf, deren Tagebücher einen ſo unge⸗ 
wöhnlich entwickelten Geiſt verraten und eine ſo 
wichtige Geſchichtsquelle ſind. , 

Im wefentlichen zeigt das Haus Wilhelmſtraße 
Nr. 76 noch heutigen Tages die Geſtalt, die der 
General von Pannewitz ihm gab. Nur, daß es 
damals frei ſtand und rechts und links eine Ein⸗ 
fahrt hatte, ſodaß der eigentliche Zugang ſich nicht 
an der Straßenſeite befand, ſondern in dem ſchönen, 
noch erhaltenen Garten, in dem ſeit einigen Jahren 
die dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes als 
Wohnung dienende Villa ſteht. Der General son 
Pannewitz ſtarb 1750, und bald darauf verkauften 
ſeine Erben ſein Haus an die Frau Gerichts⸗ 
präſidentin von Cocceji, die gefeierte und pon 
Friedrich dem Großen begünſtigte Tänzerin Barbira 
Kampanini. Abermals einige Jahre ſpäter jer- 


20. Jahrg. 


gingen Infanterie und Kavallerie ab. Patrouillen 
räumten vonzeit zuzeit die Straßen. Gegen 11 Uhr 
trat Ruhe ein. An der Operngaſſe wurde ein Hof⸗ 
wagen, in welchem ein Hofbedienſteter fuhr, von 
der Menge mit großem Geſchrei attackiert und die 
Scheiben des Wagens mit Stöcken eingeſchlagen. 
Auch zu einer Plünderung iſt es gekommen. Die 
Demonſtranten haben die Niederlage der Argentor⸗ 
Werke im 7. Bezirk erſtürmt und geplündert. Sie 
erbeuteten dort verſchiedene Silberwaren und zogen 
dann mit der Beute fort. Erſt um Mitternacht 
trat im Bezirk Ottakring Ruhe ein. 

Ein Aufruf der ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
leitung fordert unter Hinweis darauf, daß nach 
ruhiger Arbeiterkundgebung disziplinloſe Elemente 
Kämpfe mit Polizei und Militär begonnen haben, 
die Arbeiter auf, ſich jeder weiteren Demonſtration 
zu enthalten und Montag früh wie gewöhnlich die 
Arbeit wieder aufzunehmen. — Trotzdem trägt die 
ſozialdemokratiſche Partei als ſolche die Haupt⸗ 
chuld an den Vorgängen, darüber wird ſich wohl 
niemand täuſchen. 

Die Straße, in der ſich hauptſächlich die Exzeſſe 
abſpielten, gibt ein Bild der Verwüstung. Die 
militäriſche Beſetzung bleibt aufrechterhalten. Die 
Polizei hat eine Verordnung en nach welcher 
in Rückſicht auf die Vorgänge, welche Eigentum und 
Sicherheit bedrohen, nach den Beſtimmungen zweier 
alten Verordnungen der ſogenannte „Kleine Aus⸗ 
nahmezuſtand“ verhängt wird. Nach dieſem müſſen 
die Haustüren um 8 Uhr abends, die öffentlichen 
Gaſt⸗ und Kaffeehäuſer um 9 Uhr en werden. 
Niemand ſoll ohne erheblichen Grund ſeine Woh⸗ 
nung verlaſſen. Die Familienväter ſind für die 
Familien verantwortlich. Sonntag gegen Morgen 
trat ein ſtarker Regen ein, der die Arbeit der Poli⸗ 
zei begünſtigte und zur Säuberung der Straßen 
beitrug. — Am Montag herrſchte in Wien voll⸗ 
ſtändige Ruhe. Es wurde überall gearbeitet. 

* * 


* 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, wird für 
den Fall einer Wiederholung der Ausſchreitungen, 
namentlich, wenn ſie eigentumsgefährlichen Charak⸗ 
ter annehmen, die bezirksweiſe Verkündigung des 
Standrechts in Ausſicht genommen. Zwiſchen dem 
Miniſterium des Innern und dem Polizeipräſidium 
finden Beſprechungen ſtatt, da dieſe Behörde mit 
der Möglichkeit einer Wiederholung der Exzeſſe 
rechnet, und für dieſen Fall ganz außerordentliche 
Maßnahmen treffen wird. So wurden Truppen von 
auswärts nach Wien befohlen, um die Garniſonen 
zu verſtärken. Nachmittags ſoll eine Kundgebung 
erſcheinen, wonach im 16. Bezirk die Haustore, Gaſt⸗ 
häuſer und Branntweinſchenken zwiſchen 8 und 
9 Ahr abends geſchloſſen werden müſſen. Wenn fiğ 
dieje Verfügungen als ungenügend herausſtellen 
ſollten, wird die Behörde mit den ſchärfſten Maß⸗ 
regeln vorgehen. Bei den Unruhen ſind insgeſamt 
263 Verhaftungen vorgenommen worden. Ein Teil 
der Verhafteten wurde nach protokollariſcher Ver⸗ 
nehmung ade en der größere Teil, etwa 150 Per⸗ 
ſonen, wurde dem Landesgericht eingeliefert, und 
feli wegen verſchiedener Gewalttätigkeiten, Wider⸗ 
etzlichkeit, gewaltſamen Einmengen in Amts⸗ 
handlungen, en a Beſchüdigung durch Stein⸗ 
würfe und wegen Auflaufs. 


su Auftrage des Kaiſers, der wiederholt im 
Laufe des geſtrigen Tages Berichte über die Lage 
erhielt, hat ein 1 5 Offizier der Militärkanzlei 
abends bei den zuständigen Behörden Erkundigun⸗ 
gen über die Vorgänge, insbeſondere auch über die 
Verwendung des Militärs und den Gebrauch der 
Waffen, eingezogen. Als der SER heute früh 
von Schönbrunn nach der Hofburg fuhr, machte er 
an verſchiedenen Stellen ſeinen Adjutanten auf die 
Spuren der Verwüſtung aufmerkſam. 


äußerte Frau von Cocceji, weil fie vor dem Übel 
wollen der Berliner Geſellſchaft nach Schleſien 
flüchtete, das Haus an den Staats⸗ und Kriegs- 
miniſter Grafen von Eickſtedt. Deſſen Tochter, eine 
Frau von der Decken und verwitwete Frau von 
Bismarck, verkaufte es 1804 an den Finanzmann 
Johann Crelinger, der es ſchon nach acht Wochen — 
er muß ſein Geſchäft gut verſtanden haben — mit 
erheblichem Vorteil an den ruſſiſchen Geſandten 
von Alopeus weiterverkaufte — oder vielmehr an 
deſſen Gemahlin, eine geborene Freiin von Velt⸗ 
heim, da der Geſandte, als Ausländer, nicht Grund 
und Boden, mit dem das Bürgerrecht verbunden 
war, in Berlin erwerben konnte. 

Der erſte preußiſche Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, den das Haus Wilhelmſtraße 76 
aufnahm, war der 1818 aus däniſchen Dienſten in 
die Preußens berufene Graf Chriſtian Günther 
von Bernſtorff. Die Gräfin Bernſtorff erzählt in 
ihren Lebenserinnerungen, daß ihre Wahl zwiſchen 
einem Hauſe des Bankiers Schickler am Dönhoffs⸗ 
platz und dem des Herrn von Alopeus in der Wil⸗ 
helmſtraße ſchwankte, und daß der Staatskanzler 
Fürſt Hardenberg, „der freundliche alte Mann“, 
ihr an den Augen ablas, was ſie auf ſeine Frage 
nicht zu geſtehen wagte: daß ihr das bedeutend 
koſtſpieligere Haus in der Wilhelmſtraße lieber war. 
Geſchäftsräume und Dienſtwohnung des Miniſters 
des Auswärtigen wurden nun nach der Wilhelm⸗ 
ſtraße 76 verlegt, die Geſchäftsräume ins Erdgeſchoß, 
die Dienſtwohnung in das Stockwerk darüber, wo 
manche Anderung vorgenommen werden mußte. 
So fielen die berühmten Treibhäuſer, fiel die 
Orangerie der Notwendigkeit zum Opfer, Platz für 
die jungen Töchter des Miniſterpaares zu ſchaffen; 
an ihrer Stelle entſtand eine Zimmerreihe, die 
lange den Scherznamen „der Komteſſenzwinger“ 
hatte. Graf Beruſtorff hard am 28. März 1835 in 


Bekämpfung der Schlafkrankheit. 
Das Zentralblatt für das deutſche Reich ver⸗ 
öffentlicht die Übereinkunft zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und Großbritannien über die 
Bekämpfung der Schlafkrankheit in dem Schutz⸗ 
gebiete Togo und in der Goldküſtenkolonie, dem 
Aſchanti⸗Protektorat und den nördlichen Ge⸗ 
bieten der Goldküſte vom 17. Auguſt 1911. 
Nach dieſem Übereinkommen werden die ge⸗ 
nannten Regierungen 1. inſoweit mit den ver⸗ 
fügbaren Mitteln ausführbar, möglichſt gründ⸗ 
liche Unterſuchungen über die Ausbreitung der 
Schlafkrankheit in den genannten Gebieten 
durch ſachverſtändige Arzte anſtellen laſſen, 
2. ſich gegenſeitig Mitteilungen über das Auf⸗ 
treten, die Ausbreitung und über etwaiges 
Umſichgreifen der Schlafkrankheit in den ge⸗ 
nannten Gebieten zukommen laſſen, 3. nach 
Maßgabe der den Gouvernements der beider⸗ 
ſeitigen Gebiete zur Verfügung ſtehenden Mit⸗ 
tel ſchlafkranke Perſonen behandeln und Vor⸗ 
beugungsmaßregeln gegen die Krankheit 
treffen, 4. den beiderſeitigen örtlichen Behör⸗ 
den Anweiſung dahin geben, daß Eingeborene 
aus dem Gebiete der einen Macht, die in dem 
Gebiete der anderen Macht an Schlafkrankheit 
leidend betroffen werden, unentgeltlich nach 
Maßgabe der Beſtimmung unter 3 dieſer Ver⸗ 
einbarung behandelt werden. 5. Die beiden 
Regierungen ſollen berechtigt ſein, an den 
Grenzen der obengenannten Gebiete Ein⸗ 
geborene des Gebietes der anderen Macht zu⸗ 
rückzuweiſen, falls bei ihnen Schlafkrankheit 
feſtgeſtellt iſt oder der Verdacht der Schlaf⸗ 
krankheit beſteht. 6. Die beiden Regierungen 
ſollen berechtigt ſein, den Grenzverkehr durch 
ſolche Maßregeln zu beſchränken, welche nötig 
erſcheinen, um die Ausbreitung der Schlaf⸗ 
krankheit zu verhindern, verpflichten ſich aber, 
die getroffenen Maßregeln unverzüglich ein⸗ 
ander mitzuteilen. 7. Das Abkommen tritt 
mit dem 1. Dezember 1911 inkraft. Das Ab⸗ 
kammen wird für die Dauer von drei Jahren 
abgeſchloſſen und gilt ſo lange jedesmal als für 
ein Jahr erneuert, als es nicht ſechs Monate 
vor dem Ablauf der Giltigkeitsfriſt von einer 
Seite gekündigt wird. 
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9. Deutſch⸗oͤſterreichiſcher Binnen⸗ 
ſchiffahrts⸗Kongreß. 


Berlin, 18. September. 

Unter dem Protektorat des Herzogs Johann 
Albrecht von Mecklenburg trat hier im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe der deutſch⸗öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Verband für Binnenſchiffahrt zu ſeinem 
9. Verbandstage zuſammen, der von zahlreichen 
Schiffahrtsintereſſenten aus dem Reiche und der 
Donaumonarchie beſucht iſt. Nachdem bereits 
ie Sitzungen des Verbandsausſchuſſes, ſowie 
empfang der Kongreßteilnehmer durch die Handels- 
kammer zu Berlin ſtattgefunden hatten, wurden 


heute Vormittag die eigentlichen Beratungen durch 


den Verbandsvorſitzer Geheimen Regierungsrat 
Profeſſor Flamm⸗Charlottenburg mit einer An- 
ſprache eröffnet, in der er den Herzog und die 


der Wilhelmſtraße 76. Sein Nachfolger Ancillon 
bezog das Haus nicht, aber dann beherbergte es, 
in bunter Reihe, die Miniſter, die König Friedrich 
Wilhelm IV. ſo ſchnell, manchen in einigen Tagen, 
verbrauchte. 

Kleine, meiſt vergeſſene Vorboten eines Großen. 
Am 10. Oktober 1862 wurde Otto von Bismarck⸗ 
Schönhauſen zum Leiter der preußiſchen Politik er⸗ 
nannt. Schon am 24. September hatte er ſeiner 
Gemahlin geſchrieben: „Ob wir 74 oder Aus⸗ 
wärtiges 76 künftig wohnen, darüber muß ich deine 
Anſicht erſt hören, und werde dich bitten, herzu⸗ 
kommen, ſobald der erſte Sturm vorbei und etwas 
Ruhe iſt. Dann ſieh dir an, und wir entſchließen 


uns über den Zeitpunkt des wirklichen Einzugs mit 
Kind und Kegel... Ergib dich in Gottes Schickung, 


leicht ijt mir die Sache ohnehin nicht 

Faſt ſechzehn Jahre lang, bis zum Frühling 1878, 
wohnte Bismarck Wilhelmſtraße 78. „Wilhelm⸗ 
ſtraße“ war in dieſen Jahren ein Begriff, den die 
europäiſchen Kabinette als wichtigſten Faktor in 
ihre Rechnung einſtellten. Wie wenig Wert Bis⸗ 
marck auf äußeren Prunk legte, bewies er dadurch, 
daß er faſt nichts an der nüchternen Einrichtung 
der Wohnung änderte. In dieſer Beziehung iſt ein 
Zeugnis des Komikers Helmerding intereſſant. 
Helmerding war am 6. September 1872 bei Bis- 
marck zum Eſſen geladen und berichtet darüber: 
„ . . Ich hatte, fei es aus Zerſtreutheit, fei es aus 
Befangenheit, die Augen feſt auf das Mobiliar ge⸗ 
richtet, welches in roter Seide und nicht ſehr reich 
war. Bismarck ſaß in ſeinem Lehnſtuhl; er bemerkte 
meinen Blick und ſagte: „Es ſteht nicht glänzend 
hier aus, nicht wahr? ... Aber mir ift das gleich! 
Ich überlaſſe meinem Nachfolger die Sorge, ſich 
beſſer einzurichten. Alle dieſe Nippſachen, welche 


Sie hier ſehen, habe ich auf Auktionen gekauft, die 
meiſten bei dem Verkauf der Einrichtung eines 
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übrigen offiziellen Vertreter willkommen hieß und 
der Hoffnung Ausdruck gab, daß das Ziel des Ver⸗ 
bandes, die Verbeſſerung der Verkehrswege zwiſchen 
Nord und Süd, Oſt und Weſt durch die Verhand⸗ 
lungen gefördert werden möchte. Darauf über⸗ 
brachte Eiſenbahnminiſter Breitenbach die 
Grüße der Reichs⸗ und preußiſchen Staatsregierung, 
wobei er hervorhob, daß Preußen wie auch alle 
anderen Bundesſtaaten den Beſtrebungen auf Aus⸗ 
bau beſtehender und den Bau neuer Waſſerſtraßen 
immer ein reges Intereſſe entgegengebracht habe. 
Nach weiteren Begrüßungsanſprachen von Ver⸗ 
tretern der Stadt Berlin, der Alteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft und des Hanſabundes wurden Huldi⸗ 
gungstelegramme an den deutſchen Kaiſer und den 
Kaiſer von Sſterreich abgeſandt. An den Präſi⸗ 
denten der Schweizer Eidgenoſſenſchaft gelangte ein 
Begrüßungstelegramm zur Abſendung. 

Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
Zunächſt referierte Hofrat Belwein⸗Wien über 
den Stand der Waſſerſtraßenfrage in Sſterreich. Als 
Korreferent beſprach Oberbaurat Rubin ⸗Prag 
Die Fortſchritte der Moldau⸗Elbe⸗Kanaliſierung in 
Böhmen ſeit dem 8. Verbandstage. Es gelangte 
eine Reſolution zur Annahme, in der verlangt 
wird: Der Ausbau der ſchiffbaren Verbindung von 
der Donau zur Oder mit einer Fortſetzung an die 
Weichſel nach Krakau, die Durchführung der Kana⸗ 
liſterung der Moldau durch Prag im Anſchluß an 
die im Bau jtehenden Kanaliſierungsarbeiten der 
Moldau und Elbe und die Fortſetzung und Vollen⸗ 
dung der Regulierungs⸗ und Kanaliſierungsar⸗ 
beiten an der mittleren Elbe von Melnik bis 
Jaromir, da eine Einſtellung dieſer Arbeiten mit 
den größten Gefahren bei Eintritt von Hochwaſſer 
verbunden wäre. — Weiter referierte Oberinge⸗ 
nieur Maurer⸗Budapeſt über den Stand der 
Waſſerſtraßenfrage in Ungarn. Über das gleiche 
Thema bezüglich Deutſchland ſprach Regierungs- 
baumeiſter Höbel⸗ Hamm i. Er zeigte an der 
Hand zahlreicher Lichtbilder die gegenwärtigen 
Arbeiten an den verſchiedenen Kanalſyſtemen und 
teilte mit, daß die Vorberatungen für die Ausge⸗ 
ſtaltung des Schleppmonopols inzwiſchen ſoweit ge⸗ 
diehen ſeien, daß in der nächſten Zeit eine ent⸗ 
ſprechende Vorlage dem Landtage zugehen werde. 
— Die bayeriſchen Verhältniſſe auf dem fraglichen 
Gebiete erörterte Generalſekretär Steller⸗ 
Nürnberg. Den Schlußvortrag des heutigen Tages 
hielt der Vorſitzer Geheimer Regierungsrat Prof. 
Flamm, und zwar über die Anwendung des 
Motors in der Binnenſchiffahrt. Der Redner hob 
als Vorzug des Motors hervor, daß Motorboote 
manöverierfähiger ſeien als Dampfſchiffe. Es em⸗ 
pfehle ſich der elektriſche Motor, nicht der Benzin⸗ 
motor, weil ſich erſterer leichter ein⸗ und aus⸗ 
ſchalten laſſe, leichter in Gang komme und in 
ſeiner Anwendung ungefährlicher ſei. Auf 
Rundfrage bei den meiſten Reedereien ſind zahl⸗ 
reiche Antworten eingegangen, die im weſentlichen 
von recht günſtigen Erfahrungen mit Motorlaſt⸗ 
ſchiffen berichten. Ein weiterer Vorzug dieſer 
Schiffe ſeien die geringeren Betriebskoſten und die 
größere Schnelligkeit im Vergleiche zu anderen 
Arten von Laſtſchiffen. Der Redner erläuterte 
ſeine Darlegungen durch eine Reihe von Licht⸗ 
bildern. — Die Verhandlungen wurden dann auf 
morgen vertagt. 


8. Delegiertentag der deutſchen 
Tonkünſtler⸗bereine. 


Frankfurt a. M., 18. September. 


Unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder 
trat hier im Hoch'ſchen Konſervatorium der Zen⸗ 
tralverband deutſcher Tonkünſtler ⸗Vereine zu 
ſeiner 8. Tagung zuſammen. Die Verhandlungen 
ſtanden unter der Leitung von Göttmann⸗Berlin, 
der die Erſchienenen willkommen hieß. Nach 
weiteren Begrüßungsanſprachen erſtattete der Vor⸗ 
fier den Jahresbericht, aus dem hervorgeht, daß 
ſich der Verband ſeit ſeiner Gründung gut ent⸗ 
wickelt habe; er umfaßt gegenwärtig 12 Vereine 
mit etwa 1500 Mitgliedern. Aus dem Kaſſen⸗ 
bericht geht hervor, daß der Verband über ein Ver⸗ 
mögen von 75000 Mark verfügt, das in der 
Hauptſache aus dem Ertrag einer Muſikfachaus⸗ 
ſtellung in Leipzig herrührt. In der Diskuſſion 


franzöſiſchen Botſchafters.“ Und der Schauſpieler 
konnte erwidern, daß ſeine Einrichtung faſt genau 
der des Kanzlers des deutſchen Reiches gliche. 
Bismarcks Wohnung, namentlich ſein zwiſchen dem 
Schlafzimmer und dem ſogenannten gelben Zimmer 
liegendes Arbeitszimmer, iſt damals oft geſchildert 
worden. Denn wenn Bismarck am Tage nur 
„dienſtlich“ zugänglich war, jo liebte er es, an 
ſeinem Tiſche Gäſte zu vereinigen, und öffnete zu 
parlamentariſchen Abenden ſeine Salons Hunderten 
von Politikern — Beamten und Abgeordneten —, 
von denen mehr als einer die in dieſen Räumen 
empfangenen Eindrücke für die Nachwelt auf⸗ 
gezeichnet hat. Das Zimmer mit den roten Seiden⸗ 
möbeln iſt jetzt das Vorzimmer des Staatsſekretärs, 
und der übrige Teil der ehemaligen Miniſter⸗ 
wohnung dient den vortragenden Räten der poli- 
tiſchen Abteilung des Auswärtigen Amtes zu 


Arbeitsräumen. 


Im Berliner Adreßbuch ſtand Bismarck 1878 
als Inſaſſe der Wilhelmſtraße 76 folgendermaßen 
aufgeführt: R ! 

Wilhelmſtraße 76, Auswärtiges Amt des deutſchen 
Reichs (1. Abteilung), 7 : 

Bade, Kutſcher, x 

von Bismard-Schönhaufen, Fürſt, Reichskanzler, 

Engel, Kammerdiener, 

Gams, Hausdiener, 

Lindſtedt, Portier, 

Niedergeſäß, Diener, 

Spitzenberg, Haus diener, 

Zimmermann, Gärtner. * 

Es wurde Bismarck anfangs nicht ganz leicht, 
ſich von der alten engen, aber vertrauten Wohnung 
zu trennen, um im März 1878 in das von der fürſt⸗ 
lichen Familie Radziwill für den höchſten Beamten 
des Reiches erſtandene Nebenhaus überzuſiedeln. 


Als er hier am 23. März 1878 zum erſtenmale die 
Parlamentarier empfing, führte er ſie von Saal 


zu Saal. Er meinte, in ſeiner alten Wohnung 
habe er ſich „heimiſcher gefühlt“. Doch ſchon wenige 
Wochen ſpäter wies er anderen Gäſten mit ſicht⸗ 
lichem Behagen „alles, was ihm untertänig“. 


Da war das glorreichſte Kapitel in der Ge⸗ 


ſchichte des Hauſes Wilhelmſtraße 76 für immer 
geſchloſſen. Dr. A. von Wilke. 


reits für Arzte, Anwälte uſw. beſtehen. 
referierte Eichberg⸗Berlin über die 
Prüfungsordnung“. 
aber jede von ihnen prüft nach ihrem 
Schema. 


Zöglinge der Anterſtufe wie der Oberſtufe. D 
Beſtehen der erſten Prüfung ſolle das Recht brin⸗ 


verſchiedenen Bundesſtaaten eine ſtaatliche Prüfung 
bereits beſtehe. — l 
nicht gefaßt, die Angelegenheit ſoll in einer Kom⸗ 
miſſion weiter beraten werden. — An zweiter 
Stelle ſprach Direktor Dr. Ca Jn- Frankfurt a. 
über die „Verſicherungspflicht der Tonkünſtler.“ 
Nach der Reichsverſicherungsordnung iſt das 
Bühnen⸗ und Orcheſterperſonal bis zu einem Ein⸗ 
kommen von 2500 Mark krankenverſicherungs⸗ 
pflichtig, diejenigen, welche bis 2000 Mark beziehen 
ſind auch der Invalidenverſicherung unterworfen. 
Nun iſt der Geſetzentwurf betreffend die Verſiche⸗ 
rung der Privatangeſtellten gekommen, der die Ein⸗ 
kommen bis zu 5000 Mark verſicherungspflichtig 
für eine Penſionsverſicherung machen will. Der 
Zwang in dieſer Beziehung wird auch für die Ton⸗ 
künſtler heilſam ſein, denn von den Mitgliedern 
des Verbandes gehören noch nicht einmal 100 der 
Penſionskaſſe des Verbandes an. Vorläufig ſind 
die ſelbſtändigen Muſiker dem Geſetz noch nicht 
unterworfen, doch iſt es durch bundesrechtliche 
Verordnung möglich, auch ſie der Verſicherungs⸗ 
pflicht zu unterwerfen. Nach Einführung der ſtaat⸗ 
lichen Penſionsverſicherung könnte die Penſions⸗ 
anſtalt des Verbandes als Zuſchußkaſſe weiter be⸗ 
ſtehen bleiben. In der Debatte wurde betont, daß 
die Leiſtungen der geplanten Verſicherung ange⸗ 
ſichts der Laſten, die ſie den Verſicherten aufer⸗ 
lege, doch eigentlich nur recht geringfügige ſeien. 
Andererſeits wurde betont, daß eine private Pen⸗ 
ſionskaſſe nie das leiſten könne, was der Staat 
leiſte. — Weiter beſchloß die Delegiertenverſamm⸗ 
lung ein Zuſammengehen mit befreundeten Or⸗ 
ganiſationen in wichtigen Standes⸗ und Organi⸗ 
ſationsfragen. Die Wahlen ergab die Wiederwahl 
des bisherigen Vorſtandes mit Göttmann an der 
Spitze. Den Schluß des Delegiertentages bildete 
eine Verſammlung der an der Penſionsanſtalt be⸗ 
teiligten Delegierten. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Ein deutſcher Profeſſor unter 
braſilianiſchen Indianern. 

Profeſſor Grünberg, Dozent der Freiburger 
Univerſität, iſt, wie wir erfahren, nach dem oberen 
Uraricuera, im braſilianiſchen Staate Amazonas, 
abgereiſt, um die dortigen nomadiſierenden In⸗ 
dianer zu ſtudieren. Profeſſor Grünberg hat be⸗ 
reits zwei Jahre unter den Indianern an den 
Flüſſen Napes und Japura gelebt, und dies in 
ſeinem Buche „Zwei Jahre unter den Indianern“ 
beſchrieben. i 

Rücktritt Richard Alexanders. 

Der bekannte Direktor des Berliner Reſi⸗ 
denz⸗Theaters, Richard Alex ander, 


Er will von da ab nur ſeiner künſtleriſchen Tätig⸗ 
keit leben. 

Eine Tuberkuloſe⸗ Konferenz. 

Zur Beratung internationaler Tuberkuloſe⸗ 
fragen fand am Sonntag im Reichstagsgebäude 
unter Vorſitz von Geheimrat B. Fränkel eine 
Sitzung ſtatt, an welcher u. a. die Profeſſoren 
Calmette und Guinard⸗Paris, Demez⸗Brüſſel, 
Pynappel⸗Amſterdam, Raw⸗Liverpool, Roerdam⸗ 
Kopenhagen, Buhre⸗Stockholm, Wladimiroff⸗ 
Petersburg, von Schratter⸗Wien, Beyer⸗Waſhing⸗ 
ton teilnahmen. Von der Berliner Verwaltung 
waren Präſident Bumm, Direktor Freund, Gene⸗ 
ralarzt Werner, die Profeſſoren Pannwitz, Nietner, 
Kayſerling u. a. anweſend. Es wurde beſchloſſen, 
die nächſte internationale Tuberkuloſekonferenz 
vom 11. bis 13. April 1912 in Rom abzuhalten 
und in erſter Linie die Fragen der Menſchen⸗ und 
Rindertuberkuloſe und der ſpezifiſchen Behand ung 
ſowie der Beteiligung der Frauen an der Tuber- 
fuloje-Befämpfung zu erörtern. Auch follen Maß⸗ 
nahmen getroffen werden, das Abzeichen der inter⸗ 
nationalen Tuberkuloſe-Vereinigung, das rote 
Doppelkreuz, gegen Mißbrauch zu ſchützen. Der 
Vereinigung gehören zurzeit bereits 28 Länder 
an. Präſident iſt Leon Bourgeois⸗Paris, General⸗ 
ſekretär Profeſſor⸗Pannwitz⸗Berlin. 


Sport. 


Das deutſche Derby 1913 
wird ſoeben vom Hamburger Renn⸗Klub wieder: 
um in der Höhe von 125 000 Mark ausgeſchrie⸗ 
ben, die es bereits in dieſem Jahre zum erſten 
Male erreicht hatte. Von der Geſamtſumme, zu 
der der Union⸗Klub 25000 Mark beiſteuert, win: 
ken dem Sieger des Derbys 100 000 Mk. (bisher 
100 500), dem zweitplazierten Pferde 12 000 (bis⸗ 
her 12 500), dem dritten 6000 Mark gegen bisher 
5000 Mark. Die Züchterprämie von 5000 Mark 
für den Züchter des Derbyſiegers ſoll nunmehr 
nur dann zuerkannt werden, wenn der Züchter 
ein inländiſcher Privatzüchter iſt. Der Nennungs⸗ 
ſchluß iſt am 31. Oktober. 


Luftſchiffahrt. 


Der deutſche Flieger Thelen 


Die 30 Kilometer betragende Entfernung hat er 
bei einem Gegenwinde von 7 Metern Stärke in 
20 Minuten zurückgelegt. Bei der Ankunft auf 
dem Flugplatze von Nyborg bereitete ihm eine 
flugbegeiſterte tauſendköpfige Menſchenmenge Hul⸗ 
digungen. er 

| Fiegerunfälle.“ ; 

| Sonntag Abend ſtürzte Leutnant Cammel bei 
einem Höhenflug in Hendow (England) zu Boden 


über den Geſchäftsber icht wurde die Errichtung von 
Muſikerkammern angeregt, wie ſolche Kammern be⸗ 
Hierauf 
„einheitliche 
Schon jetzt beſtehen in ver⸗ 
ſchiedenen großen Städten Prüfungskommiſſionen, 
eigenen 
Aufgabe des Verbandes iſt es, ein ein⸗ 
heitliches Schema zu ſchaffen. Von den Prüflingen 
müſſe zunächſt ein gewiſſes Maß von allgemeinem 
Wiſſen und ſodann die eigentlichen Spezial⸗Muſik⸗ 
kenntniſſe verlangt werden. Am beſten empfehle 
ſich, zwei Prüfungen einzurichten, und zwar 9 5 

as 


gen, ſich diplomierter Lehrer nennen zu dürfen. Die 
Prüfungsordnung ſoll in erſter Reihe den Zweck 
haben, unwürdige Elemente aus den Reihen der 
Tonkünſtler zu beſeitigen bezw. fernzuhalten. — 
In der Debatte wurde darauf hingewieſen, daß in 


Ein endgiltiger Beſchluß wurde 


legt am 1. September 1912 die Direktion nieder. 


hat den großen Belt von Korſör aus überflogen. 


planunglück wird aus Swevezeele (holl. Provinz 
Weſtflandern) berichtet. 


Als der Flieger 
wollte, 
Wendung. 


Perſonen ſchwer verletzt wurden. 
Mädchen wurde ſofort getötet. 
Auf der Flugmaſchine nach Fez. 


veröffentlichten Depeſche aus Rabat hat der Flie⸗ 
ger Bregi am 16. September den Weiterflug nach 
Fez antreten, mußte zwar infolge ſchlechten 
Wetters etwa 3 Kilometer von Rabat landen, noch 
am ſelben Tage konnte er den Flug fortſetzen und 
traf nach einer Zwiſchenlandung in Mekines am 
16. September früh mit einem Paſſagier und 
Brieſſäcken der franzöſiſchen Poft im Lager Dar: 
bebibey in Fez ein. Die Richtigkeit dieſer Tele⸗ 


M. funkenmeldung wird von einigen Zeitungen be- 


zweifelt. 


Eine gefährliche Fahrt im Stiff 
über den Kanal 


hat dieſer Tage ein junger Engländer, namens 


William Jarman, ausgeführt. Jarman hatte die 


Abſicht, von dem engliſchen Badeorte Deal aus in 
einem nur 18 Fuß langen Skiff über den Kanal 
nach Frankreich zu fahren. Aber die abenteuerlichen 
Erlebniſſe bei dieſer Fahrt, die vom Freitag mor⸗ 
gen um %8 Uhr bis zum Sonnabend Abend 
dauerte, wird folgendes berichtet: Jarman ſtartete 
zuſammen mit einem Freunde, der gleichfalls ein 
Skiff benutzte, aber ſchon bei Goodwin Sands um⸗ 
kehrte, als das Wetter dort ſchlecht zu werden be⸗ 
gann. Da Jarman angenommen hatte, in vier 
Stunden über den Kanal fahren zu können, hatte 
er es verabſäumt, ſich mit irgend welchem Proviant 
zu verſehen; er hatte alſo weder etwas zu eſſen 
noch etwas zu trinken mit. Zur Orientierung 
diente ihm ein Rompak. Als fein Begleiter ihn 
verlaſſen hatte, wurde das Wetter immer ſchlechter; 
ſtarker Nebel erhob ſich, und nachdem er ungefähr 
drei Meilen zurückgelegt hatte war die Küſte über⸗ 
haupt nicht mehr zu ſehen. Nach mehreren Stun⸗ 
den begegnete er einer Jacht, deren Mannſchaft 
ihm etwas zu eſſen gab. Das Anerbieten, ſein Boot 
ins Schlepptau zu nehmen, lehnte Jarman ab. Als 
die Nacht hereinhrach, wurde der Nebel immer 
dicker und ängſtliche Stunden begannen nun für 
ihn. Es herrſchte große Stille und obwohl er das 
Geräuſch verſchiedener vorbeifahrender Dampfer 
deutlich vernahm, vermochte er doch nichts zu ſehen. 
Da er begreiflicherweiſe keine Lichter in ſeinem 
Boot mitführte, mußte er vonzeit zuzeit ein Streich⸗ 
holz entzünden, um ſeinen Kompaß zu Rate ziehen 
zu können. Endlich, nach vielen bangen Stunden 
— der Sonnabend war längſt gekommen, und es 
war wieder Abend geworden — ſah Jarman durch 
den Nebel das Licht des Leuchtturms von Calais 
aufblitzen. Er ruderte nun mit allen Kräften vor⸗ 
wärts, bis ſein Boot auf den Strand auflief; dann 
ſtieg er ins Waſſer und zog ſein Skiff ans Land. 
Es war 412 Uhr nachts. Da Jarman keine 
Häuſer oder ſonſtige Gebäude in der Nähe ent⸗ 
decken konnte, entſchloß er ſich am Strande zu 


ſchlafen. Am nächſten Morgen entdeckte ihn eine 


die Küſte abſuchende Patrouille, die ſein Boot mit 
Beſchlag belegte und ihn mitnahm, da ſie es mit 
einem Schmuggler zu tun zu haben glaubte. Da 
ſich ſeine Harmloſigkeit aber bald herausſtellte ließ 
man ihn frei. Von ſeinem urſprünglichen Plan, 
auch die Rückreiſe im Skiff auszuführen ſtand Jar- 
man im Hinblick auf die üblichen Erfahrungen der 
Hinfahrt ab, und er benutzte daher den fahrplan⸗ 
mäßigen Nachmittagsdampfer zur Heimkehr. 


Mannigfaltiges. 


(Die Rothaut fern der Heimat.) 
In Berlin wurde ein Indianer Brant Serno 
verhaftet, der bei ſeiner Wirtin für Koſt und 
Logis Schulden im Betrage von 1800 Mark 
gemacht hatte, ohne Ausſicht, ſie bezahlen zu 
können. Er hatte ſich als Ausrufer im Lu⸗ 
napark mit einem Verdienſt von 3 Mark täg⸗ 
lich mühſam ernährt. 

(Zum Fall Kraatz.) Der Kirchenrat 
der Charlottenburger Luiſenkirche hat be⸗ 
ſchloſſen, bei dem Kommando der 2. Garde⸗ 
Diviſion gegen die beiden in Betracht kom⸗ 
menden Offiziere Strafantrag wegen Störung 
eines öffentlichen Gottesdienſtes zu ſtellen. 

(Krawalluſtig.) Zu großen Bu: 
ſammenrottungen kam es an der Ecke der 
Herrmann- und Zietenſtraße zu Rixdorf. Die 
Frau eines dort wohnenden Fleiſchermeiſters 
war im Sreit mit ihrem Dienſtmädchen hand⸗ 
greiflich geworden. Es wurde nun erzählt, 
die Frau habe das Mädchen erſchlagen. Die 
erregte Menge, die zeitweilig 600 Perſonen 
zählte und den Laden ſtürmen wollte, 
mußte durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot im 
Schach gehalten werden. 155 

Wegen Beleidigung) erhielt je⸗ 
mand in Duisburg eine Geldſtrafe, weil er 
einen Rechtsanwalt „Rechtsbefliſſener“ ge⸗ 
nannt hatte. Der Mann führte zu ſeiner 
Entſchuldigung an, der deutſche Sprachverein 
habe für das Fremdwort „Juriſt“ den Aus⸗ 
druck „Rechtsbefliſſener“ empfohlen. Das half 
ihm aber nichts. Es wurde nämlich feſtge⸗ 
ſtellt, daß er von den Leiſtungen des be= 
treffenden Rechtsanwalts nicht ſehr entzückt 


war, und daher den Ausdruck ironiſch ge⸗ 


meint hatte. 

(Eiſenbahnunfall.) Auf Bahnhof 
Treyſa fuhr Sonntag Vormittag 4 Uhr 58 
Minuten Güterzug 6473 aus Richtung Neu⸗ 
ſtadt kommend, infolge falſcher Freigabe des 
Stakionsblockfeldes, auf den in Gleis 9 über 
Sonntag aufgeſtellten Güterzug 6491 auf. 
Menſchen nicht verletzt. Tender und 7 
Wagen mit je einer Achſe entgleiſt, die 
Wagen zum Teil erheblich beſchädigt. Haupt. 


und wurde ſofort gutte; — Ehn ſchweres Aero⸗ 


Der Aviatiker Jonkheere 
führte vor zahlreichem Publikum Schauflüge aus. 
einem Hindernis ausweichen 
machte die Maſchine eine unerwartete 
Der rechte Flügel des Apparates 
ſtreifte das Publikum ſo unglücklich, daß mehrere 
Ein junges 


Nach einer von einigen franzöſiſchen Blättern 


gleis Neuſtadt—Treyſa 1½ Stunde geſperrt. 
Zugverkehr nicht geſtört. 
(Fallengelaſſene Anklage 
wegen Steuerhinterziehung.) Der 
ehemalige Reichstagsabgeordnete für den 
Wahlkreis Schweidnitz⸗Striegau, Gutsbeſitzer 
und Amtsvorſteher E. Göllner, der ſelbſt 
Mitglied der Steuereinſchätzungsvorkommiſſion 
war, ſtand vor der Ferienſtrafkammer unter 
der Anſchuldigung, wiſſentlich und in der 
Abſicht, ſich einen widerrechtlichen Vermögens⸗ 
vorteil zu verſchaffen, unrichtige Angaben 
über ſeine Vermögensverhältniſſe gemacht zu 
haben. Namentlich ſoll er die Ernteerträg⸗ 
niſſe erheblich niedriger angegeben haben als 
ſie tatſächlich waren; auch den Wert ſeiner 
Wohnung ſoll der Angeklagte viel zu gering 
angemeldet haben. Der Angeklagte ſtellte 
entſchieden in Abrede, wiſſentlich unrichtige 
Angaben gemacht zu haben und betonte be— 
ſonders, daß die geringere Veranlagung der 
Ernteergebniſſe auf die ſchlechten Ernten der 
letzten Jahre zurückzuführen ſei. Die Be⸗ 
weisaufnahme geſtaltete ſich ſo günſtig für 
den Angeklagten, daß der Staatsanwalt 
ſelbſt die Klage fallen ließ und Freiſprechung 
beantragte, die dann auch erfolgte. 

(Automobilunfall.) Freitag Mor⸗ 
gen fuhr in Pauſa Sachſen ein mit 4 Per⸗ 
ſonen beſetztes Automobil eines Fabrikanten 
aus Treuen bei einer ſcharfen Kurve unweit 
der ſächſiſch⸗preußiſchen Grenze gegen einen 
Zaun und überſchlug ſich. Die Inſaſſen wur⸗ 
den herausgeſchleudert. Zwei Perſonen wur⸗ 
den ſchwer verletzt. 

(Beſtialiſche Roheit.) In Kola 
Bosnien hatte der Landmann Peter Pribic 
nach dem Tode feiner Frau die Schwieger⸗ 
mutter, die bei ihm blieb, und die er hätte er⸗ 
nähren müſſen, in den Schweineſtall einge⸗ 
mauert. Die alte Frau vegetierte dort drei 
Jahre, bis ein Sohn von ihr, der in Moskau 
lebte, dieſer Tage zu Beſuch kam und ſie im 
Schweineſtalle fand. Die Frau war zum 
Skelett abgemagert und blind geworden. 
Pribic wurde verhaftet. 

(Durch Steinſchlag getötet.) Auf 
dem Hohenlicht in den Allgäuer Alpen wur⸗ 
de der Bezirksarzt Kiderle aus Bad Aibling 
beim Abſtieg durch Steinſchlag getötet. 

(Tödlicher Abſturz in eine 
Schlucht.) In der Bunſchenbach-Schlucht 
bei Bad Weißenburg im Kanton Bern ſtürzte 
geſtern das dort zur Kur weilende Fräulein 
Dr. med. Kaſcher aus Warſchau tödlich ab. 
Die Urſache iſt noch unaufgetlärt. 

(Ungetreuer Kaſſenverwalter.) 
Der Verwalter Ecabert der Sparkaſſe im 
Saignelegier im Berner Jura wurde wegen 
Verüntreuungen von über 300 000 Franks 
verhaftet. 

(Kaufen Sie den „National⸗ 
Bleiſtift“) ſo ſchreien einem Stimmungs⸗ 
bild der „Frkf. Ztg.“ zufolge jetzt die fliegen⸗ 
den Händler auf den Pariſer Boulevards ihre 
Ware aus. Der Bleiſtift iſt ſchön blau⸗weiß⸗ 
rot gefärbt, ganz unten aber ſteht in zier⸗ 
lichen ſilbernen Buchſtaben: Eingeführt aus 
Deutſchland“. Das erinnert an die 50 000 
engliſchen Krönungsbecher, die ebenfalls in 
Deutſchland beſtellt werden ſollten. 

(Bauunglück.) Auf einem Neubau 
in Nancy ſtürzten die Zementdecken dreier 
Stockwerke ein und begruben in dem Bau 
beſchäftigte Arbeiter unter fih. Vier von 
ihnen wurden getötet und 5 ſchwer verletzt. 

(Im Kampf mit den Wellen.) 
In dem ſpaniſchen Ort Aviles badeten am 
Freitag am Ufer des Salnia mehrere Ange⸗ 
hörige der erſten Geſellſchaft. Die beiden 
Schweſtern de Samaio wurden plötzlich von 
einem Strudel in den Fluß hineingeriſſen. 
Marquis de Vilamar, Gräfin de Penalver, 
und eine andere junge Dame ſprangen ins 
Waſſer, den beiden zu helfen, wurden aber 
ebenfalls fortgeſchwemmt. Drei junge Leute 
ſtürzten ſich nun in die Fluten, um die mit 
dem Tode ringenden Perſonen zu retten. 
Nach harten Bemühungen gelang es, die 
Gräfin de Penalver und den Marquis de 
Vilamar, ebenſo die beiden Schweſtern de 
Samaio zu retten. Einer der heldenmütigen 
Retter fiel jedoch den Wellen zum Opfer. 

(Revolte in einem Arbeits⸗ 
hauſe.) In dem Arbeitshauſe zu Kjelze 
(Ruſſiſch⸗Polen) brachen Unruhen aus. Die 
Wache ſah ſich genötigt, von der Waffe Ge⸗ 
brauch zu machen. Von den Sträflingen 
wurde einer getötet, drei wurden leicht ver⸗ 
wundet. Die Ordnung iſt wiederhergeſtellt. 


(Ingenieur Richter und die 
türkiſche Regierung.) Gegenüber 


einer abfälligen Beurteilung des Verhaltens 
der türkiſchen Regierung teilt Ingenieur 
Richter dem „Jenaer Volksblatt“ mit, daß 
das Verhalten der türkiſchen Regierung nicht 
nur keinen Tadel verdient, ſondern daß im 
Gegenteil ihren Bemühungen für ſeine Be⸗ 
freiung Anerkennung gezollt werden müſſe, 
und daß die türkiſche Regierung große Opfer 
in ſeinem Intereſſe gebracht hat. Den Be⸗ 
hörden, ſowie den einzelnen Beamten ſei er 
zu aufrichtigem Danke verpflichtet. Seine 
Broſchüre wird die näheren Umſtände ſeiner 
Befreiung ſchildern. 


(Von der Cholera.) Burgas iſt 
für cholerafrei erklärt worden. In irgend 
einem anderen Orte Bulgariens hat ſich ein 
Cholerafall nicht ereignet. — In Konſtanti⸗ 
nopel ſind im Laufe des Sonnabends und 


Sonntags 57 Erkrankungen an Cholera und 


35 Todesfälle vorgekommen. — In Saloniki 
jind am Freitag 3 neue Cholerafälle vorge- 
kommen. Ein engliſcher Dampfer, an deſſen 
Bord ein Albaneſe an Cholera geſtorben 
war, durfte ſeine Reiſenden nicht landen, 
ſondern mußte zur Quarantäne nach Klazo⸗ 
mene in Monaſtir fahren. Die Ulemas 
fahren fort, die Mohammedaner gegen die 
Arzte aufzuhetzen. 

(Grubenunfall.) In einer Kohlen⸗ 
mine in South Pelaw bei New⸗Caſtle brach 
am Freitag ein Feuer aus, welches 85 Mr- 
beiter einſchloß und viel Schaden anrichtete. 
Die 85 Mann wurden durch einen Neben⸗ 
ſchacht gerettet. In der Wigan⸗Kohlenmine 
in Leigh waren 400 Mann von 2 bis 9 
Uhr Nachmittags eingeſchloſſen, weil der Auf: 
zug plötzlich verſagte. Alle Arbeiter wurden 
durch einen Nebenſchacht an das Tageslicht 
befördert. 

(Unglück beim Automobil⸗ 
rennen.) Bei dem am Sonnabend in Syra⸗ 
cuſe (Newyork) ſtattgefundenen Wettrennen 
über 50 Meilen rannte ein von Lee Oldfield 
geſteuertes Automobil in, einen Menſchen⸗ 
haufen hinein. Hierbei wurden 6 Perſonen 
getötet und 14 verletzt; der Fahrer ſelbſt 
blieb unverſehrt. 
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Allen werten Kundinnen zur gefl. 
Nachricht, daß ich meine Tätigkeit wieder 
aufgenommen habe. Anna Hanke, 
Schneiderin, Baderſtr. 4. Daſelbſt werden 
Schülerinnen gewünſcht. 
Empfehle mich als 


Friſeuſe 


in und außer dem Hauſe. : 
Martha Nowak, Breiteſtraße 30. 


Feinſtes 


Cafelobst, 


auch vorzügliche, gute 


Tuiſen-Birnen 


ſind zu haben in ` 


Domäne Steinau bei Tauer. || 
Superphosphat, 
Kainit, 
Thomasmehl, 


25 Pf. mehr. 


ſowie 
alle anderen Alleiniger 
Düngemittel ] Fabrikant 


offerieren billigſt 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. G., Schloßſtr. 7. 
Stellengeſuche e 


1 Oberinſpektor, verh., ſucht, 
Landwirt, auf gute Zeugniſſe geſtützt, 
anderw. Beſchäftigung, gleichv. welcher 
Art, evil. Vertr. von Firmen mit Domizil 
in Thorn. Gefl. Angebote unter D. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

ung. gebild. Mädchen in ff. Küche, 
Handarbeiten und Weißnähen erfahren, 
ſucht Stellung als Stütze oder zu Kindern 
per 1. Oktober. Gefi. Angebote mit Gehalts- 
angabe unter E. W. 100 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. £ 


Stellenangebote 9 ) 
Tapezierergehiſſe, 


erſtklaſſiger Polſterer, der auch ſelbſtändig 

dekorieren kann, findet ſofort dauernde 

Stellung bei Gebr. Tews, 
Möbelfabrik. 


Tücht. Rockſchneider, 


owie 


Hoſenſchueider 


ſtellt in neueingerichtete Werkſtatt ſofort 


ein B. Doliva, Thorn. 


t 
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Eine hegenpele 
A Neueste Urindung: „Silkinol“, gesetzlich geschützt 
einer Geschmeidig! 


Die Regenpelerinè kann bequem in der Tasche getragen werden. 
| Unentbehrlich für Reise, Ausflüge, jeden Sport ete. 


„Silkinol“-Regenpelerine, muttärerau 
für Herren n. Damen, mit Kapuze pre 5 Sthel M. 2.90. 


Versand nur gegen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme, Nach 


dem Ausland nur gegen Voreinsendung. 
Um das Porto auszunutzen, 


Prita Grosskopf, Berlin SW. 48, Friearichstrasse 248. 


unerreicht in Kraftleistung, Zuverlässigkeit, Lebens- 
dauer und niedrigen Betriebskosten. 
Absolut geräuschloser 
Vierzylinder-Motoren von 5/11 bis 30/70 PS. Moderne, geschmackvolle 
Karosserien. Offerten, Kataloge und Ia Referenzen zu Diensten. 


Adierwerke A.-G., Königsberg i. Pr. 


Münzstrasse 7. 
Empfehle einige gebrauchte, zuverlässig funktionierende 


GÖRLIT 


Gesundes Klima, reinstes Quellwasser. Landschaftlich schöne Lage. 
Nahe des Riesen- und n Eisenbahnknotenpunkt. Städt. 
höhere Schulen und königliche Fachschulen. Mässige Steuern, billige 


(26 Jahre alt... zum 5. Mal 
vermählt.) Die amerikaniſche Schauſpie⸗ 
lerin Lillian Marr hat zum 5. Mal gehei⸗ 
ratet, obwohl ſie erſt 26 Jahre alt iſt. Zum 
erſten Male heiratete ſie, als ſie 17 Jahre 
alt war. Drei ihrer Männer ſtarben, der 
4. zog die Scheidung vor, und der 5. iſt ein 
Joſef H. Engelmann, ein Deutſcher aus Chi⸗ 
cago. Befragt, wie ſie ihr krauſes Eheſchick⸗ 
ſal hinnehme, erwiderte ſie: „Ach, wie eine 
Schauſpielerin, die in einem fünfaktigen Stück 
in jedem der 3 erſten Akte einen Mann durch 
den Tod verliert, im 4. Akt durch Scheidung 
um im 5. doch wieder zu heiraten. 


(Einen originellen Wunſch) unter⸗ 
breitet dem „Schleſiſchen Volksboten“ ein Ein⸗ 
wohner des Dorfes in der Weſt⸗Priegnitz, der fol⸗ 
gendes Schreiben der Redaktion überſandte: 
„Wehrter Herr! Bitte mir eine Heiratsluſtige 
Dame zu beſorgen in der Expedition kommt es 
oft vor das welche Annoncieren es kann auch eine 
mit Körperlichen Gebrechen ſein und etwas ver⸗ 
mögen weil es mir an Damenbekanntſchaft fehlt 
betret Ich dieſen Weg. Meine Adreſſe ſetz Ich voll 
hinzu: H. S. in G. Fotografie erwünſcht.“ — Was 
man doch alles von einem Redakteur verlangt! 

(Ein Beitrag zu dem Thema Hohe 
Fleiſchpreiſe“.) Mit eigentümlichen Verhält⸗ 
zillen im Fleiſchergewerbe hatte tiM die letzte 
Sitzung der Stadtverordneten in Bayreuth zu be⸗ 
chäftigen. In einer früheren Sitzung des 
Magiſtrats war beſchloſſen worden, die Fleiſcher 
aufzufordern, mit den Verkaufspreiſen für Fleiſch 
herabzugehen und ſie in Einklang mit den Einkaufs⸗ 
preiſen für das Vieh zu bringen. Daraufhin be⸗ 
ſchloſſen die Fleiſcher eine Proteſtverſammlung ein- 
zuberufen, um den Nachweis zu führen, daß ſie an 


ser 


den hohen Fleiſchpreiſen nicht ſchuld feien. In⸗ 


D 
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rine zu! Mark. 


weich wie Gummi. 


Porto 50 Pf., Nachnahme 
empfiehlt es sich, gleich 
mehrere Mäntel zu bestellen, 


Gang. 


Telephon 1143. 


Automobile von 2500 Mark an. 


85 000 


Einwohner. 


Theater, 
Bauland f. Villen und gewerbl. 2 


Variétés, Garnison. 


F ——] 
7 Wohnungs- und Lebensmittelpreise. 
E r m — Bevorzugster Ruhesitz. b 
— Anlagen. Ausk. d. d. Verkehrsverein, Abt. 141. — 


ſtellt ſofort ein 7 
Drogenhandlung von Hugo Claass. Lehrling 


Frau Nickel, Lindenſtraße 3. 


zur Bäckerei 
und ein 


Mid 14—16 Jahre, zu ſofort verlangt. 5 
U chen, mieten geſucht. P. Boehm, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtraße 58. 


Ein jüngeres 


Hausburſche 


zum 15. 10. geſucht 8 
} Talſtraſe 39, 1. 


Mädchen für alles Hausſchneiderin, Sarti | 


zwiſchen fand aber eine Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Gemeindevertreter Fikenſcher folgende 


Enthüllungen machte. Es ſei in einem bayeriſchen 
Blatte 12 alpit worden, daß die een von 
Bayreuth die Lieferungen an die Behörden. Mili⸗ 
tür und Krankenhäuſer zu einem außergewöhn⸗ 
lichen niedrigen Preiſe übernommen hätten, daß ſie 
ſogar von den Einnahmen aus dieſen Lieferungen 
an ihre Innungskaſſe jährlich 6000 Mk. abführten. 
Dieſe Angaben ſeien nach ſeiner, Fikenſcher's, 
Kenntnis imgrunde richtig, nur die Zahl von 6000 
Mark jährlich ſei falſch, in Wirklichkeit belaufe ſich 
die an die Innungskaſſe abgeführte Summe auf 
ca. 10000 Mark. Der Redner vermochte detail⸗ 
lierte Angaben zu machen, wie hoch die Beiträge 
für die Kaſſe aus den einzelnen Lieferungen für 
die Irrenanſtalt, das Gefängnis und die 
beiden Regimenter ſeien. Dieſe Mitteilungen 
riefen natürlich einen Sturm der Entrüſtung her⸗ 
vor. Es wurde die Frage aufgeworfen, welche Ver⸗ 
dienſte die Fleiſcher am Privatpublikum haben 
müßten, wenn ſie bei den niedrigen Preiſen für die 
behördlichen Lieferungen noch Abgaben an die 
Innungskaſſe machen können. Da von ſeiten des 
Magiſtrats die Mitteilungen des Gemeindever⸗ 
treters als ihm unbekannt hingeſtellt wurden, be⸗ 
ſchloß die Stadtverordnetenverſammlung, zunächſt 
einmal die angekündigte Proteſtverſammlung der 
Fleiſcher abzuwarten und dann erſt ihre Beſchlüſſe 
zu faſſen. 5 j i 
(Poſtlagernd.) Über die Nachteile von 
Heiratsannoncen und poſtlagernden Korreſponden⸗ 
zen ift ſchon viel erzählt worden, aber der Fall, der 
ſich vor kurzem in Sebaſtopol ereignete, iſt hoffent⸗ 
lich doch ſelten. Ein junger polniſcher Ingenieur, 
Georg K. ließ ſich in Jalta an der Krim 
nieder Er war der Einſamkeit müde, und von 
dem Wunſche erfüllt, eine Lebensgefährtin zu ge⸗ 
winnen, begann er die Heiratsannoncen in den 
polniſchen Blättern zu leſen, die ihm aus der 
Heimat zugeſandt wurden. Da las er auch von 
einer „Witwe auf der Höhe ihrer Schönheit“, die 


T uns ik N Generaldlgentur * = ; 
Preußiſchen Voden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank 


für Danzig und die Provinz Weſtpreußen übertragen. 
Wir ſind daher in der Lage, erſtſtellige 


se 


und bitten um Anträge. 


Stein, Laasner & Co., 


Lauggaſſe Ur. 4, Danzig, 


pezlal- Ausschank in Alt-Posen 


Vereinigte Grätzer Bierbrauereien A.- 


Maschinenöl 
Cylinderöl 
Dynamoöl 
Motorenöl 
Automobilöl 
Technische 
Tilsit Danzig 


SR 


BR Alleinvertreter 


für 


Gläſer und Zubehörteile. 


Koche auf Vorrat. 


— Cliſabeihſtraße 7. — 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poſtfrei. 


züge näht, von ſofort geſucht. 
Frau Paszotta, Mellienftr. 138, 2. 


A Helle Freude herrscht im Hause 
Grosse Wäsch’ist angesagt! 
Und weil dies mit Sunlichtseife, 

Sicherlich sich niemand plagt 


Hypotheken-Kapitalien 


; zu zeitgemäß gënnen Bedingungen für die genannte Bant zu begeben 
Danziger Vereinsbank, | 
Langgaſſe Ar. 4. 


Weg in allen grösseren Bierhandlungen. 
auf der Ostdeutschen Ausstellung in Posen. 


hrätz (Prov. Posen) . 


Fischer & Nickel, 


| 


Original „Weis“ Frisihhalte, 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfolger, 


775 7 Junger Mann, 24 Jahre alt, ſücht 
er Aufwärterin Stellung als Geſchäftsntbete ne 
für den Vormittag geſucht. l 

Drogerie zur Nenjtadi. | Br. Michalski, Schützenhaus Thorn. 


ſich mit einem jungen Mann zu verheiraien 
wünſchte: „Stattliches Vermögen. Angebote poſt⸗ 
lagernd nach Warſchau.“ Da der junge Mann in 
Warſchau viele Bekannte hatte, trug er doch Be⸗ 
denken, unter ſeinem Namen zu ſchreiben, er be⸗ 
nutzte zu ſeinen Briefen die Schreibmaſchine und 
ſchrieb irgend einen Phantaſienamen unter den 
Brief. Bald kam eine Antwort, die Dame ſchien 
ebenſo vorſichtig, ſie bediente ſich jedenfalls der 
gleichen Vorſichtsmaßregeln, aber nun begann eine 
rege Korreſpondenz, die bald ein leidenſchaftliches 
Gepräge annahm, und ſchließlich in der Verab⸗ 
redung eines Zuſammentreffens in Sebaſtopol aus⸗ 
klang. Der erſehnte Tag iſt endlich da, der junge 
Ingenieur läßt ſich bei der inzwiſchen eingetroffe⸗ 
nen Warſchauer Dame einführen, verbeugte ſich im 
Türrahmen und ſieht fih — feiner eigenen 
Mutter gegenüber. — — — 


Humoriſtiſches. 


(England und Deutſchland.) Erſter 
Engländer: „Die Statiſtik zeigt eine ſtändige Zunahme 
der Geiſteskrankheiten.“ — Zweiter Engländer: „Ein 
Wunder! Iſt denn das ſtändige Wachſen der deutſchen 
Flotte nicht zum Verrücklwerden?“ 

(Nor wegiſche Armee.) Vorſitzer (eines 
norwegiſchen Kriegsgerichts)) „... Und fo verur⸗ 
teilen wir den Fahnenflüchtigen zu einem Jahre Feſtung, 
buen nO der Genehmigung ſeitens ſeiner Kame⸗ 
raden!“ 

(Erinnerung an Italien.) „So — Sie 
kommen aus Italien? Da werden Sie wohl bleibende 
Erinnerungen mit nachhauſe nehmen?“ — „Gewiß, 
auf — die Salamiwurſt ſchtohßt mir jetzt noch 
auf!“ 
(Sir Fairfax Cartwright) der deutſch⸗ 
feindliche Botſchafter in Wien. 

Was auf des Mannes Beet gewachſen, 
Beweiſt das eine ungefähr: 

Sir Fairfax treibt halt ſeine Faxen, 
Bloß was er faxt, das iſt nicht fair. 


— 28 


— 5 Suche Sohn achtbarer Eltern als 


; ; Lehrling bei günſtigen Bedingungen 
zu Berlin 


per ſofort oder ſpäter. 
Krzyminski. Schuhmachermeiſter, 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 28. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für Speditſons⸗ 
und Agentur⸗Geſchäft zum ſofortigen 
Eintritt geſucht. Selbſtgeſchriebene Mel⸗ 
dungen unter A. Z. 1811 an die Ge» 
I ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Hausverwalter, 


älteres Ehepaar, kinderlos, kräftige, ge⸗ 
ſunde Leute, von ſofort geſucht. 


W. Mehrlein, Friedrichſtr. 2/4. 


Arbeiter 


ſtellt ein 
Gaswerk Thorn. 


—— — 
Einen unverheirateten 


Kutscher 


ſtellen ein 


Born & Schütze, 
Maſchinenſabrik. 


Laufburſche 


ſucht A. Liedtke, Nloiteriirabe 20. 


Buchhalterin, 


eventl. Anfängern, der Stenographie und 
polniſchen Sprache mächtig, vom 1. Okto⸗ 
ber 1911 geſucht. Angeb. unter A. 500 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


dindere Rontoriltin, 


perfette Stenographiſtin, ſtilgewandte 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
beſtens vertraut, per ſofort oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung geſucht. Gefl. Angebote vors 
erſt ſchriftlich erbeten an 


Felte 


Stettin. 


Thorn. 


feiner 
en Echüleri ine 
J. Itrohmengor, aaeeei 


Neuſtädtiſcher Markt 10. 


Jing. Mädchen für ales 


; geſuch 
Katharinenſtraße 7, 3. 


Aufwartefrau af mant 


J, ne S Oõο,P1 


Hausdiener. Pa. Zeugn. Ang. erb. an 


3 


Alfred Abraham, 


. 


Ole Rubrik in Cursivschrift gib 
1 7 J. Juli 0 1. Ox. a J. I. L. d 
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t die Zinstermine an. Es bedeutet: 


1.4.1049 15.3.9. 
15.11, R 154.10. 
1.6.12. f 15.5,11. 


k 15.6.12.\g,quartaliterl 
271.6.12.%% do 1 
vversch. as do. 


.1.4.7.10, 
.2.5.8.11, 
.8.6,9.12. 


Berliner Börse, 18, Sept, 19. 


x 


. holl.: 1,70. — 1 
1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 


Peso: 4. — 1 


Bmraohnungssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Pesata: 80 Pf. — Oest, 1 fl. Gold: 2 U., Währ.: 9,70, 1 Kr.: 188 
7 f. südd.: 1 fl. holl.: 1,70 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: — 1 Rol: 2,10 


1,121. — 1 


Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.: 20.40 K. 


Berlin. Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5% Privatdiskont 4½ 5. 


Nachdruck verb. 
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Saatgutwirtſ 


f Glauchau, 

i Poft Culmſee, Bahnſtat. Glauchau, Wpr., 
(ih Mitglied des weſtpr. Saatbauvereins, 
ii empfiehlt zur Herbftjaat nachſtehende vom 
i W. S.B.B. 

M o 

i 

$ (Originalabfaaten) : 


Pettujer Roggen, 
Edel⸗Eppweizen, 
$ Eriewener 104 Weizen. 


j Preis pro 100 kg für Roggen bei Eni- 
145 nagma von 100 kg 21 Mt., 1000 kg 20 
unb 


—— — 


5000 kg 19 Mk., Weizen 25, 24 
23 Mk. ab hieſiger Station. Der 
Verſand geſchleht in neuen, plomb. Säcken 
zum Selbſtkoſtenpreis, bei unbekannten 
Käufern geg. Nachnahme. Halbe Fracht. 


eo Sauber teienrte 
SGSlnllgut: 


le Roggen per Tonne 200 Mk. 
# riewener Weizen per Tonne 240 Mk. 
f Johanni⸗Roggen per Tonne 200 Mk. 


om weſtpreußiſchen Saatbauverein an- 
i rkannt, in neuen Säcken à 1 Mark auf 
Saatgut⸗Tarif offeriert 


' Domäne Zaskotſch 
i bei Hohenkirch Wyr. 
DDr 


Achtung Kantinenpächtet 


und Marketender! 


Leſtungs⸗Kriegsübungskarten 
mit Scheinwerſer. Ballon, Nawi- 
Hi ſchießen ze. zu haben 


Carl Bonath, Gerechteftr. 2, 


Karten en-gros und en- detail, 
Fernruf 536. 


Fi Brot, die heste Grundlage ale f 


v 


** 


Was iſt geſundes Brot? 


Ein Brot aus allen nahrhaften Teilen des von der weiſen Mutter Natur 
gelieferten Kornes. 


ie Brot ift als ſolches feit mehreren Jahren geprüft, anerkannt und überall 


ewährt? 
Welches Bra hat ſich deshalb überall, wohin es kam, im Fluge die Gunſt des 
Publikums erobert und fie behalten, ſodaß jetzt im Monat weit über 
5 Millionen Pfund davon gegeſſen werden? 
Welches Brot hat ſeines großen Erfolges wegen indirekt die ungeſunden menſch⸗ 
lichen Schwächen erregt und viele Neider und Nachahmer gefunden? 
Welches Brot hat aber bisher alle Verſuche derſelben ſiegreich überlebt und dringt 


unaufhaltſam weiter vor ? 


Einzig und allein das durch deutſche Reichspatente und Patente in vielen 
Staaten Europas und Amerikas geſchützte 


Schlüterbrot, 


ein fein poröfes erh von appetitreizendem Wohlgeſchmack und das 
ig 


auch längere Zeit diefe 


enſchaften behält und friſch bleibt, das der heran⸗ 


wachſenden Jugend, Müttern, geiſtig Arbeitenden und Leuten mit ſchlechter Bere 


dauung beſonders empfohlen 


werden kann 


und das trotz all dieſem und 


trotz feiner großen Nährkraft nicht teurer als anderes gewöhnliches Brot ift. 


Fir Thorn und Umgegend allein zu haben: 
Thorner Brotfabrik Karl Strube, 


Thorn⸗Mocker, 


Verk 


a uf s ſt e 


Nen 


Culmerſtraße 12, Eliſabethſtraße 22. 


schutsm, 


— 


Rud. Sack, Bromberg, 


Schlosserstr. 1, Ecke Bahnhofstr., Telephon 136. 


Fabrik in Leipzig-Plagwitz. 


Tiefkultur-, Universal 
Bogengründel- und Schwing - Pflüge. 


Panzerplattenbelag ohne Mehrpreis. 
Garantie für gutes Material und Arbeitsleistung. 


Leistungsfähigkeit täglich 


700 Pflüge, 35 Drillmaschinen etc, 


M. Fischer, 


Alistädt. Markt 35, 


Ausstattungshaus für Galanteriewaren, 
Broncen-, Marmor-, Leder- und Spielwaren. 
= Beleuchtungsgegenstände., === 
Erzeugnisse der Württembergischen Metall- 
warenfabriken Geislingen. 


Spezial- Verkaufsstelle der: 
Christallerle de Bakkarat Paris, 
Val St. Lambert u. St. Louls. 


WEITE, 
— 


die meist scharfen Geruch hat und Krankenwäsche, | 
auch wenn mit Blut und Eiter behaltet, wird gründlich 
davon befreit, desinſiziert und rasch gereinigt durch 


Waschen mit Persil. 


vollkommen unschädlich! Erhältlich nur in Original-Paketen, 
HENKEL & Co., DÜSSELDORF. unge Fabrikanten 


auch der weltberühmten 


Henkels Bieich"Soda 


EEE E : 


Eine flüchtige Verkäuferin 


ein Lehrfräulein 


ſucht 


J. Klar, Spezial⸗Haus für Wäſche. 


— — — EEC 


Unterricht 


in Buchführung, Stenographie, 
Schreibmaſchine usw. 


wird erteilt Tuchmacherſtraße 10, 1. 


Rittergut Dietrichsdorf 


bei Culmſee hat wieder 


Inrungfühige Eber 


und hochtragende 


Erfilingsauen 


ber großen, weißen Dorkihire-Naffe aba 
zugeben. 

Die Herde ſteht unter Auſſicht des 
bakteriologiſchen Inſtituts der Qande 
wirtſchafts kammer. 


Seltene Gelegenheitskäufe. 

6/12 H. P. N. A. d. 4 Zyl., Doppel- 
phaeton, 

7/14 H. P. F. N., 4 Zyl., Doppels 
phaeton, 

8:16 H. P. Opel, 4 Zyl., Doppel 
phaeton, i 

10/18 P. S. Opel, 4 Zyl., Doppel 
phaeton, 

ſämtlich faſt neu. 


6/14 H. P. Colibert, 
Doppelphaeton, vollſtändig neu, 
zum Koſtenpreis. 


8 H. P. Rex- Simplex, gebraucht, 
18 H. P. Opel-Darracq, gebraucht, 
16 H. P./Opel-Darrarg, A Zyl., gebr. 


FranzTodtenhöfer & C0. 


Königsberg 1. Pr. 
Auto-Palast, Steindamm 142/8, 


AAAAAAAA 


Prima nene 


Dillgurken 


offertert 


O. Th. Jasmer, 
Culm a. W. 


BIYVUVVIUVVVR 
Gehr ſchönes 


Tafelobſt 


iſt zu haben in 


Domäne Steinau 


S 
Cie Sofa, 1 Petroleumkocher und andere 

Sachen zu verkaufen 
Katharinenſtraße 5, & 


